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Das Herannahen der zwölften Stunde des Osmanenthums. 

Der Telegraph meldet von Konſtantinopel aus jetzt Tag für Tag 
die allarmirendſten Nachrichten; die Correſpondenzen, welche den lang⸗ 
ſameren Weg der Poſt einſchlagen, kommen mit ihren Erläuterungen 
der Tagesereigniſſe auf der Balkanhalbinſel meiſt fo ſpät, daß inzwiſchen 
längſt ſchon eine andere „Frage“ in den Brennpunkt der publieiſtiſchen 
Erörterungen geſchoben worden iſt. Das geſammte osmaniſche Reich, auch 
in denjenigen Theilen, welche vom letzten Kriege nicht unmittelbar be: 
rührt worden find, befindet ſich in permanenter Erſchütterung; es iſt 
ein politiſches Erdbeben, welches nicht zun Ruhe kommen kann. Was 
einſtürzt, das bleibt in Trümmern liegen; es aufzubauen iſt keine 
Möglichkeit vorhanden. So bedeckt ſich denn der Boden überall mit 
den Ruinen jener Inſtitutionen, welche den inneren Zuſammenhang 
des Reiches noch während des Krieges aufrecht erhielten. Die von 


jeder Regierungsautorität entfeſſelten Bevölkerungen ſtreifen ohne Plan 


und Ziel politiſchen Abenteuern nach; heute mit den Vertretern der 
ee Land wand, dernen Sache machend 8 7 1 3 
n occupirt halten, morgen auf eigene Fauſt, 
Pein ya 92 kleinen Arleg 1 850 a die 
} uſſen, die Bosniaken mit den Dejterreichern, 
übermorgen, wie die Albaneſen, in offener Auflehnung gegen die 
Pforten⸗Commiſſäre, dieſe ſammt ihrem Gefolge dem Tode überliefernd. 
So ſind denn die öffentlichen Zuſtände im osmaniſchen Reiche bei 
einer vollſtändigen Zerrüttung angelangt, auf deren Heilung nur noch 
eine ſehr zweifelhafte Ausſicht vorhanden iſt. Am meiſien geſichert 
erſcheint die Souverainetät des Sultans in denjenigen Landes⸗ 
theilen, die zur Zeit von fremden Truppen occupirt find, weil hier 
wee 400 1 nicht 8 vermag. 

e Reichshauptſtadt und ihre nächſte Umgebung ausgenommen, 
wo die ſtarke Truppenmacht, die dort concentrirt iſt, die Ruhe aufrecht 
erhält, find die geſammten europäiſchen Provinzen, ſoweit ſie nicht 
von ruſſiſchen oder öfterreichifejen Truppen beſetzt gehalten werden, 
u eee Re iſt nicht minder 
aufrühreriſch wie die chriſtliche. Die Zahl der eigentlichen „Türken“ 
iſt eben in den europäiſchen Provinzen, die Landſchaft . Kon⸗ 
ſtantinopel und Adrianopel ausgenommen, eine zu geringe, ihre An⸗ 
ſiedelung eine zu zerſtreute, als daß ſie der Reichsregierung eine 
Stütze zu gewähren vermöchten. Und außer bet den eigentlichen 
Türken findet die Regierung nur noch eine freilich ſehr eigennützige 
Hilfe bei jenen griechiſchen Familien, die ſeit Jahrhunderten, um den 

der 
Ka in einträglichen Stellen der bürgerlichen und kirchlichen Ver: 
waltung ſich auf Koſten ihrer Stammesgenoſſen zu bereichern. Daß 
mit den Reſſourcen an Kraft, die aus dieſen W rt ſich 
ammeln, das osmaniſche Reich ſeine Exiſtenz nicht lange mehr zu 
— — vermag, iſt ein offenes Geheimniß. Die Albaneſen, Bulgaren 
und Griechen zuſammengenommen würden in kürzeſter Friſt der 
ganzen Türken⸗ und Fanariotenwirthſchaft ein Ende machen, wenn 
ſie unter einander ſich über ein gemeinſames Ziel zu verſtändigen 
vermöchten; daß ſie durch nationalen und religiöſen Haß nicht blos 
getrennt, ſondern zu gegenſeitiger Bekämpfung getrieben, es nicht ver⸗ 
mögen, das iſt eben der Grund, weshalb eine ſo jammervolle Regie⸗ 
rung ſich zu erhalten vermag. Wie nach außen hin die Politik der 
Pforte dahin trachtet, die verſchiedenen europäiſchen Mächte, die im 
Orient beſondere Intereſſen haben, unter einander zu verfeinden, da⸗ 
mit ſie nicht den Urtheilsſpruch der Geſchichte an dem Sultan und 
der um 1 1 ee e een, fo 
werden im Innern die Albaneſen gegen die Griechen, die Griechen 
gegen die Bulgaren aufgehetzt, um ſich ati bal ant e wo⸗ 
bet dann die Türken und Tſcherkeſſen na glichke elfen. 

Für die „Empörungen“ werden dann in phraſenhaften Rund⸗ 
ſchreiben vor Europa fremde Einflüſſe verantwortlich gemacht, die 
allerdings auch im Spiele ſind, die aber nichts auszurichten vermöchten, 
wenn nicht alle Nationalitäten des Pfortenreiches unter ſich und mit 
der herrſchenden türkiſchen Nation verfeindet wären. Die inneren Zu⸗ 
ſtände in Albanten, Theſſalien, Macedonien und Rumelien ſind heute 
ſchümmer, als die Bosniens und Bulgariens es in ben Jahren 
en 1876 waren, welche die Einmiſchung der ai und 
Aue wen ruſſſch⸗tärtſcher Krieg nach ich geiogem ben. der 
Beſt us dieſem allgemeinen Chaos ſoll ſich nun in war abe 
rel ch erben des Berliner Vertrages jenes regenerirte * . 
and abend weiches une von den Eatboptilen fit Jdenzweichett 
erſprleßen ändiſcher Staatsklugheit und morgenländiſcher ar den ff 
Statt 3 neue Aera des Orkents in die Wolken gemalt un nn 
Re Kan Entwickelung einer alle Nationen und Religionen zu gle a: 
mit Ve berückſichtigenden Verfaſſung mit Deputirtenkammern und pr ö 
ir aber twortlichkeit der Minifter und geordneter Finanzcontrole erbli ken 
w : 85 die europäiſchen Provinzen von blutigen Aufſtänden erfüllt 
es . aſtatiſchen Provinzen zum Verhandlungsobjett mit England 
ſubiſchen welches dort im eigenen Intereſſe Zuſtände wie in ſeinen 
Schatten 8 mn Ba: . 1 0 1 1 
auf dem glanzvolle e, welches die Faiſeur r 

Anleiheprojecte fo lange in den Spalten gewiſſer europäiſcher Zeitungen 
ausſtellten. Will Sultan Abdul Hamid nicht ſelber es noch erleben, 
daß er wie weiland der Großmogul zu Delhi als ein Schattenkaiſer 
im goldenen Palaſte unter Haremfreuden feine Tage verträumen muß, 
während Fremde in ſeinem Namen über das verminderte Reich die 
Herrſchaft ausüben, ſo muß er den kargen Reſt von Regierungs⸗ 
Autorität, den er heute noch befigt, durch eine ſchleunige Abfindung 
aller vertragsmäßigen Anſprüche in Sicherheit zu bringen ſich bemühen, 
ehe die Prozeßkoſten ſich fo hoch auffummen, daß er darunter erdrückt 


Verleugnung ihrer nationalen Gefühle, ſich das Recht er⸗ 


wird. Der Zeiger der Weltenuhr rückt an, um das Feld der zwölften 
Stunde des Osmanenthums zu beſchreiten! 


5 Breslau, 26. October. 

Das Staatsminiſterium hat in ſeiner letzten Sitzung nicht blos die 
Vorlagen zur Ausführung der Reichsjuſtizgeſetze, ſondern auch eine neue 
Schiedsmanns⸗Ordnung, die Regelung der Rechtsverhältniſſe der Studiren⸗ 
den, beziehungsweiſe des Disciplinarrechts über die akademiſchen Bürger, 
und ein dem Reichstag vorzulegendes Geſetz über den Schutz nützlicher Vogel⸗ 
arten in Berathung gezogen. N 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt mit Rückſicht auf die letzte Reichstags⸗ 
. lliberale und Conſ f Baſis 
„Nationalliberale und Conſervative haben eine gemeinſame Baſis ge 

funden, ſie haben ſich are wechſelſeiti 12 Entgegenkommen Achtung und 
Vertrauen eingeflößt und ſich mit der Regierung über eine Vorlage von 
vitaler Bedeutung verſtändigt. Wie ift das moglich geworden nach dem 
vorausgegangenen Kampf? Die Antwort iſt einfach die, daß die Partei⸗ 
preſſe nicht die Partei ſelber iſt.“ 

Dazu bemerkt die „NL. C.“: Soweit die conſervative Parteipreſſe in 
Frage kommt, hat die „N. A. Ztg.“ ſicherlich nie ein wahreres Wort geſprochen. 
Ware die Sprache, welche die „N. A. Ztg.“ und die Kreuzztg., der Organe 
niederer Ordnung zu ſchweigen, noch am Tage der Verſtändigung gegen die 
Nationalliberalen führten, der wirkliche Geſinnungs⸗Ausdruck der conſerva⸗ 
tiven Partei geweſen, jo wäre das Soeialiftengefeg nicht zu Stande ge⸗ 
kommen. 

Die Hoffnung, der man ſich in letzter Zeit hingab, Rußland werde in 
feinem Intereſſe ſich bewogen finden, bei ſeinem Handelsverkehr mit 
Deutſchland dieſem Conceſſionen zu machen, iſt einmal wieder gründlich 
enttäuſcht worden. a 

Nichts der Art, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Moskau, wird 
geſchehen; man wird ſich mit der Beſeitigung einiger läftigen Formen an 
den Grenzzollämtern begnügen müſſen, und das um jo mehr, als man 
hier die Ueberzeugung hat, daß die ane dd e des gegenwärtigen 

Syſtems durch eine erhöhte Zolleinnahme und die ſteigende Produekion 

auf die ruſſiſche Finanzlage von großem Einfluß ſein werde. Ueberdies 

A bier die Meinung vorherrſchend, als babe Deutſchland durch feine 

olitik Rußland gegenüber kein Recht auf deſſen Erkenntlichkeit erworben. 

enn die deutſche Preſſe mit Vergeltungsmaßregeln gegen Rußland 
droht, ſo bleibt das für Deutſchland eine mißliche Sache, fo lange es das 

Getreide und verſchiedene Rohproducte aus Rußland nicht entbehren kann. 

Letztere kommen gegenwärtig ſeiner Induſtrie zu gute, indem ein großer 

Theil derſelben bearbeitet und in Luxusartikel umgewandelt nach Ruß⸗ 

land zurückgeht. Bei der Eröffnung anderer Bezugsquellen — 1 B. in 

Ungarn, Amerika — könnte eine ſolche Vergeltungsmaßregel für Rußland 

allerdings eine fühlbare werden. ; 

Das Gros der öſterreichiſchen Verfaſſungspartei ift geſonnen, den Mi⸗ 
niſter de Pretis bei der Neubildung des Cabinets zu unterſtützen, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Occupation auf ihren bisherigen Umfang beſchrankt bleibt 
und nicht auf Novi⸗Bazar ausgedehnt wird. Auch ſoll der Berliner Ver: 
trag dem Reichsrathe zur Genehmigung vorgelegt werden. Wie wenig dies 
den dem Grafen Andraſſy naheſtehenden Kreiſen gefällt, zeigt folgende 
Bemerkung des „Fr.⸗Bl.“: 1 

Durch die geſtern vom linken Centrum und dem C der Linken 
gefaßten Bestie iſt die Miniſterkriſis ihrer Eniſche dung abermals um 
einen Schritt näher gerückt. Wir fürchten jedoch, daß Baron Pretis von 
der Beſchränkung, die ſein Programm durch das vom Club des Centrums 
angenommene Amendement erfahren hat, nicht ſonderlich erbaut ſein 
wird. Sollte die Schlußantwort, welche von beiden Comites Freiherrn 
von Pretis ertheilt wird, in der That die Bedingung enthalten, daß die 
Occupation nicht nach Novi⸗Bazar ausgedehnt werden dürfe, ſcheint uns 
die Combination Pretis ernſtlich gefährdet. Obgleich die Beſetzung des 
Sandſchaks Novi⸗Bazar momentan nicht für nothwendig gehalten wird, 
kann doch — wenigſtens iſt dies unſere ſubſective Ueberzeugung — kein 
Miniſter die Verpflichtung übernehmen, daß Oeſterreich⸗Ungarn auch für 
die Zukunft von dieſem, ihm durch den Berliner Vertrag eingeräumten 
Recht keinen Gebrauch machen werde. Selbſtverſtändlich wird Freiherr 
von Pretis erſt dann einen definitiven Entſchluß faſſen, wenn er von den 
Entſchließungen ſämmtlicher Clubs verſtändigt ſein wird, was erſt im 
Laufe des morgigen Tages geſchehen dürfte. 

Im Orient wird die Verwirrung immer größer. Nicht nur, daß Ruf: 
land die occupirten Gebiete der Türkei nicht räumt, im Gegentheile neue 
Befeſtigungen anlegt und ſich in ſeinen bisherigen Stellungen verſtärkt, 
will es jetzt nicht einmal die Dobrudſcha an Rumänien abtreten, obwohl 
dieſes, dem Berliner Vertrage entſprechend, Beſſarabien an Rußland cedirt 
hat. Es heißt, Rußland mache die Räumung der Dobrudſcha von dem Ab⸗ 
ſchluß einer neuen Militär⸗Convention mit Rumänien abhängig. — In 
Macedonien wächſt der Aufſtand, der von Zuzüglern aus Bulgarien 
unterſtützt wird und die Gründung eines großen bulgarischen Staates bezweckt. 
Daß Rußland auch hier ſeine Hand im Spiele hat, iſt kaum zweifelhaft. 

Schließlich berichtet die „Times“ noch über ein Zerwürfniß zwiſchen der 
Pforte und Perſien. Letzteres verlangt die ſofortige Abtretung der 
Stadt Khotur unter Berufung auf den Art. 60 des Berliner Vertrages, 
welcher beftimmt, daß die Pforte die Stadt Khotur und deren Gebiet, wie 
daſſelbe durch die engliſch⸗ruſſiſche Commiſſion für die Feſtſtellung der 
Grenzen zwiſchen der Türkei und Perſien werde beſtimmt werden, an Perſien 
abtreten ſolle. Die Pforte erwidert auf die Forderung Perſiens, jene Grenz⸗ 
beſtimmung ſei noch gar nicht erfolgt. . 

In Italien geht die Miniſterkriſis nach einer am 25. d. Mts. ſtatt⸗ 
gehabten Beſprechung zwiſchen Cairoli und Depretis, ihrer Löſung mit 
ziemlich ſicheren Schritten entgegen. Admiral Brie hat das Portefeuille der 
Marine nun doch übernommen. Was die Geſchichte dieſer Miniſterkriſis 
überhaupt betrifft, ſo läßt ſich immer mehr erkennen, daß die hervorragen⸗ 
den Männer der rechten Seite des Parlaments die Miniſter Bruzzo, Baron 
Di Brocchetti und Graf Corti bewogen haben, aus dem Cabinet zu ſchei⸗ 
den. Darauf abzielende Verſuche waren ſchon ſeit mehreren Monaten ge⸗ 
macht worden. Vaterlandsliebe und der Wunſch, daß das Land endlich 
einmal zur Ruhe komme, daß ſeine Finanzverwaltung eine ſparſame und 
geordnete bleibe, haben bei ſolchen Intriguen natürlich keine Rolle geſpielt, 
wohl aber die Eitelkeit der Parteiführer, welche Herrn Cairoli zwingen zu 
wollen ſchienen, vor der Hand ein farbloſes Geſchäfts⸗Cabinet zu bilden, 
deſſen Erbſchaft fie einſt mit Hilfe des Vaticans anzutreten hofften. Sie 
beabſichtigten, mit den Clericalen ſpäter ein Compromiß einzugehen, um im 
Abgeordnetenhauſe ſich die Majorität zu verſchaffen und ſinnen bereits auf 
neue Intriguen, um auch Herrn Cairoli zu verdrängen. 

In Frankreich fährt die letzte Rede Mac Mahons fort, die öffentliche 
Aufmerkjamteit ſehr lebhaft zu beſchöftgen. Im Hinblick auf die Stelle, 
wo von dem Redner auf die Arbeit der letzten ſieben Jahre und auf deren 
ſegensreiche Folgen hingewieſen wird, weiſt die „Republique“ auf eine 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt-⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


citung. 


ng, 
zweimal, an ben übrigen Teen dreimal exſcheint. . 


Sonntag, den 27. October 1878. 


Propbezeihung hin, die Thiers kurz nach den Unfällen des Krieges in eine 
zu Bordeaux gehaltenen Rede machte, und zwar damals, als Hoffnung auf 
baldige Beſſerung noch eine Thorheit ſchien. Thiers rief dem Lande zu: 
„Wenn Frankreich in einigen Jahren ſeine Wunden verbunden hat, wenn 
feine Armee neu geſchaffen und ſein Credit bergeſtellt iſt, wenn Ordnung 
auf den Straßen herrſcht, glauben Sie, daß der Republil nicht auch zu 


Nutze kommt, was in ihrem Namen vollbracht ward?“ „Und“, ſetzen die 


„Debats“ hier im Einklange mit den Organen Gambetta's hinzu, „jetzt iſt 
es kein alter Republikaner, kein für Frankreichs Einrichtungen voreingenom⸗ 
mener Mann, der die Herſtellung des Landes verkündigt, es iſt das frühere 


Haupt der reactionairen Coalition, es iſt der Präſident, der im vorigen 


Jabre noch die Befeſtigung der jetzigen Regierung als eine Gefahr für 
unſere nationale Wiedergeburt betrachtete; ihm, dem Marſchall Mac Mahon, 
darf man wohl glauben, wenn er zugeſteht, „daß der Friede in unſeren 
Straßen, die Ruhe unſerer Bevölkerung, die Herſtellung unſerer Armee 
Zeugniß von einer ſegensreichen und Dauer verheißenden Geſtaltung geben.“ 

In der belgiſchen Preſſe ſpinnt ſich die Polemik wegen der Reviſion des 
Elementar⸗Unterrichts⸗Geſetzes von 1842 immer weiter fort. Die ultramon⸗ 
tane Preſſe will von keinem Uebergangsſtadium hören. Sie verlangt, daß 
der Clerus nach wie vor als Autorität in die Volksſchule eingreifen kann, 
und droht andernfalls damit, daß derſelbe jede fernere Mitwirkung ver⸗ 
weigern wird. Dieſe Drohung wird wohl nicht ſtichhaltig fein, und ſobald 
die Regierung ihren Entwurf eingebracht hat, dürfte jener ſchon andere 
Saiten aufziehen und froh ſein, daß man ihm ein Hinterthürchen offen 
hielt, anſtatt einfach das in England und in Holland beſtehende Syſtem 


einzuführen, wonach der Religions- Unterricht nur in den Kirchen ge⸗ 


geben wird. ö 
In England bat man immer noch nicht alle Hoffnung, daß die Regie⸗ 
rung dem Kriege mit Afghaniſtan noch mit guter Manier werde aus dem 


Wege gehen können, aufgegeben. Wenigſtens meint namentlich die „Daily 
News“, wenn es ſich beſtätigt, daß es des Emirs eigentlicher Wunſch 


ſei, weder mit Rußland noch mit England zu thun zu haben, es auch 


ſicher nicht ſchwer fallen dürfte, ihn zu ſeinen früheren Geſinnun⸗ 


gen zurück zu bringen. Die Ueberzeugung, daß der Krieg unver⸗ 
meidlich geworden ſei, gründe ſich wahrſcheinlich auf die Gewiß⸗ 
beit, daß Lord Lytton und Lord Beaconsfield den Krieg wollen. 
Dieſelben haben ihr Möglichſtes gethan, um den Emir zu ſeinem anſtößi⸗ 
gen Verhalten zu zwingen und ihm jene Antwort abzudrängen, welche 
ihnen einen Vorwand giebt, in ſein Land einzufallen und daſſelbe zu be⸗ 


ſetzen. Noch ſei es Zeit — wenn das nationale Gewiſſen erwachen, ſich 
der Schuld eines ungerechten Krieges bewußt worden und die natio⸗ 


nale Stimme gegen denſelben ſich erheben würde — ein moralich ver⸗ 
werfliches Unternehmen zu hintertreiben, das von den ernſteſten politi⸗ 
ſchen und finanziellen Gefahren für England und Indien begleitet ſein 


würde. Die Hauptſchranke gegen eine Rückkehr zu einer gefunden Politik 
ſei die übertriebene Furcht vor einer Gefahr für Englands indiſches Reiche 


durch Rußland. 

Aus den in den engliſchen Blättern veröffentlichten neueſten indiſchen 
Nachrichten haben wir namentlich folgendes, dem „Standard“ unterm 
23. d. aus Bombay zugegangenes Telegramm hervorzuheben: „Aus Quetta 
erfährt man, daß alle Zufuhren von afghaniſcher Seite auf Befehl des 
Emirs eingeſtellt worden ſind. — Wie gemeldet wird, beeilt ſich unſere 
Cavallerie, eine Poſition im Piſheen⸗Thale einzunehmen. — Man erwartet, 
General Biddulph werde Quetta am 2. November erreichen.“ Demſelben 
Blatte wird aus Rawul Pinden unterm 23. d. gemeldet: „In Peſchawur 
herrſcht das Fieber unter den Grenztruppen. Ein Drittel der Mannſchaften 
des 10. Ulanen⸗Regiments befindet ſich im Hoſpital. Nur eine reducirte 
Schwadron iſt im Stande geweſen, nach Kohat abzugehen.“ 


In Spanien haben die Hetzereien gegen Marokko noch immer kein Ende 


gefunden; es iſt aber die Oppoſitions⸗ und nicht die Regierungspreſſe, 
welche zu einem Bruche mit demſelben drängt. Seitens der Regierung wehrt 
man ſich mit Händen und Füßen gegen die Abſendung einer militäriſchen 
Expedition nach Afrika, um Genugthuung für die an ſpaniſchen Bürgern 


dort begangenen Verbrechen zu fordern und zur Aneignung eines Theils 


des marokkaniſchen Gebietes zu ſchreiten. Und die Regierung, bemerkt eine 
Madrider Correſpondenz der „Magdb. Ztg.“, thut wohl daran, bei dieſer 
Abſicht zu verharren, denn was aus einem ſpaniſchen Heere in dem von 
Cholera durchſeuchten Marokko werden würde, iſt leicht vorauszuſehen. Es 
iſt daher ſchwerlich die allgemeine Friedensliebe, als vielmehr die Cholera, 
welche Herrn Canovas del Caſtillo abhält, der Regierung Don Alfonſos 
wohlfeile Lorbeern in Afrika zu holen. Der Sultan von Marokko, der 
vielleicht mehr wie jeder Andere die Ungeſetzlichkeiten ſeiner Unterthanen 


beklagt, hat ſich übrigens zur Genugthuung bereit erklärt; die Angelegenheit 


wird alſo damit ihr Ende gefunden haben und der äußere Frieden nicht 
geſtört werden. 


Deutſchland. 


= Berlin, 25. Octbr. [Organiſation des Gewerbeſchul⸗ 


weſens. — Die Frage der Begräbnißplätze.] Die grund⸗ 
legenden Satzungen über die künftige Organiſation des Gewerbeſchul⸗ 
weſens, welche vor einigen Monaten hier durch eine Conferenz von 
Fachmännern feſtgeſtellt worden, werden für die in Angriff genommene 
Reform maßgebend bleiben, dagegen hängt der Zeitpunkt, in welcher 
dieſelbe in das Leben treten ſoll, wie man hört, noch von mancherlei 
Vorbedingungen ab, die ihrer Erfüllung noch harren. Die nächſte 
Landtagsſeſſion wird wegen der vom Staate zu übernehmenden finan⸗ 
ziellen Verpflichtungen mit der Angelegenheit befaßt werden und ſein 


ö 


Votum jedenfalls eine entſcheidende Wirkung auf die weitere Geſtaltunng 


der Frage gewinnen. Es iſt richtig, 


da i 8 
Landtages darüber den Häuſern de 


Angelegenheit möchte vorläufig von der Tagesordnung verſchwunden 


ſein. Im vorigen Jahre war im Cultusminiſterium ein Entwurf 


ausgearbeitet worden, der indeſſen an Bedenken ſcheiterte, welche der⸗ 
ſelbe im Miniſterium des Innern fand. Seitdem ruht die Angelegen⸗ 
heit, an deren Wiederaufnahme für jetzt nicht zu denken iſt. 

J Berlin, 25. Oct. [Voörſchläge zur Bildung des 
volkswirthſchaftlichen Senats. — Rheiniſche Richter 
über Prozeſſe wider Socialdemokraten. — Die Bundes⸗ 
räthe in der Beſchwerde-Commiſſton. — Beförderung 
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eine beſondere Denkſchrift zugehen wird. — Man wird ſich 
erinnern, daß ſeit Jahren davon die Rede war, die Unterſtellung der 
Begräbnißplätze unter die Stadtgemeinden geſetzlich zu regeln. Dieſe 


=: 
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ernannt, zum Theil durch die Intereſſenten gewählt werden ſollen. 


{ und des Landwirthſchaftsraths beſtehen ſoll. 


= tem Hauſe ſtattfand, ſchloß ſich den bisherigen Opernvorſtellungen 


Stellen, in welchen er, ohne ſich um allzu gewiſſenhafte Einhaltung 


eine noch eingehendere Nuancirung wohl vertragen. — Frl. Lehmann 


wir wohl ein energiſcheres Eingreifen in das Enſemble gewünſcht, 
doch hob ſich ihre Leiſtung im zweiten Act zu bedeutender Höhe. — 


Y 


des Gepäcks der Berliner Eiſenbahn⸗Paſſaglere. —[Geſandte, Herr Dr. Neidhardt, deren liberale Geſinnungon bekannt 


Reichs⸗Oberſeeamt. — Proteſt gegen Einführung desſſind, nicht gewählt wurden. — Die Königl. Direction der Nieder⸗ 
Tabaksmonopols.] Bei den Berathungen des deutſchen Handels: ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſendahn geht mit dem Plane um, eine Gepäck⸗ 
tages wird die Discuffion über die Errichtung eines volkswirthſchaft⸗abholung und -Beftelung für ſämmtliche hier einmündende Vahnen 
lichen Senats in dem Vordergrunde des Intereſſes ſtehen. Von dem einzuführen. Die Abſicht geht dahin, zur Beförderung des Reiſe⸗ 
Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in] gepäcks der Eiſenbahn⸗Paſſagiere nach und von den Bahnhöfen Poſt⸗ 
Rheinland und Weſtfalen iſt ein Referat über dieſe Frage erſtattetffuhrwerk von der reichseigenen Poſthalterei zu miethen, die Abholung 
worden. Es ſtehen fi danach im Weſenklichen folgende Vorſchläge[ und Zuführung der Stücke durch geeignete Unterbeamte bewirken zu 
gegenüber: 1) Antrag des Geh. Comm.⸗Raths Meckel (Elberfeld), laſſen und für dieſe Leiſtung eine mäßige Gebühr zu erheben. In 
welcher den Senat nach Analogie des franzöſiſchen conseil superieur | nordamerikaniſchen Städten beſteht eine ähnliche Einrichtung ſchon 
du commerce, de Tagriculture et de l’industrie zufammen: lange. Wer dort mit der Bahn reifen will, benachrichtigt einfach die 
ſetzen will, nämlich aus Reichs⸗ und Staatsbeamten und aus Ver⸗Bahnhofs⸗Gepäckſtelle, welche die Reiſegüter aus der Wohnung oder 
tretern der Wirthſchaftsgruppen, die zum Theil von der Regierung dem Gaſthauſe gegen Zahlung einer mäßigen Gebühr abholen, an 
denſelben Nummermarken befeſtigen und dem Reiſenden gleichartige 
Nummern behändigen läßt. Zu dem bezeichneten Zuge wird das 
Gepäck abgewogen bereit gehalten. In ähnlicher Weiſe wird das 


2) Der Vorſchlag des Congreſſes deutſcher Induſtrieller, welcher das 
„Collegium aus hößzeren Beamten und aus Vertretern des Handels, 
der Induſtrie, der Landwirthſchaft und des Verkehrsweſens beſtehen 
laſſen will. Beide Vorſchläge faſſen den Senat als eine Art von 
Behörde auf. Dieſen Anträgen ſtehen zwei andere gegenüber, welche 
die Inſtitution aur als eine freiwillige Vereinigung ins Leben rufen 
wollen, nämlich 3) der von einer Commiſſion des Handelstags for⸗ 
mulirte Vorſchlag, nach welchem der Senat aus je 7 bis 12 Dele⸗ 
girten des Handelstages, des Centralverbandes deußſcher Induſtrieller 
4) Der Antrag der 
Handelskammer zu Bielefeld, welcher den deutſchen Handelstag in 
einen deutſchen Handels⸗ und Gewerberath umwandeln und in den⸗ 
ſelben 57 Delegirte berufen will, welche auf die einzelnen Staaten 
und Provinzen ſo vertheilt werden ſollen, daß durchſchnittlich auf je 
1 Million handel⸗ und gewerbetreibender Bevölkerung 3 Delegirte 
gerechnet werden. Den Aufgabenkreis der neuen Inſtitution zieht am 
am weiteſten der Antrag der Handelskammer zu Bielefeld, nach 
welchem commercielle und gewerbliche Intereſſen, die dem deutſchen 
Handels⸗ und Gewerbeſtande gemeinſam ſind, wahrzunehmen ſeien. 
Ueberall, wo dieſelben durch die Reichsgeſetzgebung oder durch Anord⸗ 
nungen und Maßregeln der Reichsverwaltung gefördert oder geſchädigt 
werden können, hat der Handels⸗ und Gewerberath nicht nur die 
von ihm erforderten Gutachten abzugeben, ſondern auch unaufgefor⸗ 
dert und bei Zeiten an das Reichskanzler⸗Amt, reſp. den Bundesrath 
motivirte Verſtellungen zu richten, oder ſich wit bezüglichen Anträgen 
an den Reichstag zu wenden. — Der rheiniſche Richterſtand begrüßt 
nach den aus feiner Mitte hierher gelangenden Mittheilungen das 
Sotialiſtengeſetz als eine Befreiung von ſchwerdrückender Geſchäftslaſt, 
für die er der Majorität des Reichstags nicht genug Dank zu ſagen 
weiß. Es ſind in den letzten Jahren in Fällen, wo Socialiſten vor 
den Schranken der rheiniſchen Gerichte erſchienen, weit mehr Frei⸗ 
ſprechungen als Verurtheilungen vorgekommen. Beiſpiele wer⸗ 
den angeführt, in welchen ein und derſelbe ſocialiſtiſche Agi⸗ 
tator wegen zehn verſchiedener Anklagen jedes Mal in bei⸗ 
‚den Inſtanzen freigeſprochen worden iſt. Einen nicht un⸗ 
weſentlichen Antheil an dieſen Freiſprechungen nehmen auch die 
ſocialiſtiſchen Advocaten, welche ihre Clienten mit Eloquenz und 
ſachlicher Kenntniß vertheidigten. Die Unterſuchung wurde ſtets auf 
freiem Fuße geführt und die Freiſprechung war von vornherein jo 
gewiß, daß die Gerichtshöfe den Prozeß ſelbſt nur als eine läſtige 
Formalität betrachteten. Die entſcheidende Wendung, welche jetzt die 
linksrheiniſche Juſtiz von Geſchäften entbindet, die das Odium der 
Verfolgungsſucht trugen, ohne die Gemeingefährlichkeit der Social⸗ 
demokratie zu treffen, hat in den Kreiſen der dortigen Richter lebhafte 
Befriedigung hervorgerufen. — Bei der Zuſammenſetzung der Be⸗ 
ſchwerdeinſtanz wurden nach der im hieſigen diplomatiſchen Corps 
herrſchenden Auffaſſung diejenigen Bundesräthe gewählt, die als ſtrenge 
Vertreter des Conſervatismus gelten. Es konnte deshalb nicht be⸗ 
fremden, wenn der baieriſche Bundesbevollmächtigte von Rudhart, 
„ſowie der b 


Verlangen in die Wohnungen ꝛc. geſandt. Es läßt ſich nicht be⸗ 
zweifeln, daß der Plan der obengenannten Direction bei dem größten 
Theile des reiſenden Publikums lebhafte Anerkennung finden wird. 
— Geſtern iſt hier das Reichs⸗Oberſeeamt zum erſten Male in Thä⸗ 
tigkeit getreten. Es beſchäftigte ſich nur mit der Erledigung von 
Fällen, die für das groͤßere Publikum ohne Intereſſe ſind. — Seitens 
der deutſchen Handelskammern ſind an den deutſchen Handelstag 
Proteſte gegen die Einführung des Tabacksmonopols eingegangen, die 
ſich auf von Induſtriellen eingereichte techniſche Details ſtützen. 
Einer dieſer Proteſte, der von der Handelskammer zu Mannheim 
ausgeht und den Neichötagsabgeordneten Kopfer zum Referenten hat, 
lautet wie folgt: „Die Einführung des Tabacksmonopols im deutſchen 
Reiche iſt verwerflich und mit aller Energie zu bekämpfen, weil da⸗ 
durch die ausgebreitete Tabaksproduction in bedenklicher Weiſe ge⸗ 
ſchädigt wird, die in allen Theilen des deutſchen Vaterlandes weit 
verzweigte Tabak- und Cigarrenfabrikation, ſowie die damit im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehenden Induſtriezweige und eine ſich auf das In⸗ 
und Ausland weit ausdehnende hochwichtige. Handelsthätigkeit zu 
Grunde gerichtet, zahlreiche Familien exiſtenzlos und hunderttauſende 
von Arbeitern brotlos gemacht würden. Der Handelstag proteſtirt 
deshalb mit aller Entſchiedenheit gegen die Einführung des Tabaks⸗ 
monopols im deutſchen Reiche und erſucht das Präſidium des Han⸗ 
delstags, dem Bundesrath von dieſem Proteſt Kenntniß zu geben. 

A Berlin, 25. Oct. [Die richterlichen Mitglieder der 
Recurscommiſſion für das Socialiſtengeſetz. — Remi⸗ 
niscenzen.] Unter den drei Ober⸗Tribunalsräthen, welche in die 
Commiſſion zur Entſcheidung der Beſchwerden gegen die Ausführung 
des Socialiſtengeſetzes gewählt ſind, befindet ſich nur einer mit einer 
politſſchen Vergangenheit. Der Ober⸗Tribunalsrath Hahn war als 
Staatsanwalt zu Ratibor Fractionsgenoſſe des damaligen Landraths 
Grafen zu Eulenburg in der aus einigen dreißig Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden conſervativen Gruppe des Abgeordnetenhauſes von 1863 bis 
1866 und glänzte in jener merkwürdigen Legislaturperiode als juriſti⸗ 
ſcher Vertheidiger der Regierung vor den vielen liberalen Juriſten 
des Hauſes ſo deutlich hervor, daß ihn der Juſtizminiſter Graf zur 
Lippe ſchleunigſt zum Rücktritt in die Richtercarriere veranlaßte, wo 
er als Tribuualsrath zu Königsberg ſich wiederum ſo auszeichnete, 
daß er bereits 1871, kaum 20 Jahre nach ſeiner Ernennung zum 
Gerichtsaſſeſſor, alſo verhältnißmäßig früh, in den höchſten preußiſchen 
Gerichtshof berufen wurde. Gewiß verdankt er ſein jetziges Com⸗ 
miſſorium dem Vorſchlage ſeines früheren Fractionsgenoſſen, jetzigen 
Miniſters Grafen zu Eulenburg, der ſich wohl jener Rede erinnerte, 
die der Abg. Hahn (Ratibor) am 19. November 1863 bei der Be⸗ 
rathung über die Preßordonnanz vom 1. Juni 1863 hielt und worin 
er u. A. aus einer Reihe von Artikeln der Kölniſchen, der Magde⸗ 
burger und anderer Zeitungen darzuthun ſich bemühte, daß der von 


— 


waltigen Stimmmittel und Herr Rieger war als Heerrufer ganz 
an ſeinem Platze. 

Die geſammte Vorſtellung verlief zu allgemeinſter Zufriedenheit 
und wurde durch reichlichen Beifall ausgezeichnet. 2 


Stadt⸗ Theater. 
(„Lohengrin.“) 
Die geſtrige Aufführung des „Lohengrin“, welche vor ausverkauf⸗ 


würdig an und ſtellte der Leiſtungsfähigkeit unſeres Stadttheaters ein 
günſtiges Zeugniß aus. Daß in den Enſembles noch nicht Alles 
klappte, daß vor Allem die Ausführung der ſchwierigen Chöre, nament⸗ 
lich des zweiten Actes an Reinheit und Präeciſion Manches zu wün⸗ 
ſchen übrig ließ, kann freilich nicht verſchwiegen werden, doch ent⸗ 
ſchuldigt die Schwierigkeit der Aufgabe bei einem neu zuſammengeſtell⸗ 
ien Perſonale ſo Manches; hoffentlich tritt auch in dieſer Beziehung 
im Laufe der Zeit die wünſchenswerthe Beſſerung ein. Anerkennung 
verdient dagegen die Leiſtung des Orcheſters, welches, von vereinzelten 
Ausnahmen abgeſehen, ſeine Aufgabe mit Präciſion löſte. Die Oper 
wurde mit mancherlei Kürzungen gegeben, gegen welche wir im All⸗ 
gemeinen keine Einſprache erheben wollen, nur mochten wir für Re⸗ 
ſtitution der kleinen, aber zum Verſtändniß der Handlung ſehr wich⸗ 
tigen Stelle der vier Edlen im zweiten Acte plaidiren. 


Den Lohengrin ſang Herr Hajos. Er bot eine in geſanglicher 
Beziehung ſehr befriedigende Leiſtung, wogegen er im Spiele wieder 
jo gut als Alles ſchuldig blieb. Daß Herr Hajos feiner Indioi⸗ 
Dualität nach für die Darſtellung der hehren, idealen Figur des 
„Lohengrin“ nicht geeignet iſt, kann ihm nicht zum Vorwurf gemacht 
werden, wohl aber könnten wir ein minder phlegmatiſches Spiel von 
ihm verlangen. Trotz dieſer Mängel errang Herr Hajos auch in 
dieſer Rolle einen höchſt ehrenvollen Erfolg, den er vor Allem ſeiner 
prachtvollen Stimme verdankt. Am beſten gelangen ihm die lyriſchen 


Concert 
des erſten öſterreichiſchen Damenquartetts. 

Durch den bedeutenden künſtleriſchen Erfolg ermuthigt, welchen 
vor einigen Jahren das ſchwediſche Damenquartett erzielte, haben ſich 
ſeit einiger Zeit vier Damen aus Graz vereinigt, um in gleicher 
Weiſe Deutſchland concertirend zu bereiſen. Geſtern hatte unſer 
Publikum Gelegenheit, ſich ein Urtheil über die Leiſtungen dieſes 
Quartetts zu bilden. Leider war der Muſikſaal der Univerſität nicht 
ſo zahlreich beſucht, als man nach dem guten Ruf, der den Damen 
vorausging, und ſchon wegen des intereſſanten Vergleiches mit dem 
hier ſehr beliebten, ſchwediſchen Damen⸗Quartett hätte erwarten 
ſollen. Das neue Quartett hat einen Vergleich mit dem 
früher hier gehörten keineswegs zu ſcheuen, in manchen Beziehungen 
iſt es ihm ſogar überlegen. Zunächſt verfügt daſſelbe über fchönere 
Stimmmittel. Die erſte Sopraniſtin, Frl. Fanny Tſchampa, iſt 
im Beſitz einer hellen, friſchen und beſonders in der Höhe klangvollen 
Stimme, zu welcher der phänomenale Contrealt des Frl. Amalie 
Tſchampa den wirkſamſten Contraſt bildet, während ſich die Mittel⸗ 
ſtimmen durch ihre Klangfärbung paſſend einfügen. Ein weiterer 
Vorzug iſt die techniſche Ausbildung der Damen, denn während das 
ſchwediſche Quartett in ſeinen einfachen Volksliedern mehr den Natur⸗ 
geſang, allerdings in feiner ſchönſten und vollendetſten Form pflegt, 
finden ſich auf dem Repertoire der öͤſterreichiſchen Geſangsnummern, 
die bedeutende Anforderungen an die künſtleriſche Ausbildung der 
Stimmen ſtellen, wie beiſpielsweiſe das mit graciöſer Anmuth und techni⸗ 


des Wagner'ſchen Stils ſonderlich zu kümmern, eine bedeutende 
Wirkung erzielte; die große Erzählung im dritten Acte hätte dagegen 


denen die Sängerinnen in ihrem Vortrag den prägnanteſten Ausdruck 
verliehen. Allen Nummern folgte rauſchender, langanhaltender Beifall; 
beſonders ſprachen an ein Quartett von Wagner: „Nun i 
der Tag geſchieden“, ein Czardas und der Bröllöpsmarſch. — 
In dem ſtürmiſch zur Wiederholung verlangten Czardas be⸗ 
gegneten wir einem alten Bekannten, der ſich als der belieb⸗ 
teſte von Brahms' ungariſchen Tänzen ganz beſonderer Popularität 
erfreut. Auch den Bröllöpsmarſch kennt unſer Publikum; es läßt 
ſich nicht leugnen, daß dieſer Marſch, von den Schwedinnen in ihrer 
Mutterſprache geſungen, noch charakteriſtiſcher wirkt, allein der Schluß 
mit der wundervollen Klangwirkung der beiden Altſtimmen, die wie 
verhallende Glockenklänge über dem Ganzen ſchweben, wird, wie er 
geſtern geſungen wurde, Allen einen bleibenden Eindruck hinterlaſſen. 
— Mit den Quartetten wechſelten Vorträge der Pianiſtin Fräulein 
ig in e Paula Dürrnberger aus Wien ab. Die junge Künftlerin errang 
Herr Müller fang den König mit dem vollen Aufgebot feiner ge-leinen ungemein ehrenvollen Erfolg, den fie in erſter Linie der Vir⸗ 
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adiſche Geſandte Baron von Türckheim und der heſſiſchel der Verfaſſung zur Einſchreitung durch Octroyrungen erforderlich 
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erachtete „Nothſtand“ vorhanden geweſen ſei. Mit der Preſſe wußte 
Herr Hahn damals ſchon Beſcheid, ob auch mit der ſoclaldemokra⸗ 
tiſchen, hat er in jener Rede nicht verrathen, wogegen der erſte con⸗ 
ſervative Redner jenes Tages, Abg. Wagner⸗Neuſtettin, Stellen aus 
Laſſalle und Marx citirte, um zu beweiſen, daß — die fortſchrittliche 
Preſſe der Hauptfeind jeder geſunden Entwickelung deutſchen Geiſtes 
und deutſchen Volksthums genannt werden müſſe. — Auch die andern 
beiden in die Commiſſion berufenen Ober⸗Tribunalsräthe ſind während 
der Conflictszeit noch Staatsanwälte geweſen. Wer ſich übrigens 
heute wundert, wenn die preußiſchen Verwaltungsbehörben bei An⸗ 


wendung der Beſtimmungen des Socialiſtengeſetzes gegen Vereine und 


Preſſe der Socialdemokraten nicht blos mit Entschiedenheit und Strenge 
vorgehen, ſondern ſich auch um die Auslegungen der Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen, wie ſie Lasker im Reichstage vorgetragen hat, wenig küm⸗ 
mern, der verräth dadurch, daß er die innere Geſchichte Preußens 
und ſeiner Verwaltung nicht kennt. Wenn es dem Miniſterium Weſt⸗ 


Gepäck der ankommenden Reiſenden von der Bahnverwaltung auff falen⸗Manteuffel gelang, mit demſelben Vereinsgeſetze, welches heute 


noch im preußiſchen Staate gilt, und mit demſelben Preßgeſetz, welches 
bis zum Erlaß des deutſchen Reichspreßgeſetzes in Preußen galt, es 
bald dahin zu bringen, daß im preußiſchen Staate Jahre lang kein 
liberaler Verein exiſtirte und keine politiſche Verſammlung, mit Aus⸗ 
nahme der des Treubundes, abgehalten wurde, — dann wird es den 
preußiſchen Polizeibehörden doch wahrlich mit den großen Vollmachten 
des Socialiſtengeſetzes leicht genug werden, den gleichen Erfolg min⸗ 
deſtens bei der Socialdemokratie zu erreichen. — In der heute er⸗ 


ſchienenen Nr. 43 der „Blätter für Genoſſenſchaftsweſen“ wird daran 


erinnert, wie unter dem Regimente Hinkeldeys der Verſuch gemacht 
wurde, die älteſte Berliner Darlehnskaſſe (nach Schulze: Delitzſch' 
Princip) polizeilich zu controliren. Ein Schutzmanns⸗Wachtmeiſter 
nahm allwöchentlich an den Berathungen des Vereinsvorſtandes Theil 
und notirte ſich alle Creditbewilligungen, um ſie pflichtſchuldigſt feinem 
Vorgeſetzten zu rapportiren. Dieſe Controle, ſo harmlos ſie war, 
galt ſchon für unerträglich; daher die Beſorgniß der Genoſſenſchaften, 
daß fie dem Socialiſtengeſetz unterſtellt werden könnten. 

[Bezüglich der ee. des Kaiſers!, welche die „N. Z.“ 
angeführt, ſchreibt die „Kreuz““: „Daß Neuerungen des Kaifers nament⸗ 
lich über die Duldung hochverrätheriſcher Aeußerungen im Reichstage 
6. B. von ſocialdemokratiſcher und von hannoverſch⸗partikulariſtiſcher Seite) 
in vertraulicher Weiſe hierhergelangt ſind ſcheint in der That begründet zu 
ſein; doch iſt dies wohl nicht in ſo officieller Weiſe geſchehen, wie der Be⸗ 
richt es darſtellt.“ r 1 

- [Antwort des Kronprinzen auf die Glückwunſch⸗ 
Adreſſe.] Den Berliner Stadtbehoͤrden iſt auf ihr an den Kron⸗ 
prinzen gerichtetes Glückwunſchſchreiben folgende Antwort zugegangen: 

„Der Magiſtrat der Hauptſtadt hat, indem er Mich zu Meinem Geburts⸗ 


tage mit ſeinen dankbar von Mir empfangenen Wünſchen begrüßt, zugleich 


in warm empfundenen Worten der ſchweren Prüfungen gedacht, welche 
durch die verbrecheriſchen Anfälle auf das Leben Sr. 
und Königs über unſer Vaterland verhängt worden iſt. Gottes gnädiges 
Walten hat das theure Leben beſchützt, und mit Mir und Meinem Haufe 
verbindet ſich in innigem Danke ein großes und treues Volk, wohl wiſſend, 
daß der Kaiſer in Seinem väterlichen Herzen keine höhere Sorge trägt, als 
den durch ihn geeinten und erſtarkten deutſchen Landen Glück und Wohl⸗ 
fahrt und dauernden Frieden zu ſichern. Wenn es Mir in ſchwieriger Lage 
bisher gelungen iſt, nach dem Willen Meines Herrn Vaters die Regierung 
des Landes in Seinem Sinne an zu führen, ſo danke ich dies vor⸗ 
nehmlich dem Vertrauen, welchem Ich zu Meiner freudigen Genugthuung 
aller Orten begegnete und das Ich mit gleicher, nie wankender Geſinnung 
erwidern konnte. Wie Ich nach den unſeligen Ereigniſſen dieſes 8 
nicht einen Augenblick an dem treuen und 9 — — Sinne unſeres Volkes 
gene fei ſo lebe Ich auch jetzt der feſten Zu erſicht, daß es dem Treiben 
einer leidenſchaftlichen und verblendeten Partei nimmermehr gelingen wird, 
RATE die, 1 Geittung und 1 und mit ihnen die — — 
A erjtören. i i f 

October 1878. an. eke ee dee Ede eder 

[Die Confiscation der letzten Nummer der „Berl. Freien 
Preſſe ) erfolgte in verſchiedenen Stadttheilen Berlins erſt Abends zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Uhr. Beamte der Criminalpolizei holten das Blatt, ſowie 
die an demſelben Tage ansgegebene Nummer des Leipziger „Vorwärts“ 
aus den öttentlichen Localen ab. Die Confiscation geſchah in e zubiger 
tuoſität ihres Spieles zu verdanken hat. Mit einer für eine Dame 
geradezu erſtaunlichen Kraft und Ausdauer vereinigt Fräulein Dürrn⸗ 
berger eine Technik von tadelloſer Glätte und Correctheit, mit deren 
Hilfe fie beſonders die Schwierigkeiten der Chopin'ſchen Es-dur- 
Polonaiſe mühelos überwand. Jedes Detail iſt in ihrem Spiel durch⸗ 
dacht und unabänderlich feſtgeſtellt, etwas von dieſer abſoluten Sicher⸗ 
heit gäbe man mitunter gern hin für eine kleine Inſpiration des Zu⸗ 
falls, die dem Vortrag der Künſtlerin größere Originalität verliehe. 
Allein dieſer Mangel fällt leicht ins Gewicht gegenüber den ſtarken 
Vorzügen. Beſonderen Beifall fand der Tannhäuſer⸗Marſch in der 
Liszt ſchen Bearbeitung, den Fräulein Dürrnberger mit virtuoser 
Beherrſchung der techniſchen Schwierigkeiten und ohne Spur von Er⸗ 
müdung vortrug. — Hoffentlich findet das öſterreichiſche Damen⸗ 
Quartett, wenn es wieder einmal unſere Stadt beſuchen ſollte, neben 
den künſtleriſchen Ehren auch eine ihren vortrefflichen Leiſtungen ent⸗ 
Porechende Theilnahme des Publikums. 


BE ER 


Berliner Briefe, 
Berlin, 25. October. 


Das Saiſonleben will nicht recht in Fluß kommen. Der Kaifer | 


und die Kaiſerin weilen in der Ferne; der Kronprinz und feine Ge⸗ 
mahlin verlaſſen nur ſelten Potsdam, um ein Stündchen in Berlin 
zu verleben; auch die übrigen Prinzen ſind meiſt fern von Berlin 
und liegen dem edlen Waidwerk ob. Fürſt Bismarck weilt in 
Friedrichsruhe und waetet den Erfolg des Socialiſtengeſetzes ab. 


Hobrecht war ernſtlich unwohl und hat erſt geſtern einen erſten 


Ausgang gewagt; — einige Miniſter und die meiſten Geſandten ſind 
auf Reiſen, als ob noch das ſchönſte Wetter herrſchte und Berlin alle 
Anziehungskraft verloren hätte. Nur Graf zu Eulenburg, der 
Miniſter des Innern, und Herr v. Madai entfalten eine fieberhafte 
Thätigkeit, die für die jüngere politiſche Welt den Reiz der Neuheit 
hat. Es werden Vereine geſchloſſen und Bücher verboten, die Schutz⸗ 


leute ſind auf der Jagd nach verpönten Zeitungen und es wird wohl 


nicht mehr lange dauern, bis wir alltäglich, wie in der Zeit des 
Culturkampfes, unſere tägliche Ration von Neuigkeiten, von Haus⸗ 
ſuchungen, Internirungen, Steckbriefen und Verhaftungen zu hören 
bekommen. Herr v. Madai ift in feiner Weiſe radical. Nach dem. 


ſt] Wortlaut des Geſetzes glaubte man, ehe eine Zeitung ganz verboten. 


wird, an die Conſiscation einer einzelnen Nummer, an eine Art Ver⸗ 


warnung; unſer Herr Polizeipräfident hält aber die Früchte der 


periodiſchen Literatur für reif und weil das Schütteln zu viel Mühe 
macht, haut er gleich den ganzen Baum um. Und als die Wurzel. 
ausſchlug und einen harmloſen grünen Zweig trieb, rodete er ſie auch 
noch aus. - 


ajeſtät des Kaiſers 


5 | 
Die „Berliner Tagespoſt“, welche gleichfalls der Conſiscation ver⸗ 


fiel, war ein Muſter von Mäßigung und Friedfertigkelt. Ein Leite 


artikel behandelte die Krankheiten der Bäcker und Kellner und deren 
mittlere Lebensdauer; — die Notizen waren ſammt und ſonders 
anderen Zeitungen entnommen, und die Localnotizen athmeten nicht 
mehr den Geiſt der früheren Zeit, welcher den darbenden Invaliden 


mit dem Leierkaſten dem reich dotirten General gegenüber ſtellte, jedes 


amd rascher Mei e, daß überhaupt nur Wenige von dem Geſchehenen Kennt⸗ 


Behauptung des ehemali 
Didcefe 0 Sa 


| 


"welche id) 


angebracht fein, als hier. 
geſunken und wo bleiben die Jünger der Mittelmäßigkeit, für die ſonſt 
ünmex noch ein Mäkenatenthum forgte und die armen, reich talene] Gegenwart. Denn daß es um dieſe beiden hehren Begriffe niemals 


niß erhielten. Bei verſchiedenen Zeitungsperkäufern war die Confiscation 
vergeblich, da dieſelben die „Berl. Fr. Pr.“ bereits. „ausverkauft“ hatten. 
Das definitive Verbot des ſocialdemokratiſchen Blattes war bereits am 
Rn den betreffenden Herausgebern mitgetheilt worden. 5 
Ver aftung.] Der für den politiſchen Theil verantwortliche Re⸗ 
dacteur derg, Berliner Zeitung“, G. A. Fiſcher, iſt wie telegraphiſch gemeldet, 
am Freitag in aller abe, als er noch im Bett kag, in feiner Wohnung 
verbaftet worden. Wie wir hören, ſchweben gegen Herrn Fiſcher eine große 


Anzahl Anklagen wegen Preßvergehen. Es ſind bereits die geeigneten 
. ethan worden, um gegen Caution die Freilaſſung des Herrn Fiſcher 
en. 


[Bei verſchiedenen bekannten ſocialdemokrgtiſchen Partei⸗ 
. in Berlin] wurden am D Need gehalten, 
o bei dem Leiter des nunmehr geſchloſſenen „Vereins zur Wahrung der 
Mitelelden der werkthätigen Bevölkerung Berlin's“, Zimmerer Finn, bei dem 
itglied des früheren ſocialdemokratiſchen Berliner Wahlcomites, Daſtig, 
bei dem Agitator Siegeriſt ꝛe. Auch die verſchiedenen Zahlſtellen der nun: 
mehr geſchloſſenen Vereine erhielten polizeilichen Beſuch. 
Mecklenburg⸗Schwerin, 23. Oct. [Die intranſigenten lutheri⸗ 
chen Paſtoren.] Die „Mecklenburgiſchen Anzeigen“ bringen in ihrer 
neueſten Nummer folgende Erklärung: „Wenn die „Roft. Zeitung“ vom 
Heide W die bekannte Erklärung jener acht mecklenburgiſchen Paſtoren in 
Betreff der in Berlin zu erbauenden Votipkirche als „von bisherigen 
ührern auf kirchlichem Gebiet“ ausgegangen bezeichnet und damit 8 
rllärung eine weit größere Bedeutung zu geben ſcheint, als dieſelbe be⸗ 
anfprn en kann, fo darf dem gegenüber wohl darauf hingewieſen werden, 
daß abgeſehen von dem Umſtande, daß einer jener Unterzeichner Redacteur 
Den eckl. Kirchen⸗ u. Zeitblattes“ iſt, auch kein Schein der Berechtigung 
EN vet, jenen acht Paſtoren irgend eine bisherige Führerſchaft zu vindiciren. 
3 darf daher für jene mit vollem Recht großen Anſtoß erregende Erklärun 
nimmermehr die Mehrzahl der mecklenburgiſchen Paſtoren mitverantwortli 
gemacht werden; vielmehr wird jene Veröffentlichung gerade in den Kreiſen 
= Geiftlipen aufs ſchärfſte verurtheilt und beklagt. Daſſow, den 23. Oct. 
78. Paſtor Sellin.“ 


ortmund, 22. Oetbr. [Titelwechſel der ſocialdemokra⸗ 
chen Organe.] Die am 21. erſchienene „Weſtfäliſche Freie Preſſe“ 
bringt folgende Bekanntmachung: „Zwingende Verhältniſſe veranlaſſen 
und, die „Weſif. Fr. Pr.“ mit dieſer Nummer eingehen zu laſſen. 
Br Abonnenten, welche den Abonnementsbetrag für das laufende 
Quartal bezahlt haben, wird derſelbe zurückgezahlt werden.“ Im In⸗ 
feratentheile der, W. Fr. Pr.“ wird alsdann ein neues Blatt, „Der Volks⸗ 
bote“, angekündigt, welcher vom 26. d. M. ab im Verlage von Aug. 
Dyrſchlag u. Comp. hier erſcheinen fol. — Auch die Weſtfäliſche 
Genoſſenſchafts Buchdruckerei geht ihrem Ende entgegen. In der 
außerordentlichen Generaloerſammlung am 10. November ſoll die Auf⸗ 
8 > Slnnidation der Geſellſchaft beſchloſſen werden. 
Be „ Oetbr. [Gegen den Erzbiſchof von Pader— 
5 f eine vor 8 verſchiedenen Blättern Ri 
chofs Martin von Paderborn (zu deſſen 
85 5 Gotha gehört), zes habe ſich ein thüringiſcher General⸗ 
uperintendent gelegentlich einer Amtsreiſe des Biſchofs in Thüringen 
ihm gegenüber u. A. dahin geäußert, daß er, der General⸗Super⸗ 
intendent, dem Katholicismus vor dem Proteſtantismus den Vorzug 
gebe, veröffentlicht jetzt General⸗Superintendent Dr. Schwarz in Gotha 
ein Schreiben, in welchem, nachdem die Zeitangabe (1872), wo dieſe 
Aeußerung gemacht worden fein ſoll, als unrichtig nachgewieſen, 
folgende Stelle vorkommt: „Ich brauche kaum zur Ehrenrettung der 
gothaiſchen Regierung und des hieſigen Kirchenregiments hinzuzufügen, 
daß alle Mittheilungen des Herrn Biſchofs im abſoluten Widerſpruch 
ſtehen mit den kirchlichen Verhältniſſen und maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten unſeres Landes, daß vom Landesfürſten und ſeinem Miniſter 
bis zum General⸗Superintendenten, meinem Vorgänger, herab es 
einem Jedem eine moraliſche Unmoͤglichkeit geweſen wäre, mit dem 
kathsliſchen Herrn in der Weiſe, wie man erzählt, zu liebäugeln. 
Solche General⸗Superintendenten müſſen anderswo geſucht werden, 
als Milnchen en Lande.“ 
München, 24. Oetbr. [Die Anwendung des Reichs⸗ 
Soeialiſtengeſetzes] wird, wie man der „A. Z.“ von hier ſchreibt 
ſo weit ſich daſſelbe auf die Vereine bezieht, vorerſt in unſerer Stadt 


überfahrene Kind als ein Opfer der auf Gummirädern einherrollenden 
Gründer und jeden Diebſtahl als logiſche Conſequenz der ungleichen 
Vertheilung der Güter hinſtellte. Früher ſchrieben die aufgeregten 
Redacteure „mit ihrem Herzblut“, diesmal mit bürgerlicher Copir⸗ 
dinte und das Kind, die „Berliner Tagespoſt“, verleugnete ſeine 
Väter. Aber das Auge der Poltzei war ſcharf, — es erkannte daſſelbe 
Papier und Format, dieſelben Topen und dieſelben Druckfehler und 
ſchnitt auch dem entarteten Sprößling den Lebensfaden ab. Ich 
weiß nicht, ob heute unter einer neuen Firma eine andere Fortſetzung 
erſchienen iſt; — obwohl ich Abonnent des ſtaatsgefährlichen Moni⸗ 
teurs der Socialdemokratie war und die „Berliner Tagespoſt“ erhielt, 
ging mir heute keine neue „Eintagöfliege“ zu, — und von der 1 
liner Bürgerzeitung“, welche mir ſubſtituirt wurde, kann man nicht 

annehmen, daß ſie die Erbſchaft der „Rothen“ angetreten hat. 
Sollte die „Berliner freie Preſſe“ todt ſein, ſo wird der Gerechte 
ihr nachrühmen müſſen, daß ihr Leben ein Kampf war. Sie hat 
viel gefündigt, aber auch viel gebüßt. Requiescat in pacel Die 
Zahl der Leidtragenden iſt jedenfalls groß und ihre Abonnenten waren 
nicht nur in der Werkſtatt, ſondern auch im Salon. An beiden 
Stellen vermißt man die mixed pickles, die für das „Volk“ Gi 
für viele Andere ein beliebtes Gewürz der täglichen Lectüre waren. 
Mit dem Beginn des Kampfes gegen die Socialdemokraten ſind 
auch einige Gründerverfolgungen wieder erſtanden. Einige Herren 
17 7 „8 verſtanden, ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen. Sie 
I 4 arm, wie eine Kirchenmaus, ſie lebten für die Polizei, 
der m (oe und die Gläubiger als mittellofe Schlaſburſchen in irgend 
er ſah n Kämmerlein einer Vorſtadtſtraße; aber zuweilen oder 
Wohnun Liner ſie in eleganter Toilette in Equipagen oder in der 
ſelbſt = 85 Frauen, in prächtig eingerichteten Beletagen. Daß 
5 200 ein Zimmerchen für den armen Schlaſſtellen⸗ Inhaber 
= etwas . der ſchon vor Jahresfriſt manifeſtirt hatte, wen ging 
1 Geſchenke b e die Executoren fürchteten nicht die Frauen, nicht 
o daß ſich wohl Pef den und drangen auf den Grund der Sache, 
| oceſſe abwick ei der Menge dieſer Fälle in Kürze einige Scandal- 
pr London eln werden. Ein kürzlich entwichener Bankerotteur iſt 
fehlt ſonde zurücgekehrt, nicht, weil es ihm an Mitteln zur Exiſtenz 
lch Stedbrief aus Heimweh. Als man ihn in Freundeskreiſen auf 
Be Ge und auf eine jedenfalls empfindliche Strafe aufmerkſam 
Pi lkenma 110 er eine Droſchke erſter Klaſſe und fuhr direct nach dem 
Mo En 3 „um daſelbſt eine Summe Geldes abzugeben, das Ge⸗ 
ud urücknahme des Steckbrief und um gerechte Strafe per: 
ich anzubringen. Das tft eine moderne Variante auf das Lied 

bon te K. Mann, der ſeinen Gläubigern doch etwas retten will. 

e In al e e e 

N en . wirthſchaftlich lei ä 
Bachum erlegen deß das.Gefpehfl der Sorge, wehen ſcon lange 
duch an dem Tiſche hockt, den geiflige Arbeit deatt, auch die Junger 
det Kunst heimgefucht hat. Eine Staatshilfe dürfte nirgends beſſer 
Die Preiſe für gute Gemälde ſind enorm 


N 
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feine beſondere Thätigkeit der Behörden veraulaſſen, denn die ſocial⸗ 
demokratiſchen Vereine, welche in München beſtanden, find ſämmtlich 
von der k. Polizei⸗Direction ſchon vor mehreren Monaten geſchloſſen 
worden und die Fachvereine, welche bisher noch beſtanden, haben ſich 
in jüngſter Zeit ſelbſt aufgelöft. Anordnungen über den Vollzug des 
Geſetzes in Baiern werden übrigens ſeitens des k. Staatsminiſteriums 
des Innern alsbald erlaſſen werden, ſo namentlich darüber, welche 
Behörden als Landes⸗Polizeibehöͤrden und als Polizeibehörden im 
Sinn des Geſetzes zu gelten haben. Inſolange dieſe Behörden nicht 
beſtimmt ſind, kann ſelbſtverſtändlich das Geſetz auch nicht zur An⸗ 
wendung kommen. f 
O eſterreich. 

* Wien, 25. Oct. [Zur äußeren und inneren Situa⸗ 
tion.] Die Mißachtung des Berliner Vertrages durch Rußland 
nimmt — und zwar auf Punkten, wo unmittelbar öſterreichiſche Le⸗ 
bensintereſſen auf dem Spiele ſtehen — ſolche Dimenſionen an, daß 
es wohl bald heißen wird „salus reipublicae suprema lex“. 
Da würden dann freilich alle inneren Differenzen verſtummen müſſen: 
aber andererſeits würde es doch auch immer bedenklicher erſcheinen, 
in Erwartung des heraufziehenden Wetters den Mann am Steuer⸗ 
ruder zu belaſſen, der in deſſen Führung bei verhältnißmäßig ruhiger 
Witterung, aus bloßer Sucht originell zu ſein, bisher eine mehr als 
unglückliche Hand bewieſen. Bis auf den Grafen Andraſſy galt es 
als erſtes Axiom der öſterreichiſchen Politik, daß wir uns unter keinen 
Umftänden die Dominirung der Moldowallachei vom Sieben: 
bürger Plateau aus den Händen winden laſſen dürften; daß wir 
aber in dieſer Poſition auch alle Anſtrengungen Rußlands an 
der untern Donau ruhig mitanſehen könnten, weil die bloße 
Drohung des Einmarſches in Rumänien, zumal wenn wir 
mit England alltirt find, den letzten Soldaten des Czaren, und hätte 
er ſchon den Balkan überſchritten, zwingen müßte, eiligſt bis über 
den Pruth Ferſengeld zu geben. In der Vertheidigung dieſer Stel⸗ 
lung hatte Graf Andraſſy tauſendmal leichteres Spiel, als irgend 
einer feiner Vorgänger: denn während dieſer ſich nur auf „die eigene 
Fauſt“ verlaſſen konnte, brauchte er blos auf den Pariſer Frieden zu 
weiſen. Statt deſſen verpflichtete er ſich ſchon in Reichſtadt gegen 
die Preisgebung Bosniens, auf das er noch zwei Jahre fpäter, im 
Mai 1878 jede Abſicht feierlichſt verſchwor, den Truppen des Czaren 
die Wege über Pruth und Donau zu ebnen ... jetzt haben wir 
die Folge! Selbſt die ruſſenbegeiſterte „Preſſe“ meldet aus Bukareſt, 
Rußland concentrire immer mehr Soldaten in der Moldau, mache 
aber gar keinen Hehl daraus, daß es die Dobrudſcha nicht abtreten 
werde, im Gegentheile die Moldau bis zum Sereth zu behalten ge⸗ 
denke⸗ um jederzeit den Weg durch Bulgarien bis zum Balkan offen 
zu haben und beide Ufer des Donaudeltas zu befiten. Die Noth⸗ 
wendigkeit einer Annäherung an die Seemächte wird dann auch 
hier um ſo mehr eingeſehen, als — immer der ruſſophilen 
„Preſſe“ zufolge — die ruſſiſchen Generale die Rumänier damit 
tröſten, unter ruſſiſcher Protection würden fie ſich bald genug ihre 
Compenſationen in Siebenbürgen, Süd⸗Ungarn und der Bukowina 
holen können. Aber ſollte es möglich ſein, daß demſelben Staats⸗ 
manne, der uns in dieſe heilloſe Zwickmühle gebracht, jetzt auch die 
Umkehr“ anvertraut werde? Die Stellung des Baron Depretis zur 
Verfaſſungspartei iſt heute ſchon ganz klar zu überblicken, und wird 
bald noch mehr präciſirt fein, da die Leibhuſaren Andraſſo⸗Tiszas in 
Peſt ſchon erklären, an eine Aufgebung der Occupation Novibazars ſei 
nicht zu denken: das heiße, in Bosnien ein Haus ohne Fenſter und 
ohne den Schlüſſel zur Thüre beſitzen. Angeſichts des Fiascos, das 
dem Friedensvertrage droht, nur zu wahr! Die 40 Herren des Fort⸗ 
ſchrittsclubs haben ſich gegen ein Cabinet Depretis mit oder ohne 
Andraſſy ausgeſprochen; die 22 des neuen Fortſchrittsclubs haben 
nichts gegen Depretis, verweigern aber jede weitere Unterſtützung 
Andraſſo's. 


tirten Anfänger? In der großen Kunſtausſtellung bleiben viele und 
recht gute Sachen unverkauft, — und man frage unſere jungen Künſtler, 
wie bitter der Gang zum Händler iſt, dem man ſchließlich ſeine kühle 
Reſerve auch nicht verdenken kann, der ſeine „Salons“ mit Werken 
älterer Meiſter, die billig unter dem Hammer weggegangen find, voll⸗ 
gepfropft hat. Es iſt eine alte Erfahrung, dieſe Rückwirkung eines 
materiellen Zuſtandes auf die Kunſt und die Kunſtinduſtrie; aber das 
macht ſie deshalb nicht minder bitter. 


Auch der Verein Berliner Künſtler hat feine Ausftellung eröffnet; 
er hat natürlich neben der großen akademiſchen Ausſtellung wie immer 
einen ſchweren Stand, wenn nicht ein bedeutendes Meiſterwerk den 
Magnet bildet, der von Zeit zu Zeit auch die Beſucher der Muſeums⸗ 
Inſel nach den Hallen des Induſtriegebäudes zieht. Dieſer Magnet 
ſoll nächſtens eintreffen, — es iſt der „Einzug Karl's V. in Ant⸗ 
werpen“ von Makart. Dann beginnt eine Wallfahrt der ſchoͤnen 
Welt nach dieſen Räumen; vor dem Bilde etablirt ſich ein zweites 
Bild in einem Halbkreis ſchöner Frauengeſtalten, deren Ausruf des 
Lobes auch den ſtrengſten Kritiker entwaffnen würde, wenn dies nicht 
ſchon durch die meiſterhafte Schöpfung an ſich geſchehen würde. Auch 


(treffen nach Schluß der großen Ausſtellung daſelbſt eine Anzahl Ge: 


mälde ein, welche zum lebhaften Bedauern ihrer Schöpfer auf der 
Muſeumsinſel kein Gebot erzielt haben. Uebrigens macht ſchon jetzt 
manches intereſſante Bild die Sammlung ſehenswerth. Gabriel 

ar, deſſen Kindesmörberin im vorigen Jahre Senſation erregte, 
hat ein kleines Bild ausgeſtellt, das er Sommerfriſche nennt. Einer 
unſerer namhafteſten Kunſtkritiker meinte, er habe gefroren, als er 
das Bild ſah. Die Blinde, die Kindesmörderin, der letzte Gruß, die 
chriſtliche Märtyrerin, alle dieſe Schöpfungen des eigenartigen Künſt⸗ 
lers deuten auf ein leidendes Seelenleben und vielleicht hat eine Kunſt⸗ 
freundin Recht, welche ſolche Motive durch unglückliche Liebe erklären 
will. Defregger führt in feinem „Maler auf der Studienreiſe“ 
meiſterhaft die Kerngeſtalten ſeiner Heimath vor, charakteriſtiſche Figuren, 
ſelbſtſtändig und frei von jeder modernen Süßlichkeit. Neben Meiſter⸗ 
werken iſt noch viel Rühmliches zu erkennen, — einige Sachen ſogar, 
welche die Jury am Kupfergraben zurückgewieſen hat, obwohl dort ſo 
Manches viel, viel ſchlechter zu finden iſt. 


Für das nächſte Jahr iſt eine Berliner Induſtrie⸗Ausſtellung pro⸗ 
jectirt, aber ſchon iſt das Vorhaben übertrumpft, denn man plant 
für 1882 eine Weltausſtellung an der Spree. Der Mangel an 
Energie hat bisher unter allerlei kleinlichen und nichtigen Vor⸗ 
wänden verhindert, daß Berlin dieſer weltſtädtiſchen Pflicht genügt hat. 
In jüngeren, ſtrebſameren Kreiſen war man ſehr entrüſtet, als die 
Franzoſen uns mit ih rem großen Werk des Friedens den Rang ab⸗ 
gelaufen hatten. Das große Freiheits⸗ und Friedensfeſt an der Seine 
baſirte weſentlich auf den günſtigen Reſultaten der Weltausstellung; — 
es war wieder einmal ein echtes, gutes Stück der „großen Nation“. 
Wer weiß, ob nicht auch uns die Zukunft mit einem Völker - Ver: 
brüderungsfeſt, wie es die Weltausſtellungen naturgemäß mit ſich 
bringen, etwas mehr von „Freiheit und Frieden“ bringt, als die 


Die 57 Großgrundbeſitzer des linken Centrums haben 


wohl auch ihre ſehr erheblichen Bedenken gegen Andraſſ's Politik, 


aber ſie werden dieſelben zum Schweigen bringen, um die Bildung 
einer verfaſſungstreuen Regierung zu ermöglichen. Tritt ihnen, wie 
es ſcheinen will, der Club der Linken darin bei, ſo thut das nur die 
kleinere und ſchwächere Hälfte — etwa 33; zu den etwa 40 Proteſti⸗ 
renden gehören dann Herbſt, Giskra, Kuranda und alle Capacitäten 
der Partei. 5 N 
Osmaniſches Neid. 


P. C. Sofia, 15. Oct. [Vorbereitungen zur bulgariſch⸗ 
macedoniſchen Erhebung.] Eine neue, allem Anſcheine nach 
große bulgariſche Bewegung iſt im Anzuge begriffen. Seit 
einigen Wochen bereits waren Gerüchte von geheimnißvollen Vor⸗ 
gängen hinter den Couliſſen verbreitet, ohne aber rechten Glauben zu 
finden. Man flüfterte von Waffentransporten nach Thracien und 
Macedonien, die auf ungeheuren Umwegen an ihre Beſtimmungsorte 
gelangen. Man ſprach von Freiwilligen, die in allen Städten und 
Dörfern unbehelligt von den Behörden angeworben werden. Vor 
zehn Tagen begannen die Druzinas ſich plötzlich zu lichten. Von einer 
Fahnenflucht der bulgariſchen Milizen konnte kaum die Rede fein, da 
alle Merkmale einer pflichtwidrigen That fehlten. Die jungen Krieger 
entfernten ſich nicht etwa bei Nacht und Nebel, ſie wurden nicht ver⸗ 
folgt, obſchon die Richtung, die ſie einſchlugen, den Vorgeſetzten wohl⸗ 
bekannt war. Nunmehr iſt der Schleier gefallen und alle Welt weiß, 
daß die „bulgariſche Nation“ ſich zu einem neuen Kampfe rüſte, als 
deſſen Ziel die Verwirklichung des Panbulgarismus bezeichnet wird. 
Es ſollen bereits 15,000 Streiter angeworben worden ſein. Der 
„Einheitskampf“ ſoll vor Allem in Macedonien ausbrechen, wo 
durch die türkiſche Mißwirthſchaft das Terrain allerdings in ausgiebiger 
Weiſe vorbereitet wurde. Das Commando in dieſer Provinz wird 
der Wojwode Petko übernehmen. Geboren in einem in der Nähe von 
Salonichi gelegenen Dorfe, zeichnete ſich Petko in ſeinen erſten Jugend⸗ 
jahren durch tadelloſen Lebenswandel und friedliche Geſinnung aus. 
Als jedoch ſeine Schweſter von dem Kaimakam von Salonichi entführt 
und zur Annahme der mohamedaniſchen Lehre verleitet wurde, da 
ſchwor Petko dem türkiſchen Regimente ewige Rache. Er ging nach 
Adrianopel, warb eine Schaar „Geſetzesverächter“ an und wurde — 
Haram⸗Baſcha, d. h. Führer von Haiducken. Auf des gefürchteten 
Petko Kopf wurden oft große Preiſe ausgeſchrieben, aber von Nie⸗ 
mandem erlangt; die Truppen vermochten nicht ſeiner Perſon habhaft 
zu werden. Den Ruſſen leiſtete die Schaar Petko's als Wegführer 
weſentliche Dienſte. Ein Mißverſtändniß und die Bemühungen des 
engliſchen Conſuls in Philippopel hatten die Verhaftung Petko's durch 
ruſſiſche Gendarmen zur Folge. Von dem Gerichte freigeſprochen, be⸗ 
findet er ſich jetzt auf dem Wege nach ſeinen heimathlichen Bergen, 
nach Macedonien, um den Oberbefehl über die Inſurgenten zu über⸗ 
nehmen. So viel hier bekannt iſt, ſollen letztere bereits die anſehn⸗ 
liche Stärke von 6000 Mann erreicht haben. Eine Schaar von In⸗ 
ſurgenten iſt auch nach den Schluchten der Schipka aufgebrochen. Für 
dieſe Schaar wurde die Mannſchaft überall, auch im Kreiſe Sofia gewor⸗ 
ben. Von den reichen Bulgaren wurden anſehnliche Summen geſpendet, 
um die Inſurgenten entſprechend auszurüſten. Als Anführer der er⸗ 
wähnten Schaar nennt man Pavel Iwanoff und Stanko Lubenoff. 
Wenn man hier die Frage aufwirft, gegen wen ſich dieſe neue 
bulgariſche Erhebung richtet, ſo antwortet jeder intelligente Bulgare: 
„Gegen den Berliner Vertrag!“ In zahlloſen bulgariſchen 
Verſammlungen wird die Frage der Vereinigung aller Bulgaren dis⸗ 
cutirt. Man weiſt auf den Züricher Frieden hin. Dieſer ſchuf ein 
dreigetheiltes Italien, die Italiener erhoben ſich, ein einheitliches 
Itallen kam zu Stande und der Züricher Bertrag blieb ein todter 
Buchſtabe. Der Berliner Vertrag müſſe in allen jenen Beſtimmungen, 
die ſich auf das bulgariſche Volk beziehen, ebenfalls gegenſtandslos 
werden. Die Geiſlichen, welche in Bulgarien das große Wort führen, 
gaben der neueg nationalen Unternehmung ihren Segen und ver⸗ 


viel ſchlechter in Deutſchland beſtellt war, als jetzt, — wer geſtände 
das nicht ein? 

Und ſelbſt wenn trübſelige Zeiten und traurige Geſichter nur ein 
Wahn wären, nur eine Selbſttäuſchung unſerer Nation, Handel und 
Wandel leiden doch darunter. 

Aber alte Hoffnungen erwachten neu, als angeblich in der Nähe 
von Berlin Petroleum entdeckt wurde. Ein Gründer par ex- 
cellence, ſeiner Zeit als Heinrich der Städteerbauer ein gefeierter 
Mann, deſſen Unternehmungen im Anfange beſſer glückten, als die 
induſtriellen Verſuche ſeines frommen Bruders, Paſtors zu Ducherow, 
hatte den Fund gemacht. Der Vorbeſitzer des Terrains, Herr von 
Oppen, dementirte zwar die Nachricht, aber Heinrich erklärte in der 
„Börſen = Zeitung”, daß er nach Durchſtechung einer Thonſchicht 
Kohlen- oder Erdöl gefunden hat, und daß er ſelbſtverſtändlich voraus⸗ 
etzt, daß es einem Lager von ſchwarzen Diamanten entquillt, auf 
welches ſofort „Bohrungen“ angeordnet ſind: In der Nähe des glück⸗ 
lichen Terrains iſt auch ein Sandberg und vielleicht ergeben fleißige 
Waſchungen daſelbſt einen Goldfund. Bedenkt man nun, daß es an 
demſelben Orte auch Waſſer giebt, welches Heinrich Quiſtorp in nächſter 
Zeit „ſanitären Zwecken“ dienſtbar zu machen gewillt iſt, daß endlich 
die Luft in der neugebauten Colonie Adlershof ſo vorzüglich iſt, daß 
daſelbſt noch nie ein Fall von Typhus, Cholera oder gelbem Fieber 
vorgekommen iſt, fo hätte es kaum noch des Hinweiſes bedurft, den 
der Gründer ſeinen glücklichen Actionären macht, daß nämlich für 
ſparfähige Beamte und Penfionäre Adlershof ein Eldorado ſei, welches 
mit der reſidenzlichen Hölle Berlin zu vertauſchen nicht nur wegen 
der ſchönen „Dampf⸗Omnibuſſe“, welche noch gebaut werden follen, 
ſondern auch wegen der wachſenden Berliner Steuerſchraube zu em⸗ 
pfehlen ſei. 4 

Während man ſo die alten Rentiers nach Adlershof locken will, 
find im Laufe der letzten Jahre einige junge Elegants nach Schöne⸗ 
berg übergeſiedelt. Es exiſtirte dort unter dem Namen „Schöneberger 
Bauern“ eine ganze Clique von Millionären, die ihr Geld durch Par⸗ 
zellirung des Ackerlandes zu Bauplätzen erworben haben. Die Töchter 
waren natürlich viel umworben und ſollen bis auf eine unter die 
Haube gebracht ſein; um die letzte Schönebergerin entbrennt nun eine 
ſcharfe Concurrenz und man iſt, ſchon aus Intereſſe an den Per⸗ 
ſönlichkeiten, ſehr geſpannt, wer das „Milchmädchen von Schöneberg“ 
heimführen wird. 

Die „Marquiſe von Villette“ von der Charlotte Birchpfeifſer hat 


Pe 


im Königl. Schauſpielhauſe ihre Auferſtehung gefetert. Nach den vielen 


verunglückten Verſuchen mit Novitäten hat dieſer Griff nach einem 


alten, hausbackenen Stück reuſſirt. Mutter Charlotte als Retterin — 


das iſt in der Thnt die vernichtendſte Kritik unſerer jüngeren Pros 


duction. — In nächſter Zeit erwarten wir Ludwig Barnay als 
Gaſt am Reſidenztheater. Er hat auf fein treffliches Gaſtſpielreper⸗ 


toire auch die Bonvivantrolle der kleinen einactigen Plauderei von 
Maximilian Bern geſetzt: „Meine geſchiedene Frau“, die unlängſt 
bei ihrer erſten Aufführung am Thalia⸗Theater zu Hamburg einen 
glänzenden Erfolg errang. Das Heine Stück iſt in dem Genre der 
muſtergiltigen Cauſerien von Alfred de Muſſet gehalten, und ich würde 
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„ flühliges Ohr jedem ſtümpernden Fiedler und jedem fingenden Un: 


des ſehr geehrten Herrn einen Vortrag für den 


ſprachen, Geldbeiträge zu dieſem Zwecke zu ſammeln. „Die Klöſter] Kleckschen hinſetzt, ſtiege es noch zu viel hoͤherem Anſehen. Damals, 

werden alle Koſtbarkeiten auf den Altar des Vaterlandes niederlegen“, als wir jung waren, gad a 

äußerte ſich ein Archimandrit. Und fo geht man an das Werk, be-Gebüſch und Heckenſtrauch wuchs unbehelligt von dem Ideenlicht der 

ſeelt von übertriebenen Hoffnungen. neueren Gartenkunſt in den Gärten von Stadt und Land. Nachti⸗ 

gall im Frühling und Rothkehlchen im Herbſt waren daher viel zahl⸗ 

6. = 7 ; reicher vorhanden als jetzt. Dem Landmann kam zum. Herbft der 

Provinzial⸗Jeitung. Rothkehlchenzug gerade recht; denn da zu dieſer Zeit die Nächte ſchon 

5 g kühl werden, ziehen ſich die Fliegen aus dem Wirthſchaftsgehöft in 

Breslau, 26. October. [Ta gesbericht.] die Bauernſtube, zurück en 1 0 Einwohner eine große Laſt. 

8. [Aus der Natur.] Der Kürbis prangt am Bauernhaus.] Darum ſehnte man ſich nach dem Rotbkehlchen, das der Fliegenſchaar 

In End mächtigen Größe am Giebel hangend, ſieht er aus wie ein] mit Leichtigkeit den Garaus macht, und gern ging der Knabe danach 
Scheffel von Gold, was den Bauern am beſten gefällt. Viele andere 
Früchte dieſer Art ſind noch zum Schmucke des Hofes auf dem flachen 
Dache des Schweinsſtalles aufgeſtellt, welcher zur jetzigen Zeit des 


aus, zumal kein Geſetz, wie heut, es verbot. Häufig begegnete man 
einem Bauerburſchen, der in einem wohlverſchlungenen Tuche in der 
Jahres von Tag zu Tag größere Familienbedeutung gewinnt. Geor⸗ 
gine putzt ſich noch vor dem Fenſter und ruft die Mägde zu 


Hand das gefangene Vögelchen zum Verkauf trug. 
Das nun freilich lockte mich nicht, auch nicht der bloße Beſitz eines 
gleichem Staat heraus. Der Wein an der Wand läßt die gelblichen 
„Blätter fallen; und von den Weintrauben, die etwu die alles zum 


Rothkedlchens jüberhaupt; aber es im ſelber geſchnitzten Weidenbauer 
zu fangen, das war des Knaben höchfte Luft; und noch mehr es im 
Triumphe nach Hauſe zu tragen und es der immer ſo theilnehmenden 

Markte tragende Mutter nicht erreichte, hat das bausbäckige Söhnlein 

ſchon längſt keine Beere gelaſſen. Thät' er es nicht aus Liebe zur 

Sache, ſo machte er es den Spatzen zum Trotz. Im hinteren Felde 


Mutter zu zeigen, — obwohl ich das Sprichwort: „Fiſchefang und 
Vogelſtellen verdirbt ſo manchen Junggeſellen“ von ihren Lippen und 
des Gartens blüht noch die Sonnenblume gar hell und ſieht ſich 
emſig von Kohlmeiſen umſchwärmt; bietet ſie doch ſehr artig auf 


von damals mir eingeprägt habe; und wenn darauf noch die bangen 
großem Teller ihre ſüßen Früchte aus, und die Kohlmeiſen verſtehen 


Stunden vorüber waren, wo man mit Furcht und Hoffen der Ge⸗ 
nehmigung des Vaters entgegenſah, ob man es fliegen laſſen dürfe im 
ſich ſehr auf den Feingeſchmack, was zumal die ölichten Kerne anbe⸗ 
langt. Blieb etwa von den Hanfſträuchern, welche das Kraut vor 


Zimmer, womit ſein Anrecht auf Tiſch und Wohnung ausgeſprochen 
den Raupen beſchützten, noch einer auf dem Acker ſtehen, gleich iſt er 


ward, dann hatte die Glückſeligkeit ihren Gipfel erreicht. 
von ſolchen beflügelten Freunden beſucht, und es giebt bei der gemein⸗ 


Ich kann wohl ſagen, daß meine größte Freude, die ich je in 

meiner Kindheit beſaß, in einem ſelbſtgefangenen Rothkehlchen beſtand, 
ſamen Leſe der fetten Nüßchen viel Zank und Streit. Auch auf die 
friſche Butter ſind die Meiſen erpicht, und viele von ihnen fanden, 


das ich über den Winter halten durfte; mein größter Schmerz des 
kindlichen Alters in dem Herzeleid, was mir ſein trauriger Untergang 
} bereitete. Ich will die Geſchichte des lieben kleinen Weſens, wenn es 
indem fie ſolcher verführeriſchen Lockſpeiſe folgten, in dem nach ihnen 
benannten Meiſekaſten Gefangenſchaft oder Tod. 
Die Herbſtzeit jetzt, wo das Weidenlaub von Baum und Strauch 


den Leſerinnen genehm iſt, erzählen: 
Es flog frei im geräumigen Zimmer herum; ich brachte ihm 
ſchon zu fallen begann und dichter feiner Thau die Gräſer darunter 
ſilberumſchillert hält, erinnert uns ſtark an die Jugendzeit auf dem 


fleißig Mehlwürmer aus einer der beiden Waſſermühlen, auf deren 
mit Mehlſtaub und Kleienreſten dick überſchütteten Böden fie in 

Lande. Auf dem freien Felde war es im Herbſte das Kartoffelbraten, 

wobei man ſich am liebſten den Hirtenknaben zugeſellte, was uns das 


Maſſen unter den zerſtreuten Räderhölzern zu finden waren. Dadurch 
gewöhnte es ſich leicht an den Uebergang zur cultivirten Menſchen⸗ 
größte Vergnügen gewährte. Ueber Kartoffelmangel klagte man da⸗ 
mals nicht; der Menſchen waren viel weniger wie heut, die Raine 


ſpeiſe, wie gekochtem Fleiſch, Kartoffeln, Gemüſe u. ſ. w., denn die 
Fliegen im Zimmer waren ſchnell von ihm verſchmauſt. Bald wurde 
zogen fi ellen- und klafterbreit unbenützt zwiſchen den Aeckern ent: 
lang. Sandige Hügel und Abhänge, die man heut mit der größten 


es zahmer und flog auf den Tiſch, wenn wir ſpeiſten; und nicht 
lange, jo gewöhnte es ſich, auf feinen Namen zu hören und flog mir, 
wenn es „Käthchen“ gerufen ward, auf die Hand, um davon ſeine 

Gewiſſenhaftigkeit zum Getreidebau verwendet, lagen als Weidefeld 

brach. Daß ſich die Knaben da, wo ſie gerade hüteten, vom anſtoßen⸗ 

den Acker ein paar Kartoffelſtauden ausriſſen, galt damals nicht für 


kleinen Leckerbiſſen zu nehmen. Von Tag zu Tag lebte es mit mir, 
der ich mich mit feiner Pflege aufs Zärtlichſte befaßte, auf vertrau⸗ 
eine ſchlimme That; und überhaupt beſtand zwiſchen allen Landbe⸗ 
wohnern und ihren Kindern eine Art Gegenſeitigkeit darin überall, 


licherem Fuße, und wir beide waren ganz unzertrennliche Freunde. 
Es war wohl kein Tag, wo ich nicht beim Erwachen zuerſt nach ihm 

da jedes, wo es eben die Kühe oder Gänſe weidete, ſich gleichen Vor⸗ 

rechtes erfreute. Man unterhielt das Feuer mit dürrem Kartoffel⸗ 


ausſchaute. Die größte Freude aber bereitete es mir — es war ein 
Männchen, und ich folgte von jeher dem Vogelgeſang mit lebhaftem 
kräutig und, damit es recht lange glomm, mit getrocknetem Kuhdün⸗ 
ger, den weit und breit zu ſuchen nach ſtiller Uebereinkunft jeder 


Intereſſe — durch ſeinen allerliebſten, ſehr zart melodiſch und 
verpflichtet war, der an der Mahlzeit theilnehmen wollte. Als ich 


ſpäter auf dem Gymnaſium von den Arabern las, daß fie zur Unter⸗ 
haltung des Feuers in der Wüſte ſich des Kameeldüngers bedienten, 
äntereffirte. mich dies um fo mehr. 

In eine andere Art herbſtlicher Knabenfreude verſetzt uns jetzt der 
oft gehörte Schmetterlaut des ziehenden Rothkehlchens im Buſch. 
Das ſanfte und ſchmucke Ausſehen des Rothkehlchens, ſein glänzend 
ſchönes Auge, und die reizenden Complimente und Knixchen, die es 
macht, hatten ihm von jeher große Beliebtheit verſchafft; und hätte 
es nicht die kleine Unart an ſich, daß es da und dort ein weißes 


Man kann denſelben, da wir auch regelmäßig in unſerm 
Park niſtende Rothkehlchen haben, beim Spaziergange im Frühling, 
etwa um die Zeit, wo die Sträucher halb belaubt find, ſelbſt kennen 
lernen. Früh, Mittags und Nachmittags, namentlich bei hellem 
Sonnenſchein, fang es am liebſten auf einem Fenſterriegel oder auf 


Noch erinnere ich mich der heiteren Scene, als es einſt zum Geſange 
auf den Glockenhammer ſich niederließ und, wie dann dieſer zum 
Schlage aushob, erſchreckt in die Höhe fuhr. So lebte es in der 
größten Vertraulichkeit und wieder vertrauend den ganzen Winter 
mit uns zuſammen. 


Ihnen das aufrichtige Lob über Bern's auch zur Lectüre zu empfehlen: 
des Werkchen vielleicht im Drange der Neuigkeiten vorenthalten haben, 
wenn Barnay nicht auch die Abſicht hätte, die Rolle auch am Bres⸗ 
lauer Stadttheater, wohin er von hier aus geht, zu ckeiren. 
Chriſtoph Wild. 


Aber ich bin heiſer .. 

„Wer wäre das bei dieſer ungünſtigen Witterung nicht?“ 

Aber ich weiß ja gar nicht, worüber ich vortragen ſoll! 

„O, das macht nichts, jeder Vortrag von Ihnen, mein Herr, 
iſt uns gleich ſchätzenswerth.“ 

Schließlich bleibt einem nichts anderes übrig, als unhöflich zu 
werden (und wer thäte das gern?) oder zuzuſagen. 

An der oberſten Stelle dieſes Blattes iſt bereits früher darauf 
hingewieſen worden, welch ein ſegensreicher Factor öffentliche Vorträge 
in der Volkserziehung werden könnten und ſollten; wie ſie nicht blos 
als Erſatz für die mangelnde Schulbildung, ſondern auch als Quelle 
lebendiger Fortentwickelung dienen müßten. Vor allem die Kenntniß 
des Rechtes, welche in den meiſten Kreiſen des Bürgerthums ſehr im 
Argen liegt, würde durch ‚fie am beſten und nachhaltigſten verbreitet, 
und die Aufklärung über wirthſchaftliche Dinge, die heute mehr als 
je vonnöthen it, durch keinen Canal ſicherer in die große Maſſe ge: 
leitet werden, als durch volksthümliche und allgemein verſtändliche 
Vorträge. Dagegen läßt ſich wohl nichts ſagen. Das gedruckte 
Wort kann dem lebendigen Worte nachhelfen — es erſetzen kann 
es nicht. 

Wenn man nun aber die Vorträge, welche in den Vereinen und 
Verſammlungen gehalten werden, hinſichtlich ihres Gegenſtandes ver⸗ 
folgt, ſo wird man dabei unwillkürlich an die Aufſatzthemata erinnert, 
wie fie in höheren Töchterſchulen geſtellt zu werden pflegen. Be: 
kanntlich giebt man ſich da nicht mit Kleinigkeiten ab; man löſt dort 
nur bedeutende Fragen. Z. B.: „Wer iſt größer: Schiller oder 
Göthe?“ oder „Macht Reichthum glücklich?“ oder: „Welches waren 
die Gedanken der Kaiſerin Eugenie nach der Schlacht bei Sedan?“ 
Faſt ebenſo geſchmackvoll geht man oft bei jenen Vorträgen zu Werke. 
Man denke ſich eine Verſammlung andächtig lauſchender Mädchen 
und Frauen aus dem Bürgerſtande, die einem Verein angehören, 
deſſen Zweck namentlich die Verbreitung manueller Geſchicklichkeiten 
und elementaren Wiſſens iſt; ſie würden einen Vortrag über die 
Vortheile der Nähmaſchine, über die Verwerthbarkeit der Hand⸗ 
arbeiten und über andere prakliſche und für fie intereſſante Dinge 
mit Vergnügen und nicht ohne großen Nutzen anhören. Aber ſiehe! 
Es ſteigt ein Herr auf das Rednerpult und beginnt eine gelehrte 
Abhandlung vorzutragen — worüber? über „die Geſchichte des Epos“ 
oder über „das Waſſerſtoffgas“ oder über „die unaufgeführten Dramen 
von George Sand!“ a 1 

Man ſtelle ſich ferner vor einen Verein junger Handlungs⸗ 
befliſſener, welchen es ſehr heilſam wäre, wenn man fie über das 
Weſen ihres Berufs aufklärte, indem man ihnen die dazu erforder⸗ 
lichen Hilfskenntniſſe beibrächte, wenn man ſie alſo über die einfachſten 
Wechſel⸗ und Handelsrechtsverhältniſſe, die ſich ihnen täglich auf⸗ 
drängen, belehrte und ihnen geographiſche und naturwiſſenſchaftliche 
Vorträge in leichtfaßlicher und einfacher Form hielte. Worüber pflegen 
nun aber die Vorträge ſich zu verbreiten, die ſie mit dem Schlummer 
kämpfend anzuhören bekommen? Ueber „die Satiriker des 18. Jahr⸗ 
hunderts“ oder über „Oliver Cromwell“ oder über „Eine Beſteigung 
des Montblanc“ oder andere hochintereſſante Gegenſtände. Was 
Wunder, wenn fie wirkungslos verhallen und ſtatt zu belehren lang⸗ 
weilen! i 

Hier iſt ein großes Feld der Thätigkeit für die Volks⸗ und 
Menſchenfreunde! \ 


© Breslauer Spaziergänge, 

Die beiden bedrohlichſten Symptome des nahenden Winters haben 
ſich eingeſtellt, die zu früh geſchloſſene Ofenklappe und die Concert⸗ 
Sündfluth. Durch die Inſeratenſpalten ziehen bereits unter Poſaunen⸗ 
ſchall die Impreſſarien mit ihren Koryphäen, und im Vermiſchten 
tritt wieder der grauſame Familienvater auf, der Weib und Kind im 
Kohlendunſt erſtickte. J 

Welches von beiden unangenehmer iſt: durch Kohlenoxydgas ver: 
giftet oder zu Tode gefiedelt oder geklimpert zu werden, kann dahin 
geſtellt bleiben. Aber mir ſcheint, obwohl das nicht ganz unbeſtritten 
iſt, daß man doch noch eher einer Ofenklappe, als einem Concert aus 
dem Wege gehen kann, wenn man nicht gerade das ſehr ehrenvolle 
aber anſtrengende Amt eines Muſikkritikers bekleidet. Sein zart⸗ 


geheuer zur Verfügung ſtellen zu müſſen, iſt in der That ein grau⸗ 
ſames Geſchick; „keines Schickſals Zwang iſt bitterer“, und ich denke 
mir, daß es für den armen Prometheus kaum ſchmerzhafter geweſen 
ſein kann, ſich beſtändig ſeine Leber von gefräßigen Geiern auspicken 
zu laſſen, als es für den unglücklichen Muſikverſtändigen iſt, ſein 
Trommelfell durch erbarmungsloſe Goncertgeier bearbeiten zu laſſen. 
Man iſt nämlich bei uns zu Lande unbeſcheiden genug, zu verlangen, 
daß der muſikaliſche Referent in jedes Concert gehe, welches mit der 
erforderlichen Zahl fettgedruckter Zeilen annonelrt wird. Als ob bei 
allen Concerten Mufit die Hauptſache wäre! Ach bei wie wenigen 
iſt dies der Fall; meiſt muß ſich dieſe edle Dame mit ſehr unter⸗ 
geordneten Rollen begnügen: zur Speculation dient ſie in den Vir⸗ 
tuoſen⸗Concerten, zur Beförderung des Strümpfeſtrickens in den Fa⸗ 
milienconcerten und zum Vorwande in den Wohlthätigkeitsconcerten. 
Man ſieht alſo, daß es Coneerte giebt, über die auch Leute ſchreiben 
könnten, die von Muſikaufführungen keine andere Ausbeute nach 
Hauſe bringen als — die Programme, die allerdings oftmals das 
veſte davon fein ſollen. Fiele mir einmal eine ſolche Aufgabe zu, fo 
würde ich als Motto für meine Arbeit den bekannten Ausspruch 
Martin Luther's wählen: „die böſen Fiedler und Geiger dienen dazu, 
daß wir ſehen und hören, wie eine feine Kunſt die Muſika ſei; dem 
Er kann man beſſer erkennen, wenn man Schwarzes dagegen 
Zugleich mit den Concerten brechen auch die Vorträge über uns 
herein. Die Vereins⸗Vorſtände trommeln die Mitglieder zuſammen, 
und ihre Redner wappnen ſich mit Beredtſamkeit. Für alle aber, 
die in dem Verdachte ftehen, einen Vortrag halten zu können, be⸗ 
ginnt jetzt eine böſe Zeit. Da kommen zuerſt ſchmeichelhafte Schreiben 
und dann feierliche Deputationen, welche aus dem geſchätzten Munde 
A Verein der „Groß: 
müthigen“ oder der „Lichtfreunde“ oder der „Dicken“, oder wie — 
dieſe ſchönen und tugendhaften Aſſociationen heißen mögen, zu erbitten. 
Keine Ausflüchte nützen. 5 1 
Aber, meine Herren, ich bin kein Redner, wie es Brutus iſt. 
„O bitte, Sie können auch ableſen!“ 6 


dabei doch ſo hell und verſtändlich klingenden Zwitſchergeſang. M 


Magdalena ihr Jahresfeſt. 
Nach 


der Wanduhr, wobei ihm der lange Perpendikel den Tact angab.] f. 


Als nun der März und der April kam, die | 


* 0 1 — 
Sonne in das mittäglich gelegene Familienzimmer immer lebhafte 
es überall viel mehr Wald und wildes ſchien, und die laue Luft zu . « 1 


den öfter und dauernd geöffneten Ober⸗ 
flügeln verführeriſch hereintrat, folgte das Rothkehlchen dieſer Lockung 
und flog heraus. Aber es dauerte nur ein paar Minuten, ſo hatte 
es ſich draußen ſatt geſehen und kam wieder zurück. Später und 
von Tag zu Tag regelmäßig flog es zum Fenſter ein und aus, blieb länger 
und kam immer wieder heim, verſäumte auch die Mittagsmahlzeit nicht. 
Als dann Mitte April auch die Stubenthür häufig offen ſtand, flog 
es zu dieſer durch den gewölbten Flur zur Hausthür hinaus und 
kam ebenſo gern auf gleichem Wege wieder zurück. Wenn ich es 
außen im Vorgärtchen figen ſah und feinen Namen rief, flog es mir 
gleich auf Kopf oder Hand. Einmal, wie ich von außen in den Flur 
eintrat, flog es mir niedrig ſtreichend nach, um mit mir zugleich im 
Zimmer zu fein. Da plötzlich ſprang der große graue Hauskater, 
welcher nie in die Stube gelaſſen ward, hinter der Doppelthür hervor, 


erſchnappte es mit einem Satze und trug es in ſeinen Zähnen davon. 


Ich eilte ihm nach und hieb auf ihn los, aber er pfauchte mich mit 
tückiſcher Miene an, jo daß ich zurückwich. Es war auch zu ſpät, 
denn er hatte es bereits erwürgt. Das war mein liebes Rothkehlchen 
und mein größtes Kinderglück, deſſen ich mich erinnere, und man 
wird es mir nicht für übel halten, daß ich ihm dies kleine An⸗ 
denken ſetzte. 

Als Tags darauf der Kater über die Straße weg den breit an⸗ 
geſchwollenen Graben umging, um hinter dem daran anſtoßenden 
Zaune im Graſegarten zu mauſen, ſchlich ich mich mit einer Knarre, 
wie man fie zum Spatzenverjagen vom Gerſtenfeld verwendet, in 
weitem Bogen hinter ihm her. Und wie ich ihn dann gerade vor 
mir hatte, begann ich heftig mit dem ſchrecklichen Inſtrument. 
Der Kater, dies hörend, ſprang entſetzt auf den Zaun, um darüber 
hinweg nach dem Hauſe zu entfliehen, vergaß aber in ſeinem Schreck 
den Waſſergraben in Berechnung zu ziehen. Ich ſehe ihn noch, wie 
er im Anblick des Waſſers den Körper verzweifelnd zurückzubeugen 
ſuchte. Aber es war zu ſpät, der Schwung war zu ſtark; er plumſte 
hinein und kam erſt nach vielen Sätzen jämmerlich abgebadet wieder 
heraus. . 


+ (Kirchliche Nachrichten] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Cli⸗ 
ſabet: Paſtor Dr. Späth, 900 Uhr. St. Maria⸗Magd : S. S. Rachner, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Dlakonus Dede, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger 
3 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Bar⸗ 

ara (für die Militär⸗Gemeinde: Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 uhr. St. 

Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Kranken⸗ 

bofpital: ‚Brepiger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori? Paſtor Günther, 

hr. St. Trinitatis: Previger Müller, 9 Uhr. St. Saldator: Prediger 

Mever, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 
r. 


Ulbrich, 10 Uh . 
Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Cramin. Wieder, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin; 
Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 1 Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Pastor 
phori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
Etzler, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. Nr. 28); Prediger 


Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft in Verbindung 
der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Maria⸗ 
Sub⸗Senior Rachner hält die Feſtpredigt. 

derſelben erfolgt durch Diakonus Klüm vom Altar eine Anſprache 
und Vertheilung von Bibeln an bedürftige Perſonen. Am Schluſſe der 
Feier werden für die Zwecke der Bibel-Geſellſchaft Gaben der Liebe ge⸗ 


ammelt. 
[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Sonutag, den 27. October, Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: Pfarrer 
erter. 
„„ Communales.] Wie es ſcheint, find die Ferien⸗, Bade⸗ 
und Erfriſchungsreiſen beendet und das Stadtverordneten Collegium 
ortſezung in der eriten Beilag e.) 


Theater und Kunſt⸗Nachrichten. 


Berlin. Das Gaſtſpiel der Adelina Patti in Krolls Etabliſſement 
war urſprünglich nur auf 4 Abende abgeſchlrſſen und das enorme Honorar, 
welches Herr Bial der Künſtlerin bewilligt hat, ließ einige Zweifel an der 
Opportunität des Unternehmens von der pecuniären Seite gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen. Nun ſoll aber ſchon jetzt mehrere Wochen vor dem Termin für 
dies Gaſtſpiel die Nachfrage nach Billets zu den 4 Vorſtellungen, trotz der 
20⸗Markpreiſe für den Parquetplatz eine enorme ſein. f 

Der Dichter G. Conrad (Prinz Georg) ſcheint ſeine Beziehungen zum 
National⸗Theater auch unter der gegenwärtigen Direction aufrecht erhalten 
zu wollen. Er beabſichtigt nämlich, daſelbſt ein neues Drama unter dem 
Titel „Ferrara“ zur Aufführung bringen zu laſſen. f 

Bayreuth. Die Summen, welche bisber für die Aufführung von 
Wagner's „Parſifal“ im Feſtſpielhauſe zu Bayreuth im Sommer 1881 
le find, ftellen ſich bereits bisher auf 34,658 Mark, fo daß, da die 

etreffenden Beiträge der Mitglieder der Patronatvereine dauernd fließen, 
an der Auskömmlichkeit der finanziellen Mittel für Verwirklichung jenes 
künſtleriſchen Werkes nicht zu zweifeln iſt. 

ankfurt. Im Dr. Hoch ſchen Conſervatorium wurde Spuntag ein 
ſeltenes Feſt begangen. Am 20. October 1828 trat Frau Dr. Clara 
Schumann zum ſerſten Male in einem Concerte des Gewandhauſes in 
Leipzig öffentlich auf. Zur Feier der 50jahrigen Wiederkehr dieſes Tages 
hatte ſich eine große Anzahl perſönlicher Freunde der verehrten Künſtlerin, 
die Adminiſtration des Conſerpatoriums, ſowie das geſammte ‚Lehrer: und 
Schüler⸗Perſonal im reich geſchmückten Saale verfammelt. Bei ihrem Ein⸗ 
tritt wurde Frau Schumann allſeitig freudig begrüßt. Herr Director Raff 
richtete bierauf tief empfundene Worte an die Gefeierte, in welchen er auf 
ihre Bedeutun 1 der rf ech unſerer Zeit hinwies und hervorhob, 
wie reich ihr 90 en an Erfolgen geweſen, von ihrem erſten Auftreten an 
bis zum heutigen Tage. Herr Raff erwähnte alsdann ihre Beziehung zu 
ihrem Gatten Robert Schumann, zu Mendelsſohn und Anderen und indem 
er mit den Worten ſchloß, daß er arm erſcheinen müſſe, wenn er nicht außer 
ſeinen eigenen Wünſchen zugleich die von Tauſenden darzuhringen habe, 
überreichte er Frau Schumann einen Lorbeerkranz. Hieran ſchloß ſich die 
muſikaliſche Feier, zu welcher die Herren Concertmeiſter Hermann, Coß⸗ 
mann, Falten, Urſpruch, Rubinſtein — Herr Prof. Stockhauſen war leider 
zu fingen verhindert — eine Reihe von Compoſitionen der Frau Schumann 
ausführten, die den Anweſenden die größte Freude gewährten. 

Hamburg. Das im Breslauer Lobetheater mit vielem Beifall aufge⸗ 
führte Stück „Ihre Familie“ hat auch in Hamburg einen bedeutenden 
Erfolg errungen. Die Zeitungen ſind voll von überfotafnglihem Lob. 

Köln. Herr Door, dem Breslauer Publikum von feinem Engagement 
im Lobetheater ber auf das Beite bekannt, erfreut ſich als Mitglied des 
bieſigen Stadttbegters großer Beliebtheit. Kürzlich trat er als „König 

ear“ auf; ſeine Leiſtung wird von der „Köln. Zeitung“ ſehr anerkennend. 
beſprochen. 7 8 
lenden. Eine komiſche Oper von J. Forſter: „Die Wallfahrt der 
Königin“ hat bei ihrer erſten Aufführung im Ringtheater einen guten Er⸗ 


ielt. 
N Strauß bat eine neue Operette: „Blinde Kuh“ vollendet. 


koſel, 4 Uhr. ; | 
ieſen Sonntag feiert die 
mit dem ebe in 


„Schalk ] Blätter für deutſchen Humor; berausgegeben von Julius 
Lohmeyer, Stuttgart, Spemann. 

Soeben iſt Nummer 3 erſchienen und läuft behend und Lachen erregend 
durch alle Lande; — und nicht blos 1 0 f0 iſt er, luſtiger als bei ſeinem 
erſten Auftreten, ſondern er erfüllt auch ſchon, was wir pon ihm jüngft 
prophezeit haben. — Er zeigt auch ein ernſtes Geſicht und bringt ein Klage⸗ 
lied unſeres Julius Lohmeyer „In düftren Tagen“, welches den Standpunkt 
des Blattes in den Wirren unſerer Tage kennzeichnet und durch ein B 
von C. v. Grimm illuſtrirt wird, welches ein prächtiges Sit nb dier 
Stiftes des berühmten Zeichners iſt. Außer dieſem ernſten Stück ſind vie 
luſtige Schnurren und Schnoken 0 fehlen! Nur ſo fortgefahren, Bin 
fideler Schalk! und es kann dir nicht fehlen! — 


Mit drei Beilagen. 


wurde von der Verſammlung deshalb abgelehnt, weil ja die Com: 


* 


Erfte Beilage zu Nr. 


2 . ortſetzung.) f 
iſt wieder in ſeiner Geſammißell in le Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt anweſend, d. h. ſoweit es bei den vielen Lücken vollſtändig ſein 
kann. Gegenwärtig zählt das Stadtverordneten⸗Collegtum ſtatt 102 
nur 85 Mitglieder, von denen am Donnerstage 75 in der Sitzung 
anweſend waren. — Trotzdem, daß in den letzten Monaten zwiſchen 
den Sitzungs⸗Tagen mehr oder weniger lange Pauſen ſtattfanden, it. 
die Geſchäftsführung doch auf dem Laufenden, es find, bis auf zwei, 
alle Vorlagen erledigt, und auch das Donnerstags⸗Protokoll weiſt eine 
große Maſſe erledigter Sachen nach — es umfaßt 54 Nummern. 
Daß fo viele Vorlagen in verhältnißmäßig kurzer Zeit (circa 2% 
Stunden) erledigt werden können, iſt wohl dem neuerdings einge⸗ 
führten Modus der Geſchäftsführung zuzuschreiben, indem über eine 
Anzahl von Wahl: oder Rechnungs⸗Angelegenheiten, oder über Mehr: 
bewilligungen, nachdem bei jeder einzelnen Piece der Referent gehört 
worden iſt, zuſammen (in Pauſch und Bogen) abgeſtimmt wird. 
So z. B. lagen am letzten Donnerstage 19 Magiftratd. Anträge auf 
nachträgliche Genehmigung der Mehrausgaben bei verſchiedenen Ver: 
waltungen vor. Die Referenten erörterten jede einzelne Vorlage der 
Reihe nach, dann wurde die Discufion eröffnet und da Niemand 
zum Wort ſich meldete, über alle 19 Anträge insgeſammt abgeſtimmt. 
Es iſt nicht zu läugnen, daß bei dieſem Verfahren ſehr viel Zeit ge⸗ 
ſpart wird, doch iſt es zweifelhaft, ob nicht die Verſammlung dadurch 
abgehalten wird, auf manche Sache näher einzugehen. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Juſtizrath Friedensburg (in Stellvertretung des Bankiers 
Beyersdorf) ſchien wohl die Verſammlung darauf hinzuweiſen, als er 
die Genehmigung des Plenums zu dieſem neuen Modus der Ge⸗ 
ſchäftsführung einholte. Da jedoch weder hierbei ein Widerſpruch er: 
hoben, noch ſpäter bei Eröffnung der Discuſſion fi) Jemand zum 
Wort meldete, fo war die Abstimmung in Pauſch und Bogen 
ganz gerechtfertigt. und doch liegt gerade in dieſer Maſſe der 
Mehrbewilligungen und in den Erhöhungen der Etats = Titel 
und Poſitionen ein großer Uebelſtand unſerer Verwaltung, der 
nachgerade zum Krebsſchaden geworden iſt. Wo iſt ein Etat, zu 
welchem nicht Nachbewilligungen gefordert würden? Und welche Höhe 
erreichen nicht manchmal dieſe Nachbewilligungen? So find z. B. 
nur allein in der letzten Donnerstag⸗Sitzung 3218 M. 5 Pf. nach⸗ 
träglich (d. h. für Ausgaben, die ſchon gemacht worden ſind) be⸗ 
willigt worden, und ferner wurden Verſtärkungen von Etatstiteln und 
Poſtionen in Hohe von 22,400 M. genehmigt. Es wurden alſo 
am Donnerstag gegen 26,000 M. über die anfänglich feſtgeſtellte Höhe des 
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zu helfen und dieſen in den Grenzen feines Amtes ſtets ein mneigennütziger p 
gediegener Rathg eber und Förderer ſch enen iche ngelegenbeiten gewefen, 
hat auch in allen dieſen Dingen ſich einen ſcharfen, praktiſchen Blick und 
eingehendes Verſtäendniß anzueignen gewußt. Zur Zeit der für die Landes: 
cultur viel zu früh erfolgten vorläufigen Schließung der Renten⸗ 
banken durch das von der ſogenannten Landrathskammer botirte Geſetz 
vom 26. April 1858 Jaben wir den Jubilar nicht legislatoriſch beſchaftigt, 
wohl aber bald darauf und weſentlich wieder fett dem Jahre 1870 
als Mitarbeiter und hervorragendes Mitglied in den Commiſſionen des 
Abgeordnetenhauſes bei Entwerfung und Berathung der Grundbuch⸗Ord⸗ 
nung und des Geſetzes über den Eigenthums⸗Erwerb und die dingliche Be⸗ 
laſtung der Grundſtücke, welches mit dem Geſetz vom 2. April 18720, be⸗ 
treffend die Ausdehnung der eek Fe , albtatene von 1821 auf 
die Zuſammenlegung von Grundſtücken, welche einer gemeiaſchaftlichen 
Benutzung nicht unterliegen, und dem Geſetz vom 27. Apa 1872, betreffend 
die Ablöſung der den Schulen, Kirchen ꝛc. zuſtehenden Raalberechtigungen⸗ 
Auch alle dieſe Geſetze find von einſchneidender Wirkung guf die ſtaatlichen 
und Agrar⸗Verhältniſſe geweſen. — So danken wir ſeinem Genie als 
Schöpfer und raſtlos thätiger Mitarbeiter viele ſperielle Beſtimmrengen im 
allen den Staat und die Landwirthſchaft reſp. den ländlichen Grandbeſitz 
zugleich beſonders betreffenden Geſetzen der Neuzeit. Es fehlen noch viele 
Specialbeſtimmungen in unſerer Aufzählung. Aber auch in ſeinem ſpeciellen 
Reſſort hat der Jubilar, als Juriſt bei Leitung der Erkenntniſſe, als prak⸗ 
tiſcher Mann von ſeltenem Scharfblick bei Leitung von Verhandlungen und 
beſonders als umſichtiger, ſtrenger aber gerechter und ſtets wohlwoßzender 
Chef ſich die ungetheilte Verehrung und Zuneigung aller Betheiligten er⸗ 
worben und erhalten. Aufrichtig und allgemein wird am morgenden Tage 
der Wunſch bei allen Betheiligten vorhanden fein, daß der verehrte Jubilar 


Commiſſtion nur aus ſog. Fachmännern zuſammengeſetzt fein, dann 
würde von den vorgeſchlagenen Aenderungen und Ergänzungen auch 
nicht ein Jota ſtehen bleiben, jeder würde finden, daß durch dieſe oder 
jene Beſtimmungen dieſe oder jene Intereſſen ſeines Standes verletzt 
würden. — Als die gegenwärtige Straßenordnung in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung berathen wurde, äußerte ein alter erfahrener 
Kaufmann: „wenn dieſe Straßenordnung ins Leben treten ſollte, ſo 
müßten wir alle unſere Comptoirs ſchließen.“ — Nun, die Straßen⸗ 
ordnung iſt bereits ſeit 5 Jahren in Wirkſamkeit und man hat nie 
gehört, daß fie die Geſchäfts-Aufgabe irgend eines Kaufmanns zur 
Folge gehabt habe. — Vor 60 Jahren brannten auf der Neuen⸗ 
Welt-, Reifer⸗ und Büttnerſtraße ganz offene Feuer, über denen die 
Böttcher ihre Fäſſer pichten, und auf den Fahrdämmen der Schmiede⸗ 
brücke und Kupferſchmiedeſtraße hämmerten die Kupferſchmiede luſtig 
ihre kupfernen Keſſel ꝛc. Als ſie eine polizeiliche Verordnung von 
dieſen nur für den Verkehr beſtimmten Plätzen verwies, glaubten da: 
mals auch die betreffenden Handwerker, ſie würden ferner nicht mehr 
beſtehen können. Man hat geſehen, daß dieſer Glaube ein koloſſaler 
Irrthum war. — Wollte man von dem Grundſatz ausgehen, daß 
man alle Fachmänner, welche von den Beſtimmungen der projectirten 
Straßenordnung berührt wurden, in die gemiſchte Commiſſion berufen 
müſſe, ſo wäre es wünſchenswerth, auch Barbiere und Briefträger 
einzuberufen. Denn § 92 beſtimmt: „Im Allgemeinen iſt jeder 
Fußgänger gehalten, ſich auf dem Bürgerſteige derjenigen Straßen⸗ 
feite zu bewegen, welche ihm zur rechten Hand liegt.“ — Nun jind 
wohl Barbiere und Briefträger diejenigen, welche von dieſer Beſtim⸗ 
mung am meiſten getroffen werden, mithin müßten ſie nach obigem 
Grundſatze unfehlbar in die gemiſchte Commiſſion berufen werden. 


Thätigkeit zum Wohle des Vaterlandes, der agrariſchen Verhältniſſe und 
jemes Reſſorts fortſetzen und ſich eines wohlverdienten frohen Lebensabends 
erfreuen möge! x 8 

bl. [dur Oderregulirung.] Der Oderſchifffahrt ſtaht für die dies⸗ 
jährige Saiſon der Abſchluß, ſoweit derſelbe nicht bereits ſtattgefunden, 
nahe bevor. Dieſer Moment dürfte geeignet erſchienen, einen kurzen Rück⸗ 
blick auf die Thätigkeit der Oderſtrombauverwaltung in dem abgelaufenen 
Baujahr zu werfen. Auch in dieſem Baujahr wird man der Verwaltung 
das Zeugniß einer eben fo umſichtigen als erfolgreichen Wirkfamkeit nicht 
verſagen können. Einerſeits war ihr Beſtreben darauf K Fahr⸗ 
hemmniſſe, wo dieſelben ſich jeigten, mit Aufgebot aller Kräfte zu beſeitigen 
und die Schifffahrt von localen und momentanen Schwierigkeiten zu be⸗ 
freien, ſtörende Verſandungen durch Dampfbagger zu heben, das Strom⸗ 
bett von gefahrbringenden Stämmen und Steinen zu reinigen. Dies war 
eine Arbeit, welche von dem niedern durch keine Sommer⸗Hochwaſſerſtuth 
unterbrochenen Waſſerſtand in 155 Jahre ganz beſonders begünſtigt 
wurde. Andererſeits wurden nach Maßgahe der dafür zu Gebote ſtehenden 
Mittel die ſyſtematiſchen Regulirungsarbeiten auf der ganzen Strecke mit 
Eifer fortgeſetzt und dadurch das Geſenimtregulirungswerk wieder ein gutes 
Stück vorwärts gebracht. Von dem gegenwärtigen Stand der Regulirung 
konnte man fi bei der letzten Oderſtrombereiſung überzeugen, welche im 
zweiten Drittel des Oetobers unternommen wurde, und an der ſich auf beſonderen 

unſch der Strombauberwaltung auch Mitglieder der Schifferinnung betheilig⸗ 
ten. Die Bereifung, welche ſich von Breslau bis Schwedterſtreckte, fand bei einem 
Waſſerſtand, der den niedrigſten bekannten Waſſerſtand fait erreichte, ſtatt 
und lieferte das erfreuliche Reſultat, daß faſt überall, mit einzelnen Aus⸗ 
nahmen, die erſtrebte & rtiefe von 1 Meter in der Fahrrinne gefunden 
wurde. Auf einzelnen Strecken freilich, auf denen erſt in neueſter Zeit um⸗ 
faſſendere Regulirungsarbeiten in Angriff genommen worden, war das Er⸗ 
gebniß ein weniger zufriedenſtellendes und ließ auf dieſen die Fahrtiefe noch 
manches zu wünſchen übrig. Zu dieſen Strecken gehören namentlich die 
zum Glück kurze Strecke vor und unterhalb der Katzbach im Steinauer 
Baubezirk und unterhalb Glogau im Glogauer Baubezirk, im Regierungs⸗ 
Bezirk Liegnitz; beſonders aber laſſen die Regulirungsfortſchritte ſich noch 
wenig erkennen auf der ſehr langen Strecke unterhalb Croſſen, im 
Croſſener Waſſer⸗Baubezirk, einer Strecke, welche ſich faſt von Croſſen 
bis Frankfurt hinzieht und auf der erſt in neueſter Zeit die Regu⸗ 
lirungsarbeiten in umfaſſenderer Weiſe eingeleitet und ausgeführt wur⸗ 
den. Wie ſicher ſich übrigens der Erfolg der Stromregulirung durch das 
gegenwartig dafür angewandte Buhnenſoſtem erreichen läßt, davon hat jeder 
Schiffer Gelegenheit, ſich auf der Strecke Frankfurt-Cüftrin zu überzeugen, 
wo auf der Abtheilung 1 in dieſem Jahre die ſyſtematiſchen. 
Regulirungsarbeiten zum Abſchluß gelangt ſind und wo auf der ganzen 
Strecke die angeſtrebte Fahrtiefe und ſogar eine reichlich größere nicht nur in einer 
mehr oder weniger ſchnellen Fahrrinne erreicht worden, ſondern im ganzen Flut⸗ 
bette, das ſich im hoͤchſten Grade regelmäßig herausgebildet bat, beobachtet wer⸗ 
den kann. Die hier kurz flizzirt, Geſammtreſultaten, ſind mit Rückſicht auf die dafür 
verwendeten Mittel gewiß als ſehr erfreuliche zu bezeichnen, wie das auch 
Seitens der Schiffer rückhaltslos anerkannt wird. Nach wie vor aber kann 
im Hinblick auf das bereits Erreichte und die noch zu beſeitigenden Mängel 
der Wunſch nicht lebhaft und dringend genug geäußert werden, daß durch 
die Bewilligung reicherer Mittel das wichtige Werk der Oderregulirung 
raſcher ſeinem Ende entgegengeführt werde, und daß Seitens des Land⸗ 
tags bei der Feſtſetzung des nächſtjährigen Etats im Intereſſe des Handel 
der Stadt Breslau und der Provinz Schleſien dieſem berechtigten Ver⸗ 
langen durch die Bewilligung einer Anleihe für die Zwecke der Oderregu⸗ 
lirung Rechnung getragen werden möge. its 

+ [Das Militärwacht⸗Gebäude!] auf der Schweidnitzerſtraße wird 
gegenwärtig mit einem eiſernen Geländer umfriedet, welches auf einen 
maſſiven Steinſockel zu ſtehen kommt. . a 

—d. [Immatriculation.] Heute ſtanden auf bieſiger Univerſität 
2 Immatriculationstermine an. Es wurden im Ganzen immatriculrt: 
In der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 5, in der e aaa 
Facultät 5, in der juriſtiſchen Facultät 37, in der medieiniſchen Facultät 
16 und in der philolophiſchen Facultät 28 Studirende (hierunter 2 Reim⸗ 
matriculationen). ’ j 1 

—d. [Antritts⸗Vorleſung.] Zum Zwecke ſeiner Habilitation als. 
Privatdocent in der philoſophiſchen Facultät wird Herr Dr. Eberhard 
Gothein Montag, den W. October, Mittags 12 Uhr, feine Antritts⸗Vor⸗ 
leſung über „die hiſtoriſche Bedeutung des italieniſchen Epos“ in der kleinen 
Aula biefiger Univerſität öffentlich balten. 285 

u [Ehren⸗Geſchenk. Nachdem Herr Kaufmann Carl Laßwitz im 
Juni d. J. die Leitung des Unterverbandes der Schleſiſchen Erwerbs⸗ und 
Wirt ſchafts⸗Genoſſenſchaften, deſſen Begründer und ſtändiger Leiter er war, 
aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hatte, beſchloſſen die Schleſiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften auf dem letzten zu Oppeln abgehaltenen Unterverbaudstage, 
ihrem ſo verdienten Verbandsdirector ein Andenken vom bleibendem Werthe 
zu verehren. In Folge deſſen begab ſich vor einigen Tagen eine Deputa⸗ 
tion, beſtehend aus den Vorſtandsmitgliedern des hieſigen Borſchuß⸗Vereins, 
zu Herrn Laß witz und überreichte demſelben einen im elegantam Renaiſ⸗ 
ft Styl gehaltenen ſilbernen Humpen mit Unterſatz, welcher die In⸗ 


+ [Se. königliche Hoheit der Erbgroßherzog Karl Auguſt 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachſ paſſirte geſtern ar feiner Reiſe nach 
Schloß Heinrichau unſere Stadt. Sein Aufenthalt auf dem Centralbahn⸗ 
hofe war nur von kurzer Dauer. 

Jubiläum.] Einer unſerer, in mehrfacher Beziehung herpor⸗ 
ragendſter Mitbürger und Chef bedeutender Staats⸗Inſtitute, der Wirkliche 
Geheime. Ober⸗Regierungs⸗ Rath Schellwitz, Präſident der General⸗Com⸗ 
miſſion für Schleſien, begeht am 28. d. Mts, fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 
Seinen vielen Verehrern und Freunden dürfte es erwünſcht ſein, wenn wir 
ſchon beute auf dieſes Ereigniß hinweiſen und zunächſt Thatſächliches aus 
dem Lebenslauf des Allverehrten mittheilen. N 

Wilhelm Ferdinand Schellwitz, geboren den 31. October 1807 
u Wurzen in Sachſen, Sohn des dortigen Juſtiz⸗Amtmann, hat ſeine 
Jugend vom zarten Kindesalter an in Suhl, wohin ſein Vater verſetzt 
wurde, verlebt und betrachtet Suhl als ſeine eigentliche Heimath. Nach⸗ 


chrift trägt: „Die ſchleſiſchen Erwerbs: und Wirthſthafts⸗Gemwaſſenſchaften 
ihrem Verbands⸗Director, Herrn Carl Laß witz, in dankbarer e 
ſeiner Verdienſte.“ } a 
— (Ein neues A rt Etabläſſßememt!] Während gegen⸗ 
wärtig im politiſchen Leben ein canſervativer Hauch weht, wird in tinefter 
Friſt gie in einem Stuck Breslau, das wohl Jedem bekannt fein dürfte. 
eine Revolution vollziehen, die aus einer Stätte der Einſaunkeit und des. 
weltentrückten Friedens einen Jummelplatz der Geſelligkeit und bewegten 
Treibens zu machen geeignet iſt. Wer kennt uicht den durch ſeine Größe 
und feine prachtvollen Anlagen berühmten Mar⸗Garten, der ſich in langer 1 
Front an der Thiergartenſtraße dahinſtrackt und den bedeutendſten Com⸗ 
plex zwiſchen der eat und der Fürſtenbrücke in Scheitnig bildet. Bisher - 
jedem Verkehr verſchloſſen, ſoll dieſer Garten zu einem großartigen Reſtau⸗ 
rations⸗Etabliſſement eingerichtet werden, welches feiner Lage und ſeinem 
er das bedeutendſte der öffentlichen Locale Breslaus zu werden 
richt. f 

Im Gemälde⸗Salon pon Th. Lichtenberg! gelangten nen zur 
Ausſtellung: Vautier „Brunnenllatſch“; 92 berrlche \ andſchaft von Graf 
Kalckreuth „Thuner See“; ein prächtiges Bild von Deiter „Hirſche“; Lobe⸗ 
dau „Stillleben; Gratz „Portrait“ zc. ze. — Die Menzel ſſchen Aquarelle 
bleiben nur noch wenige Tage ausgeſtellt. 0 a 

„Im Lobe: Theater] findet beute Sonntag die erſte Nachmittag: 
Vorſtellung zu Jun en Preiſen jtatt. Zur Aufführung gelangt das 
Senſationsſtück „Jean Renaud“ oder „Ein Märtyrer“, Abends wird „Ihre 


heuer anſchwillt, daß man bei dem Abſchluß der Rechnungen faſt vor | Beſürks commi ſariſch beſchaftigt geweſen. Nachdem er bald nach abgelegtem 
vinz Sachſen zu Stendal einzutrete der nachmalige Finanzminiſter, 
meiden laſſen. Daß es Etats⸗Ueberſchreitungen geben muß, liegt auf e 
und wirkte, da er auch vom Oberpräſidenten von Wedell mehrfach beſchäf⸗ 
bewilligungen, deren Motivirung eine ſehr ſeichte iſt und die auf 
ubilar war aber mit dieſen Arbeiten auf das Feld feiner bedeutendſten 
am letzten Bonnerstage erledigten Vorlagen herausgreifen. So hat : | 
beruln, welde er Sg be enheiten mit umfaßte, zu dieſen Arbeiten ein: 
277 Mark 2 Pf. gebraucht worden; es ſollten alſo 47 Mark 2 Pf. cember 1848 unter dem Miniſterium Brandenburg⸗Manteuffel, zur Zeit, als 
1850, betreffend die Ablöſung der Neall i ts⸗ 
iſt. Es iſt an Beleuchtung nicht mehr verwendet worden, als durchaus He aften, Aegulrung deß gu 
ſicht mindeſtens den Stillſtand bedeutete, war dem Jubilar ſeine Thätigkeit im 
tung koſtet, dann wäre obige Motivirung möͤglicherweiſe zuläffig, ſo 
vom 17. Septbr. 1851 die vacante Präſidentenſtelle. Seine gediegene 
überſchritten werden mußte, bedarf ſicher einer naheren Begründung; Re 
Kon wünſchte der landwirthſchaftliche Miniſter, Graf v. Königsmark feinen 
ſtändig haltlos, denn mit dieſem Motiv würde jede, auch die un⸗ und verwaltete dieſelbe 1½ Jahr, unter Graf Königsmark und Handels: 
bis die Mehrausgabe ausreichend gerechtfertigt worden wäre. Wür⸗ i SJahte 1853 eder 805 deaſelten Ae 1852 benielben 
verliehen. Im Jahre 1858 erhielt er den Charakter als Präſident, im 
zu gehen, wie dies ſchon längſt in allen Staatsverwaltungen geſchieht. 
das Abgeordnetenhaus, er vertrat dort den erſteren Wahlkreis. Im Jahre 
droht hat 
lauer Landwirthſchaftliche Verein im vergangenen Jahre zu feinem ſtellder⸗ 
man angenommen, der Reviſlons⸗Entwurf ſei den Stadtverordneten 
den mit bewundernswerther Elaſtieität des Körpers bewahrt. Derſelbe ſieht 
Magiſrate⸗Miclledern und Stadtverordneten beſteht, ausgeführt wer] Es ſei uns nunmeßr geftattet, aun Eile aus dem an Thätigkeit 
172 i ichti N d . 33 ältere Beſtim⸗ 
Donnerstags⸗Sizung vollzogen werden. Die betreffende Commiſſion eines der wichtigſten und umfaſſendſten. Indem bafjelbe Par! 
Leiſtungen an und gewährt den Berechtigten eine billige Abfindung, ordnet 
die Herren Molinari, Ehrlich und Joachimsſohn zu wählen. Es 
erleichtert wird. Dieſem ſeinen Werke das geeignete Leben, fpetiell für] Familie“ gegeben. 


Etats hinaus bewilligt. Hier i H 
5 8 iſt mit der Grund zu ſuchen, webe dem er das G 8 2 g r en 
s 8 5 Jymnaſium zu Schleuſingen abſolvirt, ſtudirte er in Leipzig 
. 1 in ne oft das „Iſt“ bedeutend über das „Soll“ und Halle, und wurde im October 1828 In Ae im Januar 1832 
geht, as Haupt⸗Extraordinarium, aus welchem jene zum Referendar an dem Ober⸗Landsgericht zu Naumburg ernannt und 
„Nachbewillungen“ und „Verſtärkungen“ beſtritten werden, ſo unge- wurde 1835 daſelbſt Aſſeſſor, nachdem er bei verſchiedenen Gerichten des 
: 5 . 3. Examen noch in Aſchersleben, De Halberſtadt, als Aſſeſſor ge⸗ 
einem Deficit ſteht. Ja manchmal hat nur die über Erwarten große weſen, ſchiod er im Frühjahr 183, epartement Harten d nor 9 
I f 1 ) 1837 Juſtizdienſt, um nach kurzem, 
Ergiebigkeit der Einnahme⸗Quellen (und beſonders functionirten die] praktiſch landwirth ba ost Fa aus dem Jul: ion per Iro⸗ 
indirecten Steuern hier ganz vortrefflich!) ein wirkliches Deficit ver⸗ hal ſchaftlichem Curſus, bei der Gemeralcommifien der Pro 
gegenwärtiger Alterspräſident des Reichstages und Abgeordnetenhauſes 
der Hand, da in jeder Verwaltung unvorhergeſehene Vorfälle eintre⸗ als N onin boritand, als Hilfsarbeiter ein. Im März 1841 kam Bee 
ten, die Ausgaben verurſachen, welche im Etat nicht vorgefehen find, | an, Konrungsratd an bie Öeneralcommiffien für Sählefien, zu Breslau 
Solche Mehrbewilligungen aber meinen wir nicht, ſondern Mehr: tigt wurde, weſentlich bei der Errichtung der königl. Rentenbauk für Schleſien 
mit, indem er das betreffende Geſetz entwarf. Die Ereigniſſe des Jahres 1848 
Maßnahmen beruhen, welche ohne Schaden bis ins nächſte Etatsſahr] bemmten damals die ſchnelle Durchführung der betreffenden Maßregeln, der 
hätten verſchoben werden oder vielleicht gar hätten unterbleiben kön⸗ Ja igkei K i häwerli } 
; 17 , t 1 Leiſtungsfähigkeit gekommen, und als die gutsherrlich⸗ bäuerlichen Ver: 
nen. Wir wollen beiſpielshalber eine ſolche Nachbewilligung aus den Jake 15 . 1 ee 1980 1 
den damaligen Handelsminiſter von Patow, deſſen Reſſort damals auch die 
im vorigen Etats⸗Jahr bei der Verwaltung des 8= h 
die für Beleugkuhn iatele” Sue nich aneh. Es wer ur Berufen, melde sr lan ann end er in das men, tonfüuirie da 
N 4 mi ? it ergin oblag, 
Beleuchtung die Summe von 230 Mark ausgeworfen, dagegen aber einige Geſetzentwürfe in der Nationa verſammlung zu Dee Im de 
achträglich bewilligt werden. Begründet war dieſe Mehrausgade Letzterer zugleich das landwirthſchaftliche Miniſterium mitverwaltete, wurde 
mit fenden Worten: j 1 gabe ek e Betragener 19 ae Maden. ie e u 
0 } 5 N F mentli das für die Landescultur fo hochwichtige Geſetz vom 2. März 
Die Mehrausgabe beweiſt, daß der Etatstitel zu gering angeſetzt 1850, eg | 
„ 
herrlich bäuerlichen Verhältniſſe und über die Errichtung von Renten- 
erforderlich war“. 1 banken entwarf und dor den Kammern vertrat. — Unter dem 
Wäre das Johannes⸗Gymnaſtum im erſten Jahre feines Beſtehens, dann nachfolgenden Ministerium Weſtphalen, welches auch in dieſer Hin⸗ 
wo man noch gar keine Erfahrung darüber beſitzt, was die Beleuch⸗ Miniſterium verleidet worden. Der damalige Präsident der General Commiſſion 
zu Breslau, Geheimer Rath Elwanger wurde Oberbürgermeiſter daſelbſt, 
aber liegen eee e en und die ausgeworfene] und auf des Jubilars Bewerbung, erhielt er durch Allerhöchſtes Decret 
Etatsſumme von 230 Mark beruht jedenfalls auf Fraction. Daß ha,; irks⸗Commiſſarins ea ni ̃ 
; und umfaſſende Thätigkeit als Bezirks⸗-Commiſſarius für die Regulirung der 
nun dieſe auf Fraction beruhende Summe um zwanzig Procent neuen ea 15 welcher Stellung er 1861 2 — made) if be: 
s bedarf d äh Angabe der Urſachen, welche das M kannt. 1863 wurde er auch Director der Rentenbank. Im Frühjahr 1873 
e er näheren Angabe „ e da 1 
Beleuchtung hervorgerufen en. Das erſtere Motiv: „Die Mehr: iedereintritt in das Miniſterium, 8 jedoch dieſen Antrag zunächſt 
ausgabe beweiſt, daß der Etatstitel zu gering angeſetzt iſt“ — ift voll: DR als dee uu ee er eee ER Pond 
5 de „ 
nöthigſte, Etats⸗Ueberſchreitung gerechtfertigt werden können. Daf miniſter Achenbach, bis zur Beſetzung derſelben durch den gegenwärtigen 
dieſe Mehrausgabe alſo gar nicht. wenigſtens nicht genügend, begrün⸗ Münter 5 Se enthal Erel — Von den Bielfaden Aasgeichnun en, 
det worden iſt, hätte die Bewilligung abgelehnt werden müſſen — welche dem 0 während ſeiner Dienſtzeit zu Theil geworden, ſind her⸗ 
\ m 
5 5 Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, 1865 denſelben Orden 2. Klaſſe mit 
den ſich derartige Beſchlüſſ öfter wiederholen, fo würde man ſich all⸗ Eichenlaub, 1972 den FR 3. Klaſſe mit dem rothen Kreuz am 
Bo daran gewöhnen, ſtreng nach dem Etat zu ea Ne Erinnerungsbande; auch mehrere ausländiſche Orden wurden dem Jubilar 
nur in d i d it ungen bina Moe, 
en allerdringendſten Fällen über deſſen Feſtſtellungen hinaus Nahe Hansen Cparatler ver Ste 2 Kane uns 10 er Cara 
als Wirkli Geheimer Ober⸗Regieru mit de ines es 
Die Folge davon würde fein, eine bedeutende Mäßigung in den Aus⸗ . Kla de. Ii Jahre 1888, unter ven Minifterkum Schwerin, wählten ihn 
ai ER möglichſte Vermeidung eines Deficits, 1 9980 A zwei Mahltreife Frankenſtein⸗Münſterberg⸗Nimptſch und Liegnitz⸗Jauer in 
ſche e gema e 
a rwaltung in den letzten Jahren bereits einig AR ip x Landkreis ehr eee e Aachen 
1 . en au ) 
Die von dem Königl. Polizei⸗Präſidium projectirte Reviſion der] Landwirthſchaft zu Holte ia te, beweiſt unter Anderem, daß ion der Bres⸗ 
1 ſchlen 25g e durch Abänderung resp. Ergänzen 1 1 7 5 tretenden Vorſi N - Seine ſchlichte, ei 0 Lebensweiſe 
© K ; | a N Vorſitzenden wählte. — rn; einfache N 
5 heit des Publitums gewaltig aufgeregt. Sertpäm 95 hat ihm trotz aer bietfeiigen und erſprießlichen, oft aufreibenden Thätig⸗ 
zugegangen, damit er in feinen einzelnen Thellen von dem Stadt⸗ bet eine Teltene, gang ungetrübte) Jſche dend Eihärfe ve @eiftes, berbun-, 
eee begutachtet werde. Dies if nicht ber un dun enden Fan don g gen Sehehsgejäbrin up, im Sie eine 
e Begutachtung ſoll von einer miſſion, die aus] blühenden Familie von 2 Söhnen, rn, wiegerſohn und Enkeln 
gemiſchten Commiſſton, der Feier des bedeutun tgegen. 
gsvollen Tages entgegen 
den. Doch ſteht es in der Befugniß di ändige [zei ö Jubilar mit iden: ; 
53 ieſer Commiſſton, fachverftändige | reichen Leben, auf welches v bilar mit Stolz zurückblicken darf, zurück 
Männer aus den Bürgerkreiſen 110 00 Na Han bh Polizei⸗Prä- zukommen. — Das Geſez dum Marz 1850, als deſſen eigentlichen Ur⸗ 
ſidiums hinzuzuziehen. Die Wahl dieſer Stadtverordneten follte nunin der] heber wir den Jubilar bezeichnen dürfen, iſt für die agrariſcheu Verhältniſſe 
N 5 U ohne Entſchädigung für eine Reihe von 
ber Stadtverordneten ſchlug nun zur Wahl vor die Herren: Dr. Bere enen fe e die albtsfung der Reallaſten und Dienſte, 
Aſch, Friedensburg, Hainauer, Kärger, Kopiſch, Schäfer, Schmook, der Körner“ und anderer Natural⸗Abgaben, der Natural⸗Fruchtzehnte, der 
Sl und P. Wolff. Aus der Mitte der Verſammlung wurde] Beſitzveränderungs⸗Abgaben, der feſten Geldabgaben und diverſer anderer 
eſchla x 
vorgeihlagen, an Stelle von 3 näher bezeichneten Stadtverordneten ferner die gutsherrlichen und aalen ne langer deen Egen⸗ 
i x umsverleihung, ſchließt die Auferlegung neuer dringlicher Laſten aus und 
wurde dieſer Vorſchlag damit begründet, daß man möglichſt Fach⸗ adde mit den Gehe wer die Errichtung der Rentenbanken, durch welches 
3 5 pi der Reviſion der Straßenordnung zunächſt getroffen | die Ausführung alles vorher Verordneten möglich gemacht oder weſentlich 
wurden, in A f 
e fragliche gemiſchte Commiſſion wahlen müſſe. Dies Schleſien, einzuhauchen, erbat er ſich die din ie eg, heute noch inne: 
hat und in der er Großes geleiftet, was im Detail zu ſchildern bier zu weit 
führen würde. — Er iſt aber auch von vielen Praten in Anſpruch ge: 
nommen worden, um der Landeseultur erſprießliche Meligrationen fördern 


— 


) Das Geſetz bezweckt we entli auch den nach früher ſtattgehabten Cepa> 
rationen dur ee aufs Neue zerſplitterken Grundbeſiß. 


miſſion ſelbſt die Befugniß habe, ſich nach Bedürfniß zu ergänzen. 
| von Neuem zweckmäßig zuſammenzulegen. 


® Und die Verſammlung hat hierin ſehr richtig gehandelt. Sollte die 


. 1 
8 


noch lange in bisheriger geiſtiger und körperlicher Friſche feine erſprießliche 


v N Wie aljätel, wird auch in 8455 Jahre, im Muſik⸗J wurde einem Comand ein Etui 
tberfität eihnachtsbeſcheerung von der Reuſcheſtraße auf dem 


= der Un ein Concert 

r hieſige Arme aller Confeſ 

arrsnngirt, Kattfinden. $ 

199 in freundlichſter Weiſe ihre Mitwirkung debe 

g den Magazin iſt ein vorzüglicher Flügel den 10. die Verfügun 
öge durch rege Betheiligung an dieſem, den 10. 


um Beſten einer 0 \ 
5 durch Frau Baronin v. Seydlitz 


Hieſige hochgeſchätzte Künſtler und Dilettanten haben] Sattlermeiſter auf der Hummerei wurde aus ſeiner 


geitellt. | eine Cigarrenſpitze und ein Taſchentuch enthalten war. — 
g i n, \ . November ſtattfindenden] auf der Kloſterſtraße wurde aus feiner Wohnung eine filberne Cylinderuhr 
and jo ſorgſam vorbereiteten Concert reichliche Mittel gebo ten werdey, um im Werthe von 18 


wit 10 Mark Inhalt, und einer Wittwe 
Wochenmarkte des Tauenzienplaßes ein 
8 — Einem 


chwarzledernes Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt 
ohnſtube ein dunkel⸗ 


Aus dem Lichtenberg: grün melirter Rock entwendet, in deſſen; Taſchen eine Brille, eine Horndoſe, 


Einem Arbeiter 


Mark und einem Schüler auf der Schmiedebrücke eine 


recht vielen Kranken und Hilfsbedürftigen die ihnen fo nötige Kleidung und | dergleichen Uhr im Werthe von 20 Mark geſtohlen. — Einer auf der Garten: 


. Wäſche gewähren zu können. 
Mae Des 


Poſaunenvirtuos, Herr Auguſt Böhnze aus Dresden,] handen gekommen. — A 


ſtraße wohnhaften Schauspielerin iſt ein Portemonnaie mit 10 Mark ab⸗ 
ls muthmaßlich geſtohlen ſind ein Paar Kane 
€ 


15 K. ſ. Mufifeirector, wird Sonntag, den 27. October, Nachmittags 4 Uhr, im | Beinkleider nebſt Weite und ein Ripsrock mit Beſchlag belegt worden, wel 
In) Schießwerder⸗Saale im Verein mit der Regiments⸗Capelle unter Leitung | Sachen eine Frauensperſon unter verdächtigen Umſtänden zum Verkauf 


I des Herrn Capellmeiſters Herzog concertiren. 


Herr Muſikdirector Böhme | feilbot. — In Türpitz bei Strehlen wurden in der verfloſſenen Nacht 8 


iſt ein Künſtler, deſſen Namen in Schleſien ehren doll bekannt und der in] Stück weiße Haubengänſe geſtohlen. — Verhaftet wurden der Schloſſer J. 
den größten Städten mit entbuſiaſtiſchem Beifall aufgenommen worden ift. | wegen ſchwerer Körperverletzung und der Arbeiter M. wegen Unterſchlagung. 


“ Auch in Paris war dies der Fall, und die Pariſer Journale äußern ih]. N 5 g 
1 in fait überſchwänglichen Ausdrücken über feine außerordentlihen Seiftungen. „ J. b. Glatz, 25. October. [Zur Tagesgeihihte) Nachdem am 
Alle berichten, daß der beſcheidene deutſche Künſtler mit Beifall und Ehren⸗ 22. d. Mts. die Temperatur bis + 14% bei Südoſt 1—2 geſtiegen 


Ka) bezeugungen überſchüttet worden ſei. 

! * [Paul Scholtz' Etabliſſement.] Am Donnerstag 
1 for Samuel eine Vorſtellung in der höheren Magie. 
ö ummern wurden ſehr exact aus geführt und verdient ſeine „Somnambule“ 
And die „Entfeſſ'lung“ beſonders lobend hervorgehoben zu werden. 


ſtaunt umſomehr über die Leiſtungen des Künſtlers, wenn man 


Man gerichtet haben. N 
bedenkt, am 23. d. Mts. bis 5° 47 und geſtern bis + 8,13. Nach der Bauern⸗ 


war, zogen gegen Abend an mehreren Stellen Gewitter auf, die ſich bald 


ab Herr Pro: nach 8 Uhr und dann nochmals gegen Mitternacht im Nordweſten und 
Nie e Weſten der Grafſchaft, namentlich in den Gegenden von Neurode, Wünſchel⸗ 


burg, Lewin und Reinerz entladen und nicht unbedeutenden Schaden an⸗ 
In Folge deſſen ſank die durchſchnittliche Tagestemperatur 


daß der rechte Arm gelähmt und um eine Hand kürzer iſt als der links, regel dürften wir alſo auf einen langen und ſchönen Herbſt zu rechnen 


60 rüher thätig war, zugezogen hat. 
aa morgen Herrn im 
meiſter Herrn Peplow, noch 2 Vorſtellungen. 


und 


eine Verlooſung mehrerer werthvoller Gegenſtände ſtatt und it die Ein: unſeren Gaumen 
Ih getroffen, daß den Beſuchern des reſervirten Platzes je drei, noch im herrlichſten Grün und auch der Stand der Saaten kann 


richtung da 


32 lches Unglück derſelbe bei einer Kunſtreitergeſellſchaft, bei welcher er | haben. t i { 
Feber 1 Herr Sana nichl hen Sonntag und | Gegenden nicht oft vorgekommen ſein dürfte, iſt die Thatſache, daß täglich 
Verein mit der Capelle des 11. Regiments, Capell⸗ immer noch 


5 denen des erſten Platzes zwei und des zweiten Platzes je ein Loos gratis] nicht beſſer gewünſcht 


Was aber ſchon lange nicht dageweſen und gewiß guch in anderen 
reife, prächtige und aromatiſche Erdbeeren, und nicht etwa 


blos in einzelnen Exemplaren, ſondern in ziemlich bedeutender Menge auf 


+ [Concerthaus, Nicolaiſtraße Nr. 27.1 Montag, den 28. Octbr., den Markt gebracht und der Liter für 40 Pf. verkauft werden. Auch an 
die folgenden Tage findet außer Concertz und Theater⸗Vorſtellung noch] guten, prachtvollen Pilzen (pro Liter 10 Pf.) haben wir heute wieder 


erfreuen können. Wieſen und Gärten prangen 


werden. 


Trotz der Gewitter und der 


verabreicht wird. Dem Publikum iſt daher außer einem billigen genuß⸗ darauf gefolgten Abkühlung der Temperatur zeigte das Thermometer heut 


Cteditactien ftellten ſich gegen geſtern faft 5 M. niedriger. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn gab um fait 1 pCt. nach. Ruſſiſche Valuta behauptet. 


4 Breslau, 26. Octbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe fteht 
andauernd unter dem Einfluſſe der politiſchen Conſtellation, dieſe hat ſich 
aber in der letzten Woche nichts weniger als günſtig geſtaltet. Zu der 
afghaniſchen Frage, welche eine friedliche Löſung kaum noch zuzulaſſen 
ſcheint, geſellt ſich die immer mehr überhand nehmende Spannung zwiſchen. 
Rußland und Pen wegen der Ausführung oder, richtiger geſagt, Nichte 
ausführung des Berliner Vertrages. In Oeſterreich⸗Ungarn ſpitzt ſich die 
Miniſterkriſis immer mehr zu einer Exiſtenzfrage für den Grafen Andraſſy 
zu, abgeſehen davon, daß die Occupation Bosniens der Monarchie kaum. 
abſehbare finanzielle Opfer auferlegt. So iſt denn die Börſe im Zuftande 
unausgeſetzter Beunrubigung, und ſcheint ſich an einem Tage die Situation 
etwas zu klären, jo bringt der nächſte Tag wieder neue Beſorgniſſe. 

Creditactien ſchwankten während der letzten Woche zwiſchen 395 und 382, 
zu welch letzterem Courſe ſie heute ſchließen, 7 M. niedriger als am vorigen 
Sonnabend. Franzoſen und Lombarden blieben bei äußerſt geringen Um⸗ 
125 im Courſe went werändert. Rumänen waren recht feſt und ſtellten 
I ee höher. Oeſterreichiſche Renten gaben um etwa i pct. im 

ourfe nach, 3 a 

Von einheimiſchen Werthen griff in der zweiten Hälfte für Bergwerks⸗ 
Papiere eine günſtigere Meinung um ſich, unter deren Einfluß Laurahütte 
‚ca. 2 pCt. im Courſe gewannen. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien waren auf 
Grund der Nachricht, daß der Verwaltungsrath beſchloſſen habe, Verbands 
lungen wegen Verkaufs des Unternehmens an den Staat anzuknüpfen, 
zeitweilig ſehr feſt und ſtiegen am Donnerstag bis 129, 25, gaben aber in 
den letzten Tagen wieder erheblich nad und ſchließen heute zu 127,75, kaum 
Ye pet. über die Notiz vom dorigen. € onnabend. 5808 

Von Valuten behauptete ſich öſterreichiſche ziemlich feſt, wogegen ſich 
ruſſiſche um faſt 3 M. niedriger ſtellte. 


Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Courstableau: . 
October 1878. 
12.1 2. 1 28 1 24 1 25 1 26 


reichen Abend noch Gelegenheit geboten, die Gunſt der Glücksgöttin zu] Mittag 12 Uhr immer noch «+ 12% bei ſehr ſtürmiſchem Süd: und Preuß. (proc canſ.Anleibe 105, 25105, — 105, — 105, 151105, — 105, — 
ke erproben. Südweſtwinde. — Seitens der Landraths⸗Aemter wird den Amtsvorſtehern] Schl. 3 proc. Pfdbr. .. | 86,75] 86,80 86, 75] 86, 80 86, 70] 86, 80 
2 [Zoologiſcher Garten.] Als Geſchenke find dem Garten zuge: eröffnet, daß die angeordnete Berichterſtattung darüber, ob auf Grund des | Schlef. proc. Pfdbr. Litt. A.] 95, 30 95,05 94,90 95,— 95, — 94, 90 
gangen: 1 Schwan von Herrn Materialienverwalter Teſchner, gewonnen 130 des Strafgeſetzbuches Arbeiter⸗Agitatoren der Staatsanwaltſchaft der | Schleſ. Rentenbriefe .- - » - 96,60 96, 70 96, 70 96, 70 96, 40 96,40 
il bei der Antilopen⸗Lotterie, ferner 1 Storch von Herrn Reichardt in Tillo- nuncirt worden find oder nicht, künftig unterbleiben könne und nur dann] Schleſ. Bankvereins⸗Anth.] 86, 90 86,50 86, 40| 86,50| 86, 50 86, — 
a witz, eine Sendung Walppflanzen von Hrn. Juſtizrath Valentin zu Kreis zu berichten bleibe, wenn Denunciationen reſp. Beſtrafungen auf Grund Breslauer Disconto⸗ Bank i | 
N han bei Dresden, 2 Stück Goldfaſanen von Hrn. Director Pohl in Jo-] der vorbezeichneten Strafbeſtimmung thatſächlich ſtattgefunden haben. —] (Friedenthal u. Co.) 64,50 64,50 84, 50 64, 50 64, 50 64,50 
1 ephinenhütte, 1 Waſſerralle von Hrn. Kaufmann Hellmann und ein] Die Stadtverordneten haben in ihrer Den Sitzung auf den Antrag des | Breslauer Wechsler : Bank 74, 50 74,25 73, —| 73, 50| 73,50| 73,50 
Baribal, der nordamerikaniſche ſchwarze Bär, der bislang im Garten noch] Magiftrats beſchloſſen, an Stelle des hölzernen Laufiteges, welcher den am |Schlefiher Bodencredit. | 9% —| 9% 91,75] 91, 25 92, —| 91,75 
A nicht vertreten war, von Hrn. Capitän⸗Lieutenant Rich. Aſchenborn in!] weitlihen Ufer der Neiſſe gelegenen Sande oder Roßmarkt mit den öſtlich] Oberjhl.St.A.Lit.A.C.D.E. 128, — 129755 1195 50 129, 25 128, 40 127, 75 
Hirſchberg. — Künftige Mittwoch (29. October c.) iſt beſtimmt worden als | gelegenen Vorſtädten verbindet, eine eiſerne und befahrbare Brücke in einer] J 2, 25 62,25 62, 50 62, — 62, — 62, — 


Freiburger Stamm⸗Actien 
Rechte: U.:Stammactien 
do. 


105, 501105, 25 


105, — 105, — 
112, — 111,75 


105,25 105,— 
112,— 111,75 


der Tag, an welchem die nicht 
11175111, 75 


ö ezogenen Looſe der Antilopen⸗Lotterie als | Breite von 6% Meter und zu dem Koſtenanſchlage von 14,437 Mark zu 
Eintrittskarten zum freien Beſu 


des Gartens gelten. erbauen. Die Herren, welche für den Antrag geſtimmt, haben ſich um das 


Stamm⸗Prior 


5 den Tage Eintritt in den Garten erhalten werden. — Wir halten dieſes] Deutſche und meiſt evangeliſch. Begleitet werden dieſelben bis Bremen 


Donnersmarckhütte 


1 x 15 = : 7 < 5 | - 

=Pp= In der Sitzung des Verwaltungsrathes des zoologiſchen Gar: | Wohl der Stadt verdient gemacht. Lombarden 117500113, — 114,—113,—114,—115,— 

Erd tens wurde darüber berathen, an welchem Tage für die Inhaber von Nieten 5 BE : F rei Banennuene 00 [437,— 1432, — 432, — 434, — 436, — 434, — 
der Antilopen-Lotterie freier Eintritt in den Garten gewährt werden ſoll. P.]. Brieg, 25. Octbr. [Denkmal. — Auswanderer. —|NRumäniihe Eiſenb. Oblig | 32,90 532,25 32, 32,25 32,83, 

Die Meinungen darüber waren ſehr getheilt. Die Direction ſelbſt batte [Lotterie.] Nach einer heute aus dem k. k. Hofmarſchallamt hierſelbſt Ruſſiſches Papiergeld [203,90 202, 75 201,50 ee 201,75 
T F n a feftzu: [eingegangenen Nachricht wird Se. k. k. Hoheit der Kronprinz Seer. r ö ee 

geſtatten. Um die Differenzen auszugleichen, batte ein Mitglied des Her⸗ 4 85 e e . eme ber Enthüllungefeier des Staub: Bahn. 1860er Looſe. — — 7 „% 

waltungsrathes pen Antrag geſtellt: in Rückſicht darauf, daß nicht jeder in bildes feines großen Ahnen hierſelbſt eintreffen. Ob Se. k. k. Hoheit Goldrente . 61,50 61,50 61,—| 61,50) 61, 50 61, — 

der Woche zum Beſuch die gebörige Zeit habe, außer einem Wochentage auch bei der Enthüllungsfeier des Obelisken in Mollwitz anweſend Silber⸗Rente 54, — 53,75 53, 75] 53, 75 53, 50 53, 50 

I, uch, einen Sonn zu Helder i i de Ach geen für die Derwerthung | fein wird, iſt mit Rückſicht auf die beſchränkte Zeit ungewiß. — Diefer S e e CCCͤ ²⅛W a Aa u 

F % Durch ein Juſerat in den hieſigen Zeitungen macht die Direction des Tage fuhren mit der Bahn 145 Perſonen, Männer, Weiber und Hütte⸗Actien . 71, — 70, 50 70, 50 72, — 72, 50 72, — 

halt Zoologiſchen Gartens vor einigen Tagen bekannt, daß die Inhaber von Kinder, hier durch, welche aus Beſſarabien ausgewandert ſind, um 897 Leinen: Ind: (Rramfta) | — — — - — —1 = —| — — 

| nicht gezogenen Looſen der Antilopen-Lotterie an einem noch zu beſtimmen⸗ nach Nordamerika überzuſiedeln. Die Auswanderer waren ſämmtlich] Schleſ. Immobilien. —— — —69,.— — = — —| 69,25 


Vorgehen für unzweckmäßig, da hierdurch, bei der großen Anzahl von 
Nieten⸗Nummern eine Ueberfüllung des Gartens an dem qu. Tage ſtatt⸗ 
linden würde, und glauben es für praktiſcher anſehen zu dürfen, wenn für 
Diaieſfenigen, welche das Unternehmen unterſtützt haben, wenigſtens ein Zeit⸗ 


Recht des freien Beſuchs Gebrauch machen können. — Wir hoffen, daß 
die Direction des 


Neue ea find eingetroffen und neu angekaufte Pferde werden einge: 
9 


0 verflofienen Nacht aus einer auf der Matthiasſtraße belegenen Holzbude, 


zuhmache 8 ; Herrengamaſchen, 1 Paar 
Zeuggamaſchen, je ein Paar Lederſchnürſtiefeln, Sole 1 5 


trage wurde 
Bewohnerin 


Zoologiſchen Gartens dieſen Vorſchlag in Erwägung die 


von einem Agenten, welcher bereits die 14. derartige Reiſe macht. — 
Wie in den Vorjahren, ſo hat auch in dieſem Jahre der Herr Ober⸗ 
Präſident für Schleſien die Veranſtaltung einer Lotterie zum Beſten 


raum von einer Woche feftgejest würde, binnen welcher dieſelben von ihrem] einer Weihnachtseinbeſcheerung für arme Kinder genehmigt. 


D enaendes Angebot in weichende Richtun 


Abende fand in 
Beer aus Lemberg 
das „Andachts⸗ 


Ke ben Concert ſtatt. Sämmtliche Geſänge, namentli 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 26. Octbr. [Bon der Börſe.] Die Börfe verkehrte in 


n uuentſchiedener Haltung, bei niedrigeren Courfen. Das Geſchäft war ſehr] Eff 


ſtill und beſchränkte ſich faſt ausſchließlich auf die Ultimo⸗Regulirung. 


angeſt 


(anbaltendes Angebot von Ungariſcher 
beeſigen erſten Haufe. 
8 5 5 . 2 2 * 

ſerſt ſetzt auf den Notbſtand der öſterreichiſch⸗ungariſchen Finanzlage aufs 


und der 


E. Berlin, 25. Detbr. [Börſenwochenbexicht.] Die Trennung zwi⸗ 
ſchen dem Markt der Spielpapiere und dem Local⸗Gebiet erhält ſich in 
unveränderter Schärfe; blieb ſchon auf dem erſteren die Zahl der Umſätze 
eitweiſe eine äußerſt beſchränkte, ſo ſtagnirte auf letzteren das Geſchäft gänz⸗ 
lich und ein am Donnerstag unternommener ſchwacher Verſuch für Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Induſtriewerthe einiges Ae e atte einen nur 
anz vorübergehenden Erfolg. Die für erſtere Werthe ins Feld geführte 
daatsbahn⸗ Idee bat bis zu ihrer Realifirung jedenfalls noch mannig⸗ 
faltigſten Stadien zu durchlaufen und bei dem bisherigen Fehlen eines 
greifbaren Reſultats nach dieſer Richtung hin iſt es für die Speculation 
von geringem Nutzen, wenn ſie heut dieſe, morgen jene Bahn als zunächſt 
vom Staat für ſeine Zwecke ins Auge gefaßt, namhaft macht. Auch die 
über Nacht gekommene Begeiſterung für Induſtrieactien hielt nur an einer 
Ha: ſtand, es wird einer ganzen Reihe günſtiger Nachrichten bedürfen, 
um die Kühle und Entnüchterung, welche gerade dieſem Gebiet gegenüber 
Platz gegriffen hat, einigermaßen wieder abzuſchwächen. Vorläufig fehlt es 
bierzu indeß an Ausſicht, auf der andern Seite befindet ſich wohl 
eben ein großer Theil der au. Papiere in feſten Händen, welche 
chts der Unmöglichkeit, nennenswerthe 0 zu den jetzi⸗ 
darauf verzichten, dieſe letzteren durch 
j nge! r nde Ric zu drängen. Die Wir⸗ 
kungen der Politik, wie ſolche ſich in dieſer Woche in den verſchiedenſten 
Shafen präſentirte, blieben unter den geſchilderten Verhältniſſen denn auch, 
ohne Einfluß auf den Localmarkt, welcher ſchon mit Rückſicht auf die Nähe 
des Ultimo der Speculation kein tiefer gehendes Intereſſe einfloßen konnte. 
Aber auch die Spielpapiere vermochten eigentlich nur für die Tagesſpecu⸗ 
lation einen Reiz zu gewinnen: ob Disconterhöhung in London oder nicht, 
ob der Krieg zwiſchen England und Afgbaniſtan bevorſteht oder bis zum 
nächſten Jahr verſchoben wird, ob Stüdemangel oder Stüdeüberfluß, dies 
waren Fragen, deren Beantwortung um jo verſchiedenartiger ausfallen mußte, 
als das officielle Telegraphen⸗Bureau es an Verbreitung der widerſprechendſten 
Depeſchen nicht fehlen ließ. Was die erſtere Frage, die engliſchen Geldverhältniſſe 
anbelangt, ſo geſtattet der letzte Bankausweis eine weſentliche Zunahme des 
Baarvorraths zu conſtatiren, ſo daß anzunehmen wäre, die letzte Discont⸗ 
erhöhung habe die von ihr beabſichtigte Wirkung voll erzielt, wenn nicht zu 
5 5 — ſtünde, daß die Reihe der Ne in England und 
Schottland noch nicht zum Abſchluß gediehen ſei. Vor der Hand ſcheint 
indeß nach dieſer Richtung hin ein Ruhepunkt eingetreten zu ſein, der denn 
auch ſelbſtverſtändlich auf die hieſigen Courſe befeſtigend influirte. Die 
Politik blieb dagegen ſchwankend und vereitelte Me durchgreifende Tendenz, 
die ſonſt aller e nach oben . hätte; denn es läßt 
ſich nicht leugnen, daß die Börje in dieſer Woche, natürlich wird nur von 
den Spielpapieren geſprochen, eine Zähigkeit an den Tag zu legen verſtand, 
welche die größte Bewunderung verdiente. Die eingetretene rückgängige 
Bewegung konnte immer nur für kurze Zeit das Feld behaupten und machte 
ſehr bald einer ſteigenden Richtung Plaß. Erſt heut (Freitag) konnte eine 
allgemeine matt ndenz Raum gewinnen und zwar zumeiſt auf ein 
„Goldrente, welches, von einem 
ausgehend, denl ganzen Markt der auswärtigen 
Eigenthümlich genug iſt es allerdings, daß die Börfe 


en Courſen unterzubringen, 


timmte⸗ 


merkſam wird, ein Nothſtand, der ſich augenſcheinlich jetzt auch in Wien fühl⸗ 
bar macht, wo man die öffentliche einung mit einem angeblichen Deficit 
von nur 15 Millionen Gulden pro 1879 einzulullen verſucht. Was endlich 
die letzte Frage, diejenige des Decouverts, betrifft, jo erſcheint daſſelbe wenig⸗ 
ſtens an unſerem Platz noch nicht beſonders ſcharf ausgeprägt, im Gegen: 
theil möchte eher 1210 „daß nicht unbedeutende Hauſſe⸗Eugagements ſich 
auf eine größere Anzahl einzelner ſchwachen Hände vertheilen. Die Liqui⸗ 
dation machte bisher nicht den Eindruck größeren 8 und dürfte ohne 
den Zutritt Ave eri der Creigniſſe auch glatt verlaufen. Geld für 
Reports pr. November iſt im gemeinen mit_6 de glatt erhältlich, Credit: 
Actien bedangen 40 Pfennige Report. Ruſſiſche Noten mußten in der 
zweiten Hälfte der Woche nachgeben, die Deviſe London ließ von ihrem 
allerhöchſten Courſe eine Kleinigkeit nach. Privatdiscout 4% pCt. 


. Wien, 25. Det. [Borſen⸗Wochenbericht.] Ich glaube meinen 
Boͤrſenbericht, welcher diesmal eine vierzehntägige Periode umfaßt, am an⸗ 
ſchaulichſten zu geſtalten, wenn ich die kalendariſche Reihenfolge einhalte. 
Den Beginn machte der Scandal, welcher durch die bekannten Aeußerungen 
des der Annen Fürſten Auersperg über die Koſten der Preſſe und 

0 bſtimmungen des Abgeordneten 9 8 in der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Frage hervorgerufen wurde. Die Börſe faßte dieſe Sadıe von einem 
ſehr eigenthümlichen Standpunkte auf. An der Wahrheit der Behauptung, 
daß Fürſt Auersperg die erwähnten 1 gethan babe, zweifelte 
ſie ungeachtet aller Dementi's nicht im geringſten. Daß zu Mitteln der 
angedeuteten Art gegriffen worden ſei, um den der Regierung angenehmen 

ect zu erzielen, daran an fie eigentlich nichtz Befremdendes; ihre Ent⸗ 
rüſtung galt nur der Taltloſigleit, mittelſt welcher die Affaire zur öffent⸗ 


lichen Kenntniß gelangte und die einzige Sorge, welche man ſich anläßlich 
des Vorfalls machte, war die, daß nun die Cabinetsbildung erſchwert wurde, 
weil die jo unvorſichtig hervorgerufenen Gefühle perſönlicher Rancune und 
beleidigter Standesehre die Mißſtimmun 1 — das Cabinet Auersperg bedenk⸗ 
lich verſtärken. Zu dieſer Sorge neieilte oo ort die Wirkung des Geruͤchtes, die 
türkiſche Circularnote, welche eine Reihe von Beleidigungen gegen die älter: 
reichiſche Armee enthielt, werde mit der Abberufung des öſterreichiſchen 
Votſchafters aus Konſtantinopel beantwortet werden. Die äußerſt gedrückte 
Stimmung, welche am Abend des 11. October durch dieſes Gerücht erzeugt 
Be: führte zur e. einer wahren Fluth von Gerüchten, eines 
alberner als das andere. Dieſe Gerüchte verſtummten, von der tür: 
ote war nicht weiter die Rede und die Courſe erhol⸗ 
ten gſich ſehr bedeutend, als am dreizehnten October die Bildung 
eines verfaſſungstreuen Miniſteriums unter der Präſidentſchaft des 
une epretis in Ausſicht geſtellt und gleichzeitig die Demobili⸗ 
kundig eines großen Theils der in Bosnien befindlichen Truppen ange⸗ 
Reer igt wurde, aber dieſe günſtige Wirkung wurde durch eine Depeſche des 
Peuter ſchen Bureaus über ruſſiſche Truppenbewegungen noch am ſelben 
age paralpſirt. Unſchlüſſig über die nun einzuſchlagende Richtung ſah 
ich die Börſe plötzlich einem vehementen Angriff ausgeſetzt, welcher den 
8 der lange vernachläſſigten Galizier zum Zielpunkte nahm und in der 
E ten vollen Effect erzielte. Der Umſtand, daß das Ausgebot ſich 
110 a gegen Galizier richtete, führte hinterher au Entſtehung von Ge⸗ 
. je; 5 er Truppenaufſtellungen in Galizien. Das Goldagio ſtieg, aber 
Ei & 19 57 die eben erwähnten Gerüchte unſchuldig; vielmehr wurde das 
S 1 1 es Goldes durch den Umſtand bewirkt, daß der Silberpfeis 
unte on neuerdings nachgab. Die Werthverminderung des Silbers 
5 0 e ſich bei uns nicht mehr im Silbercourſe ausdrücken, weil wir bereits 
8 Paricourſe angelangt find; in Folge deſſen mußte ſich der Wechſel⸗ 
25 auf London und mit ihm der Preis der Goldſorten heben. Line ſeit 
Kungerer Zeit ſchon von Einigen betriebene Speculation, Barrenſilber in 
Silb on aufzukaufen, nun dieſes bier prägen zu laſſen und das neugeprägte 
10 er mindeſtens zum Paricourfe als Zahlungsmittel zu verwenden, wurde 
5 von der Maſſe aufgegriffen und wir ſtanden vor der (ventualität 
es ebenſo rapiden als ſtarken Steigens der Wechſelcourſe. Dem hat die 
ene einen Riegel vorgeſchoben, indem ſie die Münzanſtalt veranlaßte, 
Dar debe nahme Neuf dle Feen an die Bedingung zu binden, 
ai 18 teller auf die Feſtſtellung eines präciſen Lieferungstermins ber: 
Silberprä ſſe. Damit iſt, zwar nicht formell, aber dem. 7 et nach die 
e ar fur Privatrechnung eingeſtellt, denn Niemand kann ſich auf 
„ 77. nothwendig mit ſtarken Vorauslagen verbundene Arbitrage 
des like e nicht weiß, zu welchem Zeitpunkte er auf den Empfang 
a 3 fl ib d Sil nen darf. Ob es nationalökonomiſch gerechtfertigt üt, 
den 257 821 * ers zu ſtauen, das iſt eine Frage, welche hier mit 
Het eit erör a 2; ich meinerſeits glaube mich im Böͤrſenberichte auf 
. nführung vun 0 hatſache beſchränken zu ſollen. 
3 Be gie eben beſprochene Maßregel die Valutafrage von 
Iimarzmaniſter ſich bei geſetzt und durch die officiöſe Mittheilung, daß der 
bus ei der odencreditanſtalt und ihrer franzöſiſchen Gruppe be⸗ 


Gulden ech deß be siüprigen Erforderniſſes einen Credit von 25 Millionen 


ert habe, die 


ſchwunden, fo debütirte ein eſorgniß vor einer finanziellen Calamität ge⸗ 


13 biefiges Blatt mit der aufregenden Nachricht, 
3 Ru, Krone den Auftrag zur Bildung eines Cabinets erſt 
Bosnien durch eine 125 er zugeſtimmt, daß die Bedürfniſſe der Armee in 
werden ſollen. Die Wirtunſc tliche öſterreichiſch⸗ungariſche Anleihe gedeckt 
ſehr üble, ta man bier tung dieſer Nachricht auf unſere Börſe war eine 
Als aber Baron Depretis zimanzielle Solivarität mit Ungarn perborrescirt. 

emieinlärken Anl depretis den Deputirten erklärte, daß er die Idee einer 
gemeinſamen Anleihe oder 1 nur eines gemeinſamen l 
remden Börſen einen ſehr ſtarken Druck auf 


d.e an den Ben 
Thronrede, die neueſten Vorgänge betreffend, 


Papierrente 61,05 60. je 
Silberrente 62, 8215 275 mn 
Oeſterr. an ars 325 2075 71,75 7110 

Ungar. Goldrente i 83,50 5 
5 Schazbonds. 11175 11075 111,50 11075 
Staatslooſe v. J. 1860 110,75 110.50 111,50 111,50 % 

5 = Kar 1864. 139,75 139,35 13975 140,50 
Ungar. Prämien . 7 7 79 79 8 

Looſe d. Gemeinde Wien „89,25 88,50 89,25 88,50 
ende > WR e ao a 
Anglosöfterr. Bank 102 1 99 4 10170 99 

ationalbank -- e 7% 788 
Dampfſchiffgeſellſchaft . 489 484 497 498 
Kloydgeſellſchaft ... 500 557 564 558 
Galizie r q 231 224 233 331% 
Franzoſen 255 250 253% 353° 
Lombarden 69% 657 68 66 
Nordbahnn 1997 1975 2010 2000 
Siifebetbapn ae, 159 185 = "158%, 

‚ Deiterr. Noramelib. = 108% 110% 108% 
ana honda n „ 113 112% 114 112% 
Alfö bahn — — 116 115 116% 110 
Sean Jaan RR 128% 127 12855 12775 
Near. e London 117,10 1178 118,0 11785 

apoleonsd' or. 9,36 9,36 9,47 9,41 
Sildergulden + pari 99,85 100 Pari. 


. Breslau, 26. Oetober. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ſchwere mittlere leichte Waare 
biochſter niedrigst. höchſter niedrigſt. höchſter niebrigft. 
Weizen, wei A RA pi a ER 
Weizen, deer 16 20 1570 17 70 160 170 13 80 
den gelber 15 00 17 00 16 30 14 40 18 50 
1280 12 30 1190. 11 60 11 10 
3 13.60 13 20 12 70 12 40 11 80 
Erbſen 1160 11 30 10 90 10 50 10 10; 
Notirungen der 600 15 30 14 80 13 90 13 40 12 803 

gen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſſellung der Marktpreife von Raps und Rübſen. 


to ollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waate. 
» „ 4 — —— — Lu nn 
RO e = A: A 15 2 
Vinter⸗Rübſen . 24 —d 5 5 t 
olterer Rübſen. 3 5 20 — re 
2 a 5 Sn: 19 — 16 — 


Schlaglein 21 
RO u rieae e 
Kartoffeln, er N Ae 1 BR Raute 2 75 Riloge.) 
per Neuſcheſſel (79 Pfd. Brutto) ee 12 080-200 Matt, 
8 0 ME, 401,00 Mi. 
per 5 Liter 0,20 29250 geringere 0,40— M 


Breslau, 26, October. [Amtli 
Se (pr. 1000 Kilogr.) A 1 8 


Weizen (vr. 1000 Alge 
N Matt 0 


tretenen ruhigeren 


„ geringfügigem Maß 0 
nahe ganzlich ausgeblieben, während die geringeren Qualitäten, deren An⸗ 

77 ah zwar 
1 


Ra 5 8. (pr. 1000 Aloar) gel. — Cir., pt. lauf. Monat 260 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ruhig, gek. — Cir., loco 60 Mark Br., per 
October 58 Mark Br., October⸗November 57,50 Mark Br. 57 Mark Gd., 
Nopember⸗December 57,50 Mark Br. 57 Mark Gd., December⸗Januar 
57,75 Mark Br., April⸗Mai 58 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) niedriger, gek. — Liter, pr. Oc⸗ 
tober 49,30—49 Mark bezahlt und Gd., October⸗November 48,30 Mark Gd., 
Novemher⸗December 48,10—48 Mark bezahlt, December⸗Januar — —, 


April⸗Mai 49,50 Mark Gd. x 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ohne 05 

Kündigungspreiſe für den 28. October. 

Roggen n art, Weizen 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 113, 00, 
a 


M 
ps 260, —, Rüböl 58, 00, Spiritus 49, 30. 


„Breslau, 26. Octbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das 
Wetter war nicht beſtändig ſchoͤn; wir hatten mitunter ſtarke Regengüſſe, 
beſonders in einzelnen Nächten, was auf die gelber von ſehr günſtigem 
Einfluß war und wird gegenwärtig bei ſchoͤnem Wetter ſtark mit deren Be: 
ſtellung vorgegangen. $ 

Der Waſſerſtand hat ih um etwas gebeſſert, iſt aber noch nicht groß 
genug, um mit vollen Ladungen abſchwimmen zu können und hat daher 
das, Verladungsgeſchaft keine Lebhaftigkeit gewinnen können. Es wurde 
nur Einiges in Futtermehl verſchloſſen, im ſlebeigen ſind die Frachten no⸗ 
minell zu notiren: 75 1000 Klgr. für Getreide Stettin 12 M., Berlin 13,50 
M., Hamburg 16 M., per 50 Klar. Futtermebl nach Stettin 50 Pf. mit 


. 
7 


Lieferzeit, Stückgut Stettin 50 Pf., Berlin 60 Pf. Hamburg 80 Pf. 


In 5 haben die Courſe für Weizen 3 Cts. per Bſhl., für Mehl 
5 Cts. per Bll. angezogen. Die dieswöchentlichen Verſchiffungen werden 
als von etwas geringerem Umfange gegen diejenigen der letzten Wochen 
gemeldet. An den engliſchen Märkten waren ſowohl die Ablieferungen ein⸗ 
heimiſchen Weizens wie die fremden Zufuhren ſchwächer als in den vorher⸗ 
gehenden acht Tagen. Von lebhaften Umſätzen läßt ſich jedoch noch immer 
nicht berichten, obgleich die Stimmung einen etwas feſteren Ton angenom⸗ 
men hat. Für Ladungen an der Küſte trat beſſere Kaufluſt beſonders für 
den Continent zu Tage, welche auch eine Preisbeſſerung von ½ Sh. pr. Or. 
im Gefolge hatte. An den franzöſiſchen Brovinzialmärtten vermochten die ber 
deutenden Zufuhren fremden Weizens eine Belebung des Verkehrs nicht hervor⸗ 
zurufen, dagegen konnten ſich Courſe an der Pariſer Terminbörſe nach dem 
rapiden en auf die beſſeren Newyorker Notirungen wieder erholen. In 
Belgien herrſchte ſtilles Geſchäft; in Holland trat beſonders für Roggen gute 
Nachfrage zu Tage, welche zu einer anſehnlichen Preisbeſſerung führte. 
Auch am Rhein zeigte ſich der Conſum etwas unternehmungsluſtiger, 
während in Süddeutſchland der Handel die ſeitherige Lethargie bewahrte. 
In Oeſterreich⸗Ungarn mußten ſich Eigner zu neuen Preisconceſſionen ber: 
a Die Exportthätigkeit ruht daſelbſt in Folge des ungünftigen Werth: 
tandes der übrigen Länder für Getreide fajt gänzlich. 5 

In Berlin war das Termingeſchäft in Weizen und Roggen überwiegend 
57 er Stimmung beeinflußt und haben Preife weiter Heine Avancen 
gehabt. 3 

m bieſigen Getreidegeſchaft war an den erſten Tagen der Woche 
ein lebhafterer Verkehr als bisher bemerkbar, die Kaufluſt war ziemlich 
weitgreifend und ſind bei unzureichender Zufuhr größere Poſten von bie⸗ 
ſigen Lagern gehandelt worden. In der zweiten Wochenhälfe war das 


Eeſchaft wieder von geringerer Ausdehnung, was zum Theil an dem kleinen 


Angebot gelegen haben mochte. Die Stimmung war durchgehend feſt und 
175 5505 gallic lege Gau underänbert angehalten. Als eh 
ieswöchentli er hu onſu ie Exporteure am Markte, au 

das Gebir 2 kaufte 8 die aer 0 Ju / 

Für Weizen war die Stimmu feſt, namentlich zu Anfang der 
Woche, und ſind nicht nur die fend, onde auch die weniger guten 
Qualitäten ſchlanker zu placiren geweſen. Von der zuletzt wieder einge⸗ 

Stimmung waren nur die geringeren Sorten betroffen, 
während feine Waare anhaltend gut verkäuflich war. Käufer waren der 
2 Conſum und in etwas verſtärttem Maße als bisher die Exporteure. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 11 40—15,20—15,70—16,30—16,80 bis 
17,70 M, gelb 13,40—15—15,50—16.20—17 M., feinfter darüber. Per 
1000 Kilogr. October und October⸗November 162 M. Gld. g 

Roggen war zu Beginn der Woche lebhaft gefragt und wurden in 
hauptſächlichſter Weiſe die bisher vernachläſſigten mittleren Qualitäten bes 
vorzugt; das Angebot davon war nicht ausreichend und ſind größere Poſten 
von den hieſigen Lägern gehandelt worden, wobei beſſere Preiſe bezahlt 
wurden. In feinen Qualitäten war das Geſchäft wegen zu hoher Forde⸗ 
rungen ſehr erſchwert, erſt in den letzten Tagen waren dieſelben zu notirten 
Preiſen ebenfalls ſchlank zu begeben, wodurch das Geſchäft im Allgemeinen 
einen weſentlich lebbafteren Vertehr als in den letzten Wochen annahm. 
Bei durchweg feſter Stimmung war hauptſächlich der hieſige Conſum Käu⸗ 
fer, doch lag auch von Seiten des Gebirges vermehrte Betheiligung vor. 
Zu notiren iſt per 100 Kigr. 11,70—12,60—13,10— 13,30 M. 

Im Termingeſchäft war in Folge des feſten Effectivmarkes feſte Tendenz 
vorherrſchend und ſind Preiſe ca. 2 M. höher als vorwöchentlich, wobei 
indeß die Umſätze auf die engſten Grenzen beſchränkt blieben. Zu notiren 
it von heutiger Börſe per 1000 Klgr. October 116 M. Gld. und Bf., 
etober⸗November 116 M. Gld. und Bf., Nov.⸗Decbr. 115 Me bez., April: 
Mai 119 M. bz. u. Bf. ° i 

Für Gerſte hat die matte Stimmung von vergangener Woche nicht an⸗ 
gebalten, ſondern iſt wieder einer durchgreifenden Nele un gewichen. 
Namentlich waren feine Qualitäten ſehr "beliebt und haben ſolche bei guter 
Kaufluſt den vorwöchentlichen Rückgang ſchnell wieder eingeholt und ſogar 
außerdem eine Preisbeſſerung erfahren. Abfallende Sorten waren eben⸗ 
falls wieder beſſer zu placiren, doch konnten dieſelben im Preiſe mit den 
feinen Qualitäten nicht gleichen Schritt halten. Die Umſätze waren bedeu⸗ 
tend ſtärker als vorwöchentlich. Als Käufer waren der bieſige Conſum und 
beſonders ſtark die Exporteure am Markte. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
13,20—13,70— 14,20 14,80 M., feinſter darüber. 

Fur Hafer blieb die Stimmung feſt. Feine Qualitäten waren ſehr 
wenig angeboten und ſind in Folge deſſen die mittleren Qualitäten bei 
guter Kaufluſt ſchlank vom Markte genommen worden, wobei jedoch Preiſe 
dafür ziemlich unverändert blieben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 10,60 
bis 11,50 —11,90—12.40 M. 

Im Termingeſchäft war die Simmung ſehr feſt, bei mäßigen Um⸗ 
lätzen waren Preiſe eine Kleinigkeit höher als vorwöchentlich. Zu notiren 
it von heutiger Börſe per 1000 Klgr. October und October⸗November 113 
Mark Gd., April⸗Mai 114,50 M. bez. u. Gd. 115 M. Br. 

ülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot in der Stimmung ſehr ruhig. 
Koch⸗Erbſen gut W tet, 13,30—15,30—16,20 M. Futter⸗Erb en 12,50 
bis 1414,80 M. infen, kleine 14—15,80 M. große 22—25 M, feinſte 
darüber. Bohnen in matter Stimmung, ſchleſiſche 17,50— 18,50 M., gali⸗ 
iſche 16—17 M. Rohe Hirfe nominell, 10,20— 11,20 M. Wicken ohne 

age, 11—11,70—12 M. Lupinen ohne Aenderung, gelb 8—8,50 M., 

laue 8—8,40 M. Mais unverändert, 11,80.— 12,5013 M. Buchweizen 
ſchwacher 7 12,60 —13,60—14,50 M., Alles per 100 Klgr. 3 

Für Noth-Kleefamen trat zu Anfang dieſer Woche, nachdem ſich Eigner 
sbermals: einigermapen efügiger gezeigt hattep, eine etwas größere Kauflust. 

in und ſind ziemlich 2 Poſten zu den etwas billigen Preiſen um⸗ 
geſetzt worden. Das Angebot beſtand, wie in der vergangenen Woche haup 
ſachlich aus galiziſchen mittleren Qualitäten, während feinere Saat nur in 
e herangekommen war. Feinere ſchleſiſche Waare iſt bei⸗ 


auch nicht allzudringend war, ihrer Beiſätze wegen, nur zu 
5 M. niedrigeren Preisen untergebracht werden konnten. Zu Ende 
der Woche ermattete auch für die galiziſchen Qualitäten der Verkehr wieder 
eimas, und mußte Kot au etwas billigeren Preiſen angebotene Waare zum 
größeren Theil zu Lager genommen werden. f 77 

Von Weiß ⸗Kleeſamen blieb das Angebot nach wie vor noch recht un⸗ 
bedeutend, und beſtand daſſelbe hauptſächlich aus mittleren Qualitäten, die 
ſich keiner Beliebtheit zu erfreuen hatten. Feinere Saaten ſind ſo gut wie 
ger nicht zum Angebot gekommen * aft iſt demnach ohne jede 
Bedeutung geblieben, Echwedſf ⸗Kleeſamen ohne Nachfrage und blieb auch 
die Zufuhr in den allerengſten Grenzen. Gelbklee und Thymoths vernach⸗ 
läfigt und ohne Angebot. Zu notiren it ver 50 Klgr roth 33—38.—40 
bis 44 M., feinſter darüber, weiß 45—50— 
bis 65—70—76 M., Abymorbe 15—18 M., Gelbtlee 16-18 M. 

Für Oelſaaten war der Verkehr im Allgemeinen ein recht ſchleppender, 
und beſtand das Angebot zumeist aus geringeren Qualitäten, die mehr als 
in der vergangenen Woche vernachlaſſigt waren und demzufolge ſich auch 
im Preiſe nicht behaupten konnten. Feinere Qualität, die nur ſchwach zu: 
geführt war, hatte einen Preisrückgang nicht m erleiden. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. Winterraps 2—23—25 M., Winterruͤbſen 21—22—24,25 
Mark, Sommerrübſen 21—23—24 M., Dotter 18—19—22 M. 

anffamen bei ſchwachem Angebot Preife höher. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 18,50 —19,50 M. 1 

Für Leinſamen war bei ſtärkerem Angebot die Stimmung matt und 

lonnten ſich ſelbſt feinere Qualitäten im Preiſe nicht behaupten. Immer⸗ 


upt⸗ 


55—60—66 M., ee 62|M 


bin waren fie noch 0 
dieſer Woche ziemlich 0 geblieben ſind. 
Klgr. 19,50—21,50—23— 24,50 M. 

„ en etwas mehr beachtet, ſchleſiſche 6,80—7,10 M., fremde 
400,80 M. 

8 ohne Aenderung. Zu notiren 8,30—8,60 M. per 50 Klgr. 

In Rübol machten ſich in dieſer Woche mehrfache Schwankungen bes 
merkbar, die ſchließlich dahin gipfelten, daß wir ca. 50 Pf. niedriger als 
vergangene Woche ſchließen. Die Umſätze find im Ganzen ziemlich gering 
fügig geweſen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 
M. Br., October 58, Oetbr.⸗Nov. und Nov.⸗Decbr. 57,50 M. Br., 57 M. 
Gld., Decbr.⸗Jan. 57 M. Br., April⸗Mai 58 M. Br. 

Spiritus verkehrte in ziemlich feſter Haltung, Preiſe hatten nur ſehr 
geringe Schwankungen, je nachdem die auswärtigen Berichte lauteten. Der 
Umſatz war klein und beſchränkte ſich in der Hauptſache auf Geſchäfte per 
October, während Wintertermine wenig gehandelt wurden. Waare bleibt 
knapp, trotzdem die Zufuhr von! Spiritus ſtärker geworden iſt, dieſelbe 
findet bei Spritfabrikanten und Deſtillateuren coulanten Empfang. Im Sprit⸗ 
geſchäft iſt die Situation unverändert, prompte Lieferung iſt ge ucht, da⸗ 
gegen werden ſpätere Termine vernachläſſigt. In Oeſterreich⸗Ungarn ſind 
Preiſe ferner gewichen, wodurch die Ausſicht. auf Export nach Trieſt und 
Italien immer mehr ſchwindet. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
100 Liter: October 49,3049 M. bez. u. Gld., Oct.⸗Nov. 48,30 M. Gld., 
Nov. ⸗Dec. 48,70—48 M. bez., Avril Mal 49,50 M. Gld. 

Mehl war auch in dieſer Woche in ſehr ruhiger Stimmung bei unver⸗ 


leichter verkäuflich als die geringesen 7 die : u 
u notiren iſt per 


änderten Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 26,50 bis 


28,50 M., Roggenmehl fein 19,75—20,25 M., Hausbacken 18,50 —19,50 M., 
Roggenfuttermehl 8,75—9,50 M., Weizenkleie 7,208 M. * 

Starke in matter Haltung, Preiſe unverändert. Zu notiren it per 
50 Kilogr. incl. Sack Weizenſtärke 23—26 M., Kartoffelſtärke 14— 14,50 M., 
Kartoffelmehl 14,50 —15 


Breslau, 26. Octbr. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail-Preife.) 
Die Zufuhren von Kartoffeln und Weißkraut waren im Laufe dieſer Woche 
ſehr bedeutend, und namentlich machten Victualienhändler große Einkäufe 
von Weißkraut zum Einbobeln für den Winterbedarf. Der Verkehr auf, den 
verſchiedenen Marktplätzen war ein ſehr lebhafter, da überall viele Verkäufer 
und Käufer anweſend waren. Wild wurde wegen der noch herrſchenden 
Wärme nur ſehr ſpärlich feilgeboteu, hingegen war Federvieh und Fiſche in 
reicher Auswahl am Platze. Die Preiſe für Ceralien find jo ziemlich dieſel⸗ 
ben wie in der Vorwoche geblieben, hingegen ſind Hühnereier im Preiſe ge⸗ 
ftiegen. Notirungen: . 185 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 60-75 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50 —55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfr. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße 

ro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 

f., Geſchüng vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgebirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf, 
Rindszunge pro Stück 24—3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., 


Schweinenieren pro Paar 20-30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M. 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M. Rauchſchweine⸗ 
fleiich pro Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro 
Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. \ 5 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 7 
eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
echte, lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfund, 
Wels, pro Pfund 60-90 Pf., Schleie pro Pfund 90 Pf., Karpfen pro 
Pfund 1 M., Spiegelkarpfen pro Pfund 1½ M., Forellen 1 M. pro Stück, 
Hummer pro Stück 2 M. Krebſe pro Schock 2 M. Gemengte Fiſche pro 
Pfund 60 Pf. 5 \ 

Federvieh und Eier. Auerhühner pro Stück 9 Mark, Auerhennen 
pro Stück 5 Mark, Capaun pro Stück 2 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1½ bis 2 Mark, junge 
Hühner pro Paar 1½ Mark, Tauben pro Paar 60 dis 80 Pf., Gänſe pro 
Stück 2½—9 M., Enten pro Paar 2—3 Mark, Hühnereier das Schock 
3 M., die Mandel 75 Pf. 2 

Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe, Stück 3—9 Mark. 
Paar 2—2Y Mark. Hühnchen, Paar 90 Pf. bis 1 M. 20 Pf. 
Paar 60-70 Pf. Gänſeklein, Portion 60 Pf. 25 N 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 M. Hafen pro Stü 3½ M. Lapins. 
pro Paar 5—6 Mark. Faſanen pro Paar 9 Mark. Wildenten pro Paar 
2 M. 50 Pf. bis 3 M. Rebhühner pro Stück 70 bis 80 Pf. Großvögel, 
das Paar 35 Pf. En. 

Brot, Mehl und Hülfenfrübte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stuck 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf. Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60-70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. ; 
VPaldfrüchte. Morcheln, Liter 35 bis 40 Pf., Steinpilze pro Liter 
50 Pf. Gelbvilze pro Liter 10 Pf. Preiſelbeeren pro Liter 30 Pf. 

Feld- und Gartenffrüchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis 
3 M. pro 2 Liter 8—10 Pf. Mohrrüben die Mandel 25 Pf. Welſchkraut 
peo Mandel 50 bis 80 Pf. Weißkraut und Blaukraut pro Mandel 1 bis 
1½ Mark. Waſſerrüben pro Liter 10 Pf. Schwertbohnen pro Liter 20 Pf. 
Oberrüben pro Mandel 10 Pf. Spinat pro 2 Liter 30 Pf., Blumenkohl pro 
Roſe 40 Pf. bis 1 Mark, Sellerie pro Mandel 1 Mark bis 2 Mark, Meer⸗ 
rettig pro Mandel L—3 Mark, Rübrettige pro Liter 10 Pf., Radieschen pro 
Gebund 10 Pf. Senfgurken pro Schock 2 Mark. Peterſilienwurzel pro Ge⸗ 
bund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, 
Schnittlauch pro Schilk 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Borre pro Ge⸗ 
bund 10 Pf., Chalotten pro Liter 15 Pf. Kürbiſſe pro Stück 30 —90 Pf. 
Sudfruüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
15 Pf., Birnen pro 2 Liter 15 Pf., Blanchen pro Liter 20 Pf., Pflaumen 
pro 2 Liter 15 Pf., Reineclauden pro Liter 20 bis 25 Pf., Quitten pro 
Schock 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf., Aprikoſen pro Pfd. 60 Pf., Weintrauben 
pro Pfund 20 bis 40 Pf., Melonen pro Stück 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf., 
Apfelſinen pro Stück 10 bis 20 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., 
Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., Ananas pro Pfd. 3 Y 
Welſche Nuſſe pro Schock 60 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., gebackene 
Akpſe pro Pfd. 60 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen 
pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., gebackene 
Kirſchen pro A 50 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflau⸗ 
menmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten ⸗pro Liter. 20 Pf., Johannisbrot pro 
Po. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 20 Pf. bis 2 M. 40 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. utter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 10 Pf. bis 1 M. 20 Pf., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. f 

Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktberichiſder Woche am 21. und 
23 N er Ber Aue 84581 1 us 8 Rt » 105 
Ochſen, 32 übe. ei geringerer Kaufluſt der Exporteure war = 
ſchäft für die Verkäufer ungünſtig und die Preiſe nicht ideen N —.— 
gängig. Export 37 Ochſen, 75 Kühe, 2 Kälber. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer N aare 49—50 Mark, II. Qualität 43 bis 
0 Mogg. leich ati 1 fe . 5 Stück Schweine. Man zahlte fur 
50 Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare, 50—51 $ ; N 
4046 W. 3) 1605 Stud Echafvieh. Mark, mittlere Waare 
Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima Waare 20—21 
s M pro Stack. 4) 3E0 Stuck Kälber erzielten gute Preise. 


$ Breslau, 26. October. [Submiſſi i 
Niederen Bei der hiejige ſſion auf Bauarbeiten und 
ee ; e Eiſenbahn ſtanden folgende Arbeiten und 
e zur Ifen ichen Submiſſion: die zur Herſtellung einer 

chiebebühne auf Bahnhof Breslau erforderlichen 1) Erd⸗, Steinmetz und 
aurerarbeiten incl. Lieferung von Kalt, Sand und Granitſteinen; 2) die 
Steinſetzerarbeiten incl. Lieferung der Steine; 3) die Lieferung von 40,000 
Stück Mauerſteinen, ferner 4 die Anfertigung und Lieferung von fünf 
neuen hölzernen Anafabriäthoren für den Locomotivſchuppen zu Breslau. 
Es offerirten ad 1 Maurermeister Simon in Breslau mit 1535,52 M., 
Robert Beier, daſelbſt, mit 1576,43 M., Maurermeiſter Auſt in Breslau 
mit 1517,29 M. — Ad 2 war nur eine Offerte von Carl Theil in 
Breslau eingegangen und zwar mit 3139,52 M.: ad 3 offerirt die 
5 Kunitz bei Liegnitz Klinter mit 21 M. Hintermauerungeſteine 
mit 18 P. pro Mille frei Kunitzer Weiche, Harmening in Zimpel Klinker 

it 24 M., Hintermauerungsſteine mit 22. M. frei Bauftelle, Robert Beier 
inker mit 27 M. pro Tauſend, Hintermauerungeſteine mit, 22 M. frei 
Bauſtelle; ad 4 verlangten Ulbrich in Bunzlau 1557,05 M., Zimmermeiſter 
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Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 75 
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Gewohnheiten Opfer bringen müſſe. 


S 


ae Sperrung diefer Straßen für das Laſtfuhrwerk empfehle es 
t 


der Nützlichkeit des § 25, l ; 
nur von einer Richtung her befahren werden darf, hält ſich Redner über 
zeugt. ' 
der Ordnung, ein 


berger, hier, 1572 


— d. Breslau, 26. Oetbr. [Kaufmänniſcher Verein.] Die geſtrige 
Sitzung in der neuen Börſe eröffnete in Vertretung des Vorſitzenden Com⸗ 
mertienrath P. G. Friedenthal mit der Mittheilung, daß der Vorſtand 
bei dem Tode des Kaufmanns Butter der Familie deſſelben im Namen 
des Vereins ſein Bedauern ausgeſprochen habe. Herr Butter war lang⸗ 
jähriges Mitglied des Vereins. Als erſter Punkt ſteht, wie Redner fort⸗ 
abr, die Berathung der neuen Straßenordnung auf der Tagesordnun. 
Die Vorlage müſſe mit ſtrenger Objectivität betrachtet werden. Es 
laſſe ſich nicht leugnen, daß der Handelsſtand von ſeinen alten 
1 10 Das Referat über dieſen Ge⸗ 

enſtand hatte der Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras übernommen. Der⸗ 
elbe führte bezüglich der Competenzfrage zunächſt aus, daß der Polizei⸗ 
Präſident befugt ſei zur Aufrechthaltung ver Ordnung auf den Straßen 
Verordnungen zu erlaſſen; der Polizei⸗Präſident ſei aber hierzu nicht 
in letzter Inſtanz competent, ſondern in zweiter und dritter Reihe 
ſei der Recurs an die Regierung und den Miniſter des Innern 
möglich. Der Polizei⸗Präſident habe ferner die Verpflichtung, die 
ſtädtiſchen Behörden gutachtlich zuhören. Auf die Materie ſelbſt eingehend, 
führt Redner aus, daß die Durchführung eines geordneten Verkehrs auf 
unſern Straßen wegen der großen Miſchung von Baulichkeiten im Innern 
der Stadt, die den verſchiedenſten Zwecken dienen, vielen Schwierigkeiten 
begegne. Das Prinzip einer möglichſten Eintheilung der Stadt nach gewerb⸗ 
lichen Zweigen habe bei uns nicht zum Durchbruch kommen können, weil wir 
uns in einer verhältnißmäßig armen Stadt befinden. Die Grundſtücke müſſen 


bei uns der nothwendigen Einſchränkung wegen gleichzeitig Wohnungs⸗, 


ewerblichen und kaufmänniſchen Zwecken dienen. In London lägen die 
erhältniſſe umgekehrt. Einzelne Häuſerviertel daſelbſt hätten ihr charakteriſti⸗ 
ſches Gepräge, ihre Häuſer dienten nur bejtimmten? wecken. Es laſſe ſich nun eine 


Straßenordnung um ſo ſchwieriger durchführen, je verquickter die genannten 


Miſchungsverhältniſſe der Baulichkeiten liegen. Wenn in der inneren Stadt 
keine Speicher, keine Fabriken ꝛc. ſich befänden, ſo wäre die Regelung des 
Straßenverkehrs weſentlich vereinfacht. In ſolchen Städten jedoch, in denen 


1 ele einſchneidende Beſtimmungen, wie ſie die neue Straßenordnung ent⸗ 


alte, weit leichter erlaſſen werden könnten, fänden ſich dieſelben doch 
nicht und exemplificirt dies wieder durch Londoner Vethältniſſe. In 
der Tendenz freilich, daß etwas geſchehen müſſe, um den Verkehr 
im Innern der Stadt beſſer zu regeln und zu ordnen, ſtimme er (Redner) mit 
dem Polizei⸗Präſidium überein. Es frage ſich ab er, wie dies zu geſcheben habe 
und welche Opfer den Bürgern zugemuthet werden dürften. Zu „Noch zu § 24“, 


welcher die Benutzung der Straßen, auf deren Fahrdamm ſich nicht 2 ge⸗ 
wöhnliche Laſtwagen neben einander bewegen können, zur An- und Abfuhr 


von Waaren für die in denſelben etwa befindlichen Waarenlager unterſagt, 
bemerkt Redner, daß man gerade in ſolchen Straßen Waarenlager angelegt 
habe, weil ſich hier die Anlage von Wohnungen nicht rentire. Statt 


ch, hier den Wagenverkehr von einer Richtung berzuſtellen. Von 
welcher anordnet, daß eine Anzahl Straßen 
Der N Verkehr ſei ein Mittel für Aufrechthaltung 
0 Schutzmittel gegen Verkehrsſtockung, freilich erkauft 
mit dem Opfer der Verkehrs⸗Verlangſamung. Principiell müſſe man die 
Beſtimmungen des § 25 für richtig halten. Vielleicht ließe ſich dieſe Maß⸗ 
regel noch auf eine kleinere Zahl don Straßen beſchränken. Auch ſei die 


Lioangsrichtung der einzelnen Straßen nicht überall richtig bemeſſen. Redner 


bisher übliche Entladen. Gegen 8 86, 
Speichern und 


Anſichten 


vom 23. October. 


5 


beide aus derſelben „amtlichen“ 


wünſcht, daß die gemiſchte Commiſſion der ſtädtiſchen Behörden dieſen Para⸗ 


raphen principill anerkenne, wenn ſie ihn auch angemeſſen amendire. 
Die. Abſchnitte 1 und 2 des § 26, welche das Laſtfuhrwerk, das von einer 
Vorſtadt in die andere geht, aus der inneren Stadt verweiſen, 
ſeien, wie Redner fortfährt, die beſten Beſtimmungen. Abſchnitt 3 deſſelben 
Paragraphen aber, welcher den Verkehr der Rollwagen auf die Stunden 
von 10 Uhr Abends bis 10 Uhr Vorm. beſchränke, fordere den Widerſpruch 
der Intereſſenten heraus. Dieſe Beſtimmung müſſe unter allen Umſtänden 
geſtrichen werden. Redner iſt der Anſicht, daß man erſt abwarten müſſe, 


wie I die in den vorbergehenden Paragraphen erlaſſenen Beſtimmungen 
9 


zur Regelung des Verkehrs bewähren werden, ehe man den in Abſatz 3 des 
§ 26 genannten Verkehr ganz aus der inneren Stadt be den Ve Redner 
erwähnt hierbei noch der Eiſenbahnbeſtimmungen, welche den Beſtimmungen 


in Abſatz 3 des § 26 zuwiderlaufe. § 85, welcher das Abladen von 


Kohlen, Holz, Kalt ze. behandelt, erfordere Modificationen, weil ſonſt hier⸗ 


ch größerer Zeitverluſt herbeigeführt werde, als durch das 
welcher beſtimmt, daß aus den 
Waarenlagern in der inneren Stadt Fäſſer, Kiſten, 
größere Gegenſtände nur in der Zeit von 
10 Uhr Vormittags über die Bürgerſteige 
müſſe man ſich mit aller Energie richten. 


durch ein no 


Collis und andere 
10 Uhr Abends bis 
bewegt werden dürfen, 


Dieſe Beſtimmung ſei ganzüberflüſſig, wenn der Verkehr durch die vorangehen⸗ 


den Beſtimmungen geregelt werde. Hiermit ſchließt Redner ſein Referat, 
für das ihm von der Verſammlung reicher Beifall gezollt wird. Der Cor⸗ 
referent, Herr S. Haber, ſtimmt im Weſentlichen mit den Ausführungen 


des Referenten überein. Kaufm. P. Wolf erklärt, bei der aus 9 Stadtper⸗ 


ordneten und 4 Magiſtratsmitgliedern gebildeten Commiſſion den Antrag ſtellen 


zu wollen, daß 3 Mitglieder des kaufmänniſchen Vereins in jene Commiſſion 
cooptirt werden. Nachdem ſich noch die Herren Köbner, H. Haber und 
F. W. Roſenbaum über die neue Straßenordnung geäußert hatten — 
Letzterer ſieht dieſelbe nur von Theorie dictirt, der Praxis ſtehe fie fern —, 


wird beſchloſſen, daß dec Vorſtand, wenn die gemiſchte Commiſſion der 
ſtädtiſchen Behörden zur Entſendung von Deputirten auffordere, ermächtigt 
werde, drei Deputirte aus dem Verein zu wählen, welche die 
des kaufmänniſchen Vereins in der gemichten Commiſ⸗ 


ſion vertreten ſollen. — Hierauf gelangte der bereits in letzter 


Sitzung zur Verhandlung geſtellte Antrag des Herrn Naphtali: „der 
Verein möge beim General⸗Poſtmeiſter vorſtellig werden, daß bei Poſt⸗Auf⸗ 


trägen behufs Accept⸗Einholung — im Falle des nicht erlangten Acceptes 
— dieſelben Vergünſtigungen eintreten, wie bei den gewöhnlichen Poſtauf⸗ 


trägen, d. h. Franco⸗Zuſendung ſeitens der Poſtverwaltung“ — zu noch⸗ 


maliger Berathung. Nach kurzer Debatte wurde derſelbe angenommen und 
die Sitzung geſchloſſen. 


Ausweiſe. 
e ee der Deutſchen Neichs⸗Bank 
Activa. . 


1) Metallbeitand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 

Münzen, das Pfund. fein zu 
1392 Mark berechnet)) 


Berlin, 26. Octbr. 


459,855,000 Mrk. + 885,000 Mrk. 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 32,2, 39,0% = + 699,000 
3) Beſtand an Noten ander, Banken 4,9710000 „ — 2,732,000 
9 Veen an Wechſenn . 347,023, = 3,7180000 
Beſtand an Lombardforderungen 49,011,000 — — 4,812,000 
6) Beſtand an Effecten 5 217,000 - — 312,000 
47) Beſtand an ſonſtigen Activen. 23,978,000 ＋ 1,625,000 
i ER 2 Paſſiva. 
S) das Grundcapitaallcck 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9, der Reſervefonds . 14,145,000 » Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
in 1 5 1 624,586,000 — 16,229,000 = 
te ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
binvlicfeiten ag 22... 135,406,000 ＋ 15,808,000 
12) die an eine Kündigungsfrist ge: 9985 
bundenen Verbindlichteiten . 11,887,000 4. 35,000 ũ 
13) die ſonſtigen Paſſivraa 3,425,000 ＋ 1,051,000 


Brieflaſten der Redaction. 


M. Gl. in P.: Die Notirung iſt zu verſtehen 49,80 M. bis 50 R 


Mark. — Uebrigens bemerken wir, daß die Notirungen in unſerer 
Zeitung mit denen des „Handelsblattes“ vollſtändig identiſch find, da 
Quelle ſtammen. 


Brͤriefkaſten der Expedition. 
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in Hannover. 


* 


Mar Jiſſchin, hier, mers N. Hemi Aubeie, Siet, 1430,25 M. Strobel“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 
Berlin, 26. Oct. 
des Miniſters Eulenburg zum Vorſitzenden der Beſchwerdecommiſſion 
und des Unterſtaatsſecretärs Bitter zu ſeinem Stellvertreter. Daſſelbe 
Blatt veröffentlicht die von der Regierung in Schleswig auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes gegen den Volksverein, den Arbeiter⸗Sängerbund, 
den Bildungsverein für Arbeiter in Flensburg und den ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlverein in Rendsburg ergangenen Verbote, ferner das 
Verbot der Leipziger Kreishauptmannſchaft gegen die Druckſchritt „Die 
Religion der Socialdemokratie“. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht über das Madrider Attentat 
folgendes Telegramm: Als der König nach der Rückkehr von den 
Manövern am 25. October, Nachmittags 4 Uhr, zu Pferde in Madrid 
einzog, wurde ein Revolverſchuß, glücklicher Weiſe ohne zu treffen, 
auf Se. Majeſtät abgeſchoſſen. Der Thäter iſt verhaftet, geſtand die 
Abſicht ein, erklärte, er ſei Soeialiſt und hänge der Internationale 
an; er iſt 20 Jahre alt und vor 5 Tagen zum Zweck des Attentates 
von Tarragona eingetroffen. 

Dresden, 26. Oet. Nach dem „Dresdener Journal“ verbot die 
hieſige Kreishauptmannſchaft folgende Vereine, welche in Dresden 
ihren Hauptſitz haben: den allgemeinen deutſchen Töpferverein (Verein 
für Sattler und Berufsgenoſſen), den deutſchen Stellmacherverein 
(Verein der Glasarbeiter Deutſchlands). ; 

Petersburg, 26. Oct. Die „Agence Ruſſe“ iſt ermächtigt, die 
Gerüchte, wonach der Finanzminiſter Greigh im Auslande Verhand⸗ 
lungen über die Tabakregie führen ſolle, als ganz unbegründet zu 
erklären. i 
Cairo, 26. Octbr. Die Prinzen und Prinzeſſinnen des Hauſes 
traten geſtern nach den alten Formalitäten des muſelmänniſchen 
Rechtes ihre Güter an den Staat ab, welchen Nubar Paſcha 
vertrat. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Görlitz, 26. Octbr. Die Generalverſammlung der Lüders ſhen 
Waggonfabrik wählte Stadtrath Löſchbrandt mit 257 Stimmen ein⸗ 
ſtimmig wieder. Der frühere Director Sticher zog ſeine Anträge auf 
Statutenänderung zurück. Der Ankauf von Actien im Betrage von 
150,000 M. wurde dem Verwaltungsrath übertragen. Die Decharge 
wurde einſtimmig ertheilt. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 26. Oct. (W. T B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26.25. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 382 500384 — ] Wien kurz 171 70171 95 
Oeſterr. Staatsbahn. 435 — 436 — Wien 2 Monate 170 100170 50 


Lombarden 13 50 113 50] Warſchau 8 Tage . 201 50201 50 
Schleſ. Bankverein . 86 20 86 30] Oeſterr. Noten. . 172 50172 45 
Bresl. Discontobank. 64 50 — —Ruſſ. Noten 201 700201 70 
Bresl. Wechslerbank. — — — — % preuß. Anleihe 104 50104 50 
Laurahütte 71 50 72 253% % Staatsſchuld. 92 25 92 25 
Donnersmarckhütte - 26 — 23 75 1880er Looſe 105 50105 60 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 32 — 32 60|77er Ruſſen --- 78 75 79 3 


Oeſterr. Silberrente.. 53 30 53 50 Rheiniſche . . . 107 50107 60 
Oeſterr. Goldrente .. 60 75| 61 10 Bergiſch⸗Märkiſche... 77 25 77 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 10 80] 11 10 Köln⸗Mindener . . . 102 50102 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 75 54 90 Galizien 99 50,100 — 
Rum. Eifenb.⸗Oblig.. 32 75] 32 60 London lang 20 251 — — 
Oberſchl. Litt. A. ... 127 751128 25 Paris kurz 81 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 383, 50. 9. 85 435, —. Lomb. 
113, 50. Discontocommandit 128, —. Laura 71, 90. eſterr. Goldrente 
60, 90. Ungariſche Goldrente 69, 60. Ruſſ. Noten ult. 202, —. 

Spielwerthe r ſchwankend, ſchließlich feſt. Bahnen wenig nach⸗ 
laſſend. Banken und Montanpapiere eher beſſer. Oeſterr. Renten, ruſſiſche 
Fonds ſchwächer. Valuta gut behauptet. Andauernde Ausgabe der Schatz⸗ 
ſcheine lähmten Deutſche Anlagen. Discont 44 pCt. Reports: Creditactien 
0,50, Franzoſen 0,70. Deports: Lombarden 070. 

Frankfurt a. M., 26. October, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 189, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 


1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 198, 75. Neueſte Ruſſen 
—, —. Ermattend. g a 
Wien, 26. October. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Gedrückt. 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 
1860er Loose . 111 50 [111 50 Nordweſtbahn 108 75 109 — 
1864er Looſe .. 140 20 140 50 [Napoleonsd'or— 9 42 9 4¹ 
Creditactſen .. 221 — 222 00 [ Marknoten .. 58 10 | 58-05 
Anglo... 98 — 99 50 Ungar-Goldrente 81 10 | 81 85 
Unionbank .. 65 25 65 80 [Papierrente . 60 57 69 65 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 251 50 252 75 Silberrente ... 62 15 | 62 20 
Lomb. Gifenb... 65 50 | 65 50 ondoen 117 60 117 50 
Galizier 230 75 [231 25 ( Heſt. Goldrente 70 95 71 10 
Paris, 26. Oct. (W. T. B.) [Anfangs ⸗Courſe.] 3% Rente 75, 10. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 82. Italiener 72, 95. Staatsbahn 541, 25. 


Lombarden —, —. Türken 10, 80. 3 1 Ungar. Goldrente 
att 


—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —, —- . 
London, 26. Oct. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94%. 


Italiener 71%. 


ilber — —. Glasgow —, —. Wetter: Veränderlich. 
Berlin, 26. Oct. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] g 
Cours vom 26. B. ours vom 26. 25. 

Weizen. Feſt. Rüböl. till. 

Oct.⸗ Nov 172 500171 50 Det... ssar» 58 60 58 70 

April⸗ Mai 180 50179 50] April⸗ Mai.. 58 50 58 50 
Roggen. Ermattnd. n. ; 

Oct.⸗Nov . 119 501118 — | Spiritu3. Still. 

Nov.:Dec.- -. . 120 —|119 — ENTER LK 52 40 52 30 

AprilMai -...... 123 50123 50] Det--Nov..-.....+ 50 70 50 70 
Hafer. a April⸗ Mai. 51 8051 90 

Dee 125 —125 — 2 

April⸗Mai +... 122 50 121 — 

Stettin, 26. Octbr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 952 
RR en vom 26. 25. EN 1 5 vom 26. 25. 

eizen. Feſt 1 5 5 bö au. Ann 
Oct.⸗Nov 173 — 1172 —| Set 57 50 58 — 

AprilMai ...... 179 — 1178 ] April⸗ Mai 58 50] 59 — 
Roggen. Feſt. 9 Spiritus. 

DOet.⸗Nop 4.040. 115 114 —| Ancona 51 30 5170 

April⸗ Mai 121 120. — ] Oct.. . 51 — 5150 

. Oct.⸗Novd. 49 70| 50 — 

Petroleum. April⸗ Mai 50 90 50.90 


loco er —, per Novbr. 17, 60, per an 17, 95 oggen loco —, —, her 
20. 


loco 31, 70, per October 31 
Hafer loco 14, —, per Nobbr. 12, 75. h 
(W. T. B.) Hamburg, 26. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Oetober⸗November 166, —, per A 180, —. 
oggen ruhig, per Octbr.⸗ November 114, —, per April⸗Mai 122, —. Rüböl 
ruhig, loco 59%, per Octbr. 59%, per Mai 60. Spiritus feſt, per Detbr. 
417. vr ren 43, per December⸗Januar 41%, per April⸗Mai 
Wetter: Wolkig. a 
W. T. B.) Paris, 26. Octbr. [Brobuctenmartt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, per Oetbr. 62, 50, per November⸗Deebr. 61, 25, per Nobbr. 
Febr. 61, —, der Januar⸗April 
er November⸗December 26, 75, per November⸗Februgr 
pril 27, 25. Spiritus feſt, per October 61, 75, per Januar⸗ 


1, —. — Wetter: Regen. } j 2 
(W. T. B.) Amſterdam, 26. Oetbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 


6, 75, per Januar⸗ 
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„75. Weizen ruhig, Ber October 26, 75, 
land befindet ſich in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 


. 
1 


—, — per November —, per März 271, —. Roggen loco —, — 
October —, per März 160. Haba loch , per abt her Mal 
9 —. Raps per Herbſt —, per Frühjahr —. TER 


Frankfurt a. M., 26. Octbr., 7 Uhr 36 M. Abends.  [Ubenpbörfe.] 
(Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 190, 62, Staatsbahn 216, 75, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 60%, Ungar. Gold⸗ 
rente —, 1877er Ruſſen 79, 18. Still. 8 

Hamburg, 26. Set., Abends 9 Uhr — Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lombarden 138, 50, Italiener 
—, —, Grebitactien 190, —, Oeſterr. Staatsbahn 540,—, Rheiniſche — —, 
Berg.⸗Märkiſche —, Köln Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 79, Nord⸗ 
deutſche —. Ziemlich feit, Schluß matt. 

(W. T. B.) Wien, 26. Oct. 5 Uhr 25 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 221,60. Staatsbahn 251,75. Lombarden 65, 25. Galizier 231, —. 
Anglo⸗Auſtrian 98, 25. Napoleonsdor 9, 42. Renten 60, 50. Marknoten 
58, 12. Goldrente 71, 10. Ungar. Goldrente 81, 35. Silberrente —, —. 


Geſchäftslos. 
aris, 26. Oetbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 


der Bresl. Ztg.) Schluß beſſer. 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26. | 25. 
Zproc. Rente.. . 75 25 75 39 0Türken de 1865 . . . 10 90 11 07 
Amortiſirbare 78 05 78 790ʃTürken de 1869 . 70 — 70 — 
5proc. Anl. v. 1872 . 113 — 113 07 Türkſche Looſe . 44 — 4 — 
tal. 5proc. Rente.. 73 12 73 100 Goldrente öſterr. . 60% 60% 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 542 50 542 501 do. 73% 


e „ ungar. 270% 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 148 75 151 25 1877er Ruſſen . . . 82 — 81% 
London, 26. Oetbr., Nachm. 4 Uhr, [Schluß ⸗Courſe.] (Original: 
25005 DE | 2 Zeitung.) Platz⸗Discont 5% pCt. Banl⸗Ginzablung 
Y . Sterl. 


7 


Cours vom 26. 24. Cours vom 26. 24. 
Conſols 94 03 | 94 05&proc. Ver. St.⸗Anl. . 106 105% 
tal. öproc. Rente.. 71% N 72%. [Silberrente S 
ombarden 5% 5 15ʃPapierrente — Ahead 
Sproc. Ruſſen de 1871 77% 178% Berlin 1 
5proc. Ruſſen de 1872 77% 78½ [Hamburg 3 Monat rt 
Sproc. Ruſſen de 1873 80% 181% Frankfurt a. MW. — 
Sides 49% 49% [Wi * 
Türk. Anl. de 1865. 10% Nasse ee ee — 
6proc. Türken de 1869 — — | 13% [Petersburg 8 


Die „Reue Deutſche Dichterhalle“, Organ für die poetiſche Welt (Chef⸗ 
Redacteur Rudolf Faſtenrath; Expedition C. G. Theile, Buchhandlung in 
Leipzig) bringt in ihrer Nr. 18, Jahrgang II, Folgendes: Ja von Guſtav 
Kötter. — Verwehte Blätter. Aus dem Tagebuche eines Todten. Ge⸗ 
ſammelt von Carl Otto. Zweiter Band. Drittes Buch. Neunkes und 
zehntes Blatt. — Das Sträußchen aus der Fremde von Joſeph Wachter. 
— Die Stimme des Gewiſſens don Walther Sürel. — Die Glocken im 
Thal von Wilhelm Kunze. — Ein Leben löſcht geſchwinde aus von Julius 
Diehn. — Der blinde Knabe von Franz Dittmar. — Moderne Kritik von 
Joſeph Lauterbach. — Aphorismen von Joſeph Lauterbach. — Briefkaſten. 
— ——— ———— — TEN TON en STOCTEmmETErNEm 


Theure Glaubensgenoſſen! 

Wie ſeit Jahren nahen wir auch in dieſem Jahre Euren Herzen 
mit der dringenden Bitte um reichliche Gaben bei der dem Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereine zum Reformationsfeſte, Sonntag, den 3. November er., 
wiederum bewilligten Kirchencollete. Wir dürfen von unſerem Wirken 
und darum von unſerem Bitten, wie vielfach auch Eure Liebe in An⸗ 
ſpruch genommen iſt in dieſer bedrängten Zeit, nicht ablaſſen, weil 
wir ſonſt Vieles von dem, was der Verein in unſerer Provinz an 
Kirchen⸗ und Schulenbauten, an Errichtung von Pfarreien, Lehrerſtellen und 
Confirmandenanſtalten geſchaffen hat, verkümmern und die Bitten mancher 


Gemeinde, deren Nothſtand und Sehnſucht groß iſt, unbefriedigt laſſen 


müßten. Das würde unſerer Kirche zum Schaden gereichen und der uns 
und Euch vom Herrn geſtellten Aufgabe widerſprechen. Wir haben aber nie 
vergeblich gebeten und ſind daher der feſten Zuverſicht, daß es auch 
diesmal nicht erfolglos geſchehen wird, und Ihr Eure Liebesgaben 
reichlich ſpenden werdet. Bleibet eingedenk des Wahlſpruchs unſeres 
Vereins: „Laſſet uns Gutes thun an Jedermann, allermeiſt aber an 
des Glaubens Genoſſen“ und des mit ihm verbundenen „Laſſet uns 
Gutes thun und nicht müde werden; denn zu ſeiner Zeit werden wir 
auch ernten ohne Aufhören.“ [6429] 
Breslau, den 8. October 1878. - 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins 
der Guſtav⸗Adolf Stiſun a 


Dr. Erdmann. Weingärtner. Dr. Bartſch. Dietrich. 
f Hientzſch. v. Löbbecke. Vietſch. 1 


Herzliche Vitte. 


Daurch die Noth fo vieler 1 bedürftiger und würdiger Armen, die 
in ihrer Verlaſſenheit um Hilfe flehen, bewogen und durch die bisherige 
aut Unterſtützung mit milden Beiträgen Seitens unſerer menſchen⸗ 
reundlichen Mitbürger ermuthigt, haben ſich heut die Unterzeichneten aber⸗ 
mals zu einem Wei nachts-Unteritübungs feier conſtituirt, um auch dieſes 
Jahr Armen ohne Unterfchied der Confeſſion, die uns als beſonders 
würdig bekannt ſind, eine Weihnachtsbeſcheerung zu bereiten. 

Wobl wiſſen wir, daß der woh n Sinn unſerer Mitbürger, zumal 
in gegenwärtiger Zeit, gar viel in Anſpruch genommen wird; dennoch aber 
meinen wir, mit unſerer Thätigkeit im Armendienſte nicht zurückhalten und 
einen großen Kreis würdiger, namentlic verſchämter Armen nicht der lange 
und heiß erhofften Weihnachts ⸗Unterſtützung entbehren laſſen zu dürfen. 

In dieſer Meinung aber leben wir der Zuverſicht, auch dieſes Jahr edle 
Menſchenfreunde zu finden, die wir nicht vergeblich um ein Scherflein für 
unſer N anflehen und an deren Herz voll Nächſtenliebe wir nicht 
ungebört als Fürbitter nothleidender Mitmenſchen anklopfen werden. 
Weiſen Sie daher, verehrte Mitbürger, uns nicht zurück, wenn wir in 
den kommenden Tagen vor Ihnen als Sammler erſcheinen, bereit, jeden, 
auch den geringſten Beitrag an Geld oder Naturalien mit tauſend Gott⸗ 
vergelt's in Empfang zu nehmen. Sind es auch nur Tropfen, die wir zur 
Linderung der Armen⸗Noth beitragen, ſo werden ſie doch tauſend Herzen zur 
Weihnachtszeit wohlthuender Balſam fein. : 

Der Dank und Segen dafür gebührt dann Allen, die das Werk unſerer 
Weihnachts⸗Unterſtüßung durch milde Beiträge ermöglicht und gefördert 


ben. 
4 Breslau, den 22. September 1878. 


in Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. f 


du Aſch, Ohl. Stabigr, 21. Hermine Caro, Schweidnitzer Stadtgr. 19. 
manuela v. Friedensburg, Dom Str. 7. Emma Friedländer, Schweid⸗ 
nitzer Stadtgr. 20. Magdalene Kärger, Nicolai⸗Stadtgr. 6e. Olga Kur⸗ 
nik, Ring 24. Emma Lapwis, Breite⸗Str. 25. Julie Lewald, Tauen⸗ 

n⸗Straße 3. Clara Marck, Schweidn.⸗Stadtgr. 2. Ida v. Puttkamer, 
Albrechts Str. 32. Anna Se: Kloſter⸗Str. 10. Denka Nawiß, Ohl. 
Stdtgr. 26. Pauline Sturm Ohl. Stadtgr. 26. Wilhelmine v. Tümp⸗ 
ling, Schweidn. Str. 24/25: Helene v. Uslar⸗Gleichen, Schubbrücke 49. 
‚Clara v. Wulffen, Carls⸗Str. 33. Otto Beck. Stadtrath Dr. Fiſcher. 

Heinrich Flatau. Dr. med. Hecke. Canonicus Dr. Künzer. 
W. Nofendbaum. Reinhold Sturm. [6416]. 


hmmm — — — — —- — —ę˙Z ͥ ͤ— 
Bis Mittwoch, den 30. Oct., Nachm. 4 Uhr, bin ich noch tägli 
im Hotel Gold. Gans Mr Jußleidende zu 1 5 140200 % 
Elisabeth Kessler aus Berlin, 
Specialiſtin für Fuß⸗ und Froſtleiden. 


Wie wir hören, exiſtiren vielfache Nachahmungen und Fälſchungen der 
weltberühmten Pariſer Bruſtcaramels, um die armen Kranken noch zu täu⸗ 
ſchen; wir halten es deshalb für unſere Pflicht, daran zu erinnern, daß 
nur bei denjenigen Cartons für deren Echtheit eine Garantie übernommen 


wird, auf deren Vorderſeite nichts anderes gedruckt fteht, als die 4 1 


Marla Benno von Donat. g 
Das Genergal⸗Depot der Firma für Deutſchland, Oeſterreich u Bu 
und Pa 
ramelwagen Nr. Be 


1, Nr. 2 ꝛc. ꝛc. 1 großer Carton koſtet 50, % 
30 Pfennige. 1 wer 0 g 


TE 


S 2 ber d. J., Abends 5 U 6648 fr: 8 
ene eee er ünlerntate | Gbtiftlicer Verein junger Kaufleute. Anerkennung. | 
Vortrag des Prof. a. d. U. Herrn Dr. Jos Partsch]. Dinstag, den 20. Abends 8½ Uhr, im Bereinslocal, Holtei⸗ (13658) In Folge der Gubindung bekam meine Frau vor zwei 
über die Bedeut 5 d 3 Od rſtro 3 für S chleſien ſtraße 6/8 (evang. Vereinshaus): N [6810 Jahren ein er et verſchiedene ea 
E 4 " iv ne x verſchli erte. 9 neh v . 8 9 

Billets à 1 Nat bei den 19225 Julius ae Theodor Lichten⸗ Vortrag über Chaus „Faust“ 0 n ran pie Unigerſal See des Herz . Oſchinsky 

8, Maruſchke & Berendt, E. Morgenſtern und Abends an der Kaſſe. Gaͤſte haben freien Zutritt und find willkommen. in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, und nach Verlauf von 6 Monaten 

f war ſie von ihren offenen Krampfadern vollſtändig gehe ilt. Dies 


Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. Brucksch u. Nafe’s Clavier-Institute, e ben 18 Mir ol Wagenmeiſter der O. S. E. 


i tea [6742] 

Eingegangene Beiträge. Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9, — = 2 
f f ; f . R eröffnen Anfang November neue Curse. [4881] ? 0 M 

wir Jam, Ban einer evangeliſchen Kirche in Innsbruck erhielten 2227 TTT Die Fabrik von 1 elssner, Neue Kirchſt' fe 5, 
d Segel rn 5 Mar; it don Gere veröfene| A” Die Meftbeitände ME mic für Wiederverkäufer: daun dba Mi- 
(Gern nine Bi. in Summa 198 ME.57 Di von Seiden und Wollen-@pigen, ſowie diverſe Trimmings und Ein- litär⸗Glanzlack Porſchriftsmaßzich, Quftlad, verbeſſ. Brandenburger Schmier⸗ 
ern nehmen wir weitere gütige Beiträge entgegen. füge offerire ſehr preiswerth. 6793] lack (Kartuſchwichſe, Armee⸗Keuthon in Kugeln, Engl. Schwarzwachs, 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. A. Chorig, Blücherplatz 18 und Ring 49. J Weihmahs, Gelbwachs e. Veit Qualität. an Rreite. 440% 


er die Geburt eines kräf⸗ Die bei Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheinende bringt in ihrem ſoeben begonnenen ſiebenten Jahrgange, neben einem 
Pa ädchens wurden bad er» reichen Feuilleton, wiederum eine Reihe der vorzüglichſten Original: Romane 
6765 


von ca. 4 Bogen 


- [6763] a | in H. deutſcher Schriftſteller; wir nı f 5 
Lonig Zickel Wöchentlich eine Nummer Deutsche - Alle 14 Tage ein H.ft erſter deutſcher Schriftſteller; wir nennen hier nur 


von ca. 8 Bogen. „Die Heirath des gerrn von Waldenberg“ von . Hens Hopfen. 

i l „Sühne und Segen von. Gregor Samarom. 
„Auf ſchiefer Cbene“ von. Johannes van Dewall. 
„Die Seelen der Hallas“ von. . . . Emmy von Djucklage. 
„Dönninghauſen“ von . . Claire von Glümer. 
„holzwegtraum“, eine reizende poetiſche Erzählung von Wilh. Jenſen. 


und Frau Ida, geb. Oels ner. 
Breslau, den 25. 54085 1878. 


Am 26. d. M. wurde meine liebe 
frau Emilie, geb. Seemann, von 
dum geſunden Sohne glücklich ent⸗ 


5 


Du 1 55 Ernſt. 5 schen * e ER ern * ai Ser abonnire bei der nächſten e 0 dem 155 
urch die glückliche Geburt eines . 2 322 11 2 5 oſtamt. Jede Buchhandlung liefert auf Verlangen Nummer 1 als 
aten Nadchens e e Preis vierteljährlich nur zwei Mark. Probe gratis! [6091] 
9 7 gott ( PPC 
Breslau, den 26 October 1878 5 . > og 0 
O 818. Fi 2. » 
en | Für Damenſchneid 
ee AR. Cu Parchenie . Fur Samenſchneideret 
1924) Bar 9g geb. Fießer II it der Einkauf billigſter a beiter Kleiderzuthaten 
veälan, ben d. Detober 1878, ie ſämmtli arme Winter⸗Waaren nur in der Poſamenten⸗Handlun 
SEHR jeder beſen deren Wielbung ſowie ſämmtliche w ‚ * ag 8 9 


einzig zu ſo billigen Preiſen. u 
archent, sun, a 3, 3%, 4, 4½—5 Sgr. Berl. Elle 

15 weiß, a 2, 2%, 3, 31%, 4, 445 Sgr. 

Parchent⸗Piqué, gebleicht, à 3, 4, 4%, 5—6 Sgr. 
archent⸗Rips, gebleicht, à 3%, 4, 4g, 5—6 Sgr. 
archent⸗Struck, gebleicht, ö 318, 4, 4, 5—6 Sgr. 
lanell, reine Woll, weiß, a 6, 7, 8-9—10 Sgr. 


Meine inniggeliebte Frau a 
eb. Neugebauer, wurde gestern Abe 


Uhr bon eine 0 
s Kali br a gefunden Knaben 


Langenbielau, den 25. Oct. 1878. 
Fedor Bartſch. 


Hoff. Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49, 


zu empfehlen. 

Daſelbſt kauft man: Beſtes Taillenfutter Mir. 40 Pf. Kittai und Shirting 25 Pf. 
eife breite Gaze 25 Pf, Camlot 60 Pf., 1 Ozd. gutes Maſch. Garn 50 Pf., 1 Zaspel 
eſten Zwirn 10 Pf., 1 Stück langmaß Band 10 Pf. 1 Stück Kameelgarn⸗Schnur 20 Pf., 

1 Schachtel enth. 2 Did. Nollgarn 75 Pf., 1 ſchönen Holzuähkaſten 50 Pf. u. f. w. u. ſ. w. 
5 Ferner: Haltbares Maſchinen⸗Garn 1000, 500, 200 Nd. zu billigen Fabrikpreiſen; 

Chappſeide, Strumpfſeide, ſowie alle Farben ſchottiſche Litzen als ganz neuen Beſatz. 
Flanell, bunt, reine Wolle, à 8, 9, 10, 11, 12 Sgr. 


en Franſen aller Art, Marabouts, 
Halb⸗Flanell zu Kleidern, a 2%, 3, 3 —4 Sgr. 8 5 Knöpfe groß arti ge Ausw ahl, 


Flanell zu Hemden von 15 Sgr. an, ſowie fertige Hemden, von | * 8 DIR 
E ſelbſtverſtändlich allerbilligſte Preiſe. ZE 


Ed. Biel Ei 1%, cin a 
a JUN, I d, Klleiderraffer, Kleiderfchoner, Kleiderpagen, | 
| Kleidergürtel. 


16714] Nicolaiſtraße 76, Ecke der Herrenſtraße. 
4 A 
d’orseis, 


8 2 22 Neu! 2 BR teichhaltiges gutes Sortiment, gutſitzende Fagons, im Preiſe von 1,50—6 M. wirklich billig. 
5 Wollwaaren, Strümpfe, Socken, Weiten, Jacken, Tücher, Gamaſchen, Handſchuhe ꝛc. de. 
Strumpfwolle vorzügl. Qual., feſt u. weich; Mohairgarn in allen Farben, zu den billigsten Preifen. 
[6708] Rabattbücher gratis, mE 


Gutsitzende Oberhemden 


in allen Halsweiten am billigften bei 


Heute Mittag 124 U 

das theure Lehen le 
nigſtgeliebten Gatten, Vaters 
Schwagers und Onkels, des 
Muſikle hrers 


Herrn Cheodor Rietz, 


nach dreiwöchentlicher ; 
im 54. Lebensart . 

Alle, die den Verewigten 
kannten, werden unſeren Schmerz 
ermeſſen. 

Verwandten und Freunden 
zeigen dies in tiefſter Betrüb⸗ 
niß an Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. Oct. 1878. 


. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach ſchweren Leiden entriß uns 
der Tod am 24. d. Mts., Nts. 11% i 
Uhr, unfer liebes Söhnchen 14926 8 

1 9 0 
im zarten Alter von 10 Monaten. 
Ruhe ſanft! { 
Peiskretſcham, den 25. Octbr. 1878. 
Die betrübten Eltern 
N. Lokay und Frau. 


Todes⸗Anzeige. . 
Heute Vorm. 9 Uhr ſtarb nach kur: 
71 aber ſchwerem Leiden am Lungen⸗ 
age mein treuer braver Förſter 
Herr Heinrich Bongers 
in feinem beinahe vollendeten 60ſten 
Sbensiahte abe [1493] 
Der Vorſtorbene war mir ſeit bei⸗ 
nahe 22 Jahren nicht nur ein pflicht⸗ 
treuer Beamter, fondern mir und 


Wir empfingen foeben eg 


Corset Leonore und 
Betty 2 


ganz neue Pariſer und Wiener Sacons 


mit durchweg echtem Fiſchbein, alles bisher Dageweſene . 
an gutem Sitz übertreffend und empfehlen ſolche, ſo⸗ 


wie unſer großes Lager in 6801) f 


eine i g 2 5 a 5 Swärts werden Oberhemden z be franco zugeſchic 6727 
meiner ganzen Familie ein treuer Strickwolle Taillentücher, We en, Röcken, Strümpfen, F | _____ Nach auswärts aa 5 aut 9 W —— EST 
dien Tand Hatbgeber in guten und in yumpflängen, Geſundheitshemden u. Veinkleidern Miraag |E Ee 18 125 M1 a N 

djen Tagen. Sein Andenken wird dolle und Seide für Herren, Damen und Kinder, MM 


in mir und meiner ganzen Famili 
nie erlöſchen. ganzen Familie 


Nied.⸗Prietzen, den 25. Oct. 1878. 


im Detail zu billigſten Engros⸗Preiſen. 


Corſet⸗ und Strumpfwaaren⸗Fabrik, 
nur Ohlauerſtraße 80. 

e denden Sufiyrath 12% 2 E n. 5 
hoarlotze Acchenborn . — 


8 b. L 90 3 7 7 
in , Sebensiahee e Schwarze garantirt rein wollene Cachemires, 
120 Centimtr. breit, das Meter 2,25, 2,50, 3 M. bis 5 M. 


amen x deen 
Karl enborn. 1 FRE] 
arlshof, der Schwarze rein wollene Moirees 
zu Unterröcken, das Meter 1,50, 1,80, 2 M. und 2,25 M. 


rt 26. October 1878. 
Schwarze Halb und Patent- Sammete, 


Es hat dem H 
das Meter 1,50 ſteigend bis 4,50 M. 


längerem Leiden en gefallen, nach 
Gebr. Schlesinger, 


Gatten, Vater undngſern geliebten 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
dem Stadttheater ſchrägüber. 


Teppich⸗ und Möbelſtof⸗Oferte! 


Durch mehrfach günſtige und bedeutende Einkäufe in 


abgepaßten Teppichen, Rollen⸗Teppichen und Möbelſtoffen 
iſt es mir möglich zu bis jetzt nie dageweſenen billigen Preiſen verkaufen zu können. 10 
1 Die Lager beſtehen ausſchließlich nur aus Neuheiten und erlaube ich mir meinen geehrten Kunden⸗ 

kreis auf dieſe ſo günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam zu machen. 67444 


Hermann Leipziger, 
Erſtes Special⸗Geſchüft für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen 
und Ciſchdecken, 

Ecke Schweidnitzerſtraße und Königs ſtraße. 
Niederlage von Lpnoleum (Korkteppichen) der engl. Coupagnie. 
Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. Möbel⸗Geſchäft, enen, 
befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-A-vis der Poſt. [5902] 


Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Engrospreisen. |} 


Hoffmann, 
0 Rittergutsbeſitzer. 
Die Beerdigung findet Montag, 
11 28. d. M., Nachm. 3 Ubr, auf 
Del. Gottesacker ſtatt. 


Statt jeder befonderen Meldung. 


Formermeiſter a. D. Großvater, den 


„ „ i503 
aus Carl Hoinkiß 
Segels akyıan gen wache eser 


eiwitz, den 26, Oct 
1 26. ober 1878. 
Gleiwit Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: fan, Laurahütte. 
1: Mo „ 28. 
Mts., Nachmittags sn 3225 Sen 


Familſen icht 
Verlobt. ace en. 
Et. im Schlesw.⸗Holſt. 
ae A 16 l d 
1 I [22 * 9 
Gutſchmid in Perkin Auguſte von 


n. 

erbunden: Prakt. Arzt Hr. Dr. 
we lauch in 3 ittftod mit Frl. 
Magda ne Bohnſtedt in Eberswalde. 
Adroecat⸗ Anwalt a. D. Hr. Blöm in 


Düſſeldorf mit Frau 3 
geb. Baake, in! eim Dorothea Kühn, 


Schottiſche 
Plaids, 
65 em breit, bisher 2,40, jetzt 
1,60, 110 em breit, bisher 3,60 
jetzt 2,50 Mark, 
ſcwerſte Waare. 
Zu Mänteln und 
ezügen 
120 cm eig er 6 Mark 
jetzt 3,75 Mark. [6732] 
Gebr. Sonlesinger, 


Schweidnitzerſtraße 
rohen dem Elabtt 


Jabrzer Dampfbrauerei, 
Neuſcheſtraße 1314, im Neubau, 


empfiehlt ihre 


vorzüglichen Lagerbiere 


(bell u. dunkel). [6701] 


Mittagtiſch im Abonnement u. à la carte, 
ſowie täglich Stamm⸗Frühſtück. 


16733 


Der Weihnachts: Ausverkauf 


zurüdgelegter Artikel meines ganzen Lagers in Gardinen, er 
waaren und Confection beginnt 4919 


Montag, den 28. dieſes Monats. 
J. Seelig, Schweidnitzerſtr. 3. 
eee 


heater. 


s. Lachmann, s ſche⸗ Fabrik, Ohlauerſtraße 66. 


1 Zweite Beilage zu Nr. 303 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 27. October 1878. | 
2 ⁰ꝙ d yy ðͤ v M %ũ— ]⅛ũͤoůu ff ::. es Fi Sm EHER 


Stadt-Theater. Paul Scholtz’s ie]. 


Sonntag, den 27. Oct. „Lohengrin. 2 
Romantiſche Oper in 3 Acten von 
Richard Wagner. 6773 

Montag, den 28. Oetbr. Z. 2. 
„Die Familie Fourchambault. 5 


15 can u. fell Montag: 


Gaſtvorſtellung 


des N der Magie Herrn Samuel 


in der 1 Die Se Bbofi, Dat 2c. 


Singakademie. 


Dinstag, 29. October, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse 16: 


Paradies u. Peri 


Vorſchuß⸗ Verein zu Breslau, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Bilanz ei 50, September 1878. 


| 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von omnambule, von Robert Schumann. Activa. A e „ 
Emil Augier. 15 Entiepelung a la Simſon. Soli: Frau Schmitt-v. Czanyl (Peri), | Gafia-Conto.:...:..... RR a I 138/56 Guthaben-Eomto --.--=--rern0n nenn 18 320144 
"Lobe-Theater b. Th t 2 & Großes Concert Fräulein Hainsch, Fräulein Köttlitz, B48 dg ad ar 60 2,346, 554165 Refervefonds:Conto «+» - u -re0..-- 99,282 32 
0 * Sa OT. n die Herren Seidelmann u. Hildach. Disconto⸗Wechſel⸗Cont o 852,894 8115| Spar⸗C nt 2,727,02370 
Sonntag. Doppel⸗Vorſtellung. Um vom ee Herrn J. Peplow. Billets à 3, 2 u. I Mark sind in] Giro⸗Wechſel⸗C onto 7,945 98] Depoſiten⸗C onto 555,542.20 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preis] Anfang 5 Ab, Entree 25 Pf. der Leuckart’schen Sort.-Buch- und | Conto-Corrent⸗C onto 871.992 76] Conto pro F 18,419.91 
ſen: Z. 5. M.: „Jean Renaud.“ __ Montag Anfang 7% Uhr. ee (A. Klar), 10492 977575 2 V 810020 = Disconſo Conto nee 173,706 29 
Senſationsſtück in 3 Acten nebſt 9. |schmiedestr. 13, zu haben. 6492] Conto für Banken 10,02 
Eule EN in 2 Acten von . Vorm. Weberbauer 8 Sant Dude FCC an 17 
* und Cormon. Um 7% Uhr. 1 rtr 6: 
9. : „Ihre Familie. 45 N 5 Brauerei. H Scholtz Geſchäftsunkoſten⸗ Conte 29 017160 I 
Montag, be Bam, ee, 2 93 15,5580, 2070806 185097 80 
In Vorbereitung: „Die Neife nach] Vormittags von 11 bis 1 Uhr, Buchhandlung in Breslau — 059,294 
China.“ Operette in 3 Acten Nachmittags von 5 Uhr ab: Stadttheat Per ’ | 


von Bazin. 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Vorſchuß⸗ Verein 1 zu Breslau, gingefragene G Sa 


Thalia - Theater. Grosses lun. von Büchern 


fen. Anfang 4 Uhr. Gaſtſpiel der 
Familie Elliot, Miniatur⸗Velocipe⸗ 

diſten⸗Truppe. Hierzu: „Eine voll⸗ 
5 Frau.“ Luſtſſpiel in 1 Act 


von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutscha, englische 


Sonntag, den a Dein opfer! “4 n BURN 2 N e 
ellung. 1. Vorſtellung (Kinder⸗ 75 allen Zweigen der Literatur. 2 7 ie 5 — 
Kar tellung) Zu ermäßigten Prei- Schiesswerder. Journal-Lesezirkel Größtes Elabliſement für Damen- Confection, | 


Großes Concert 8 


von der Capelle des 10. Negts. 


von Görlitz. Zum Schluß: „Aus unter Mitwirkung des Poſaunen⸗Vir⸗ der k 2 2 2 
Liebe zur Kunſt.“ Poſſe in 1 Act tuoſen Herrn Böhme aus Dresden.] and französische Literatur. Sämmtliche Neuheiten 
von Moſer. — 2. Vorſtellung. Anfang 4 Uhr. _ 16779] Abonnements 
Gewöhnliche Preiſe. Anfang 7 Entree à Perſon 50 Pf. können täglich beginnen. für die 


Uhr. Gaſtſpiel der Familie | Cute, Billets zu 30 Pf. find zu haben bei 
Miniatur = Belocipediften = Truppe. den Herren Kemmler, Fr.⸗Wilhelm⸗ 
Hierzu: Z. 3. Male; „Eine Geld: |itrabe, Duckguſch Schmiedebrücke, 


heirath.“ Volksſtück mit Geſang und Gießer, Am Wäldchen. 


e Sas. d Seillert s Gtabliffement| & 
in Roſenthal. 


Montag, den 28. Detbr 
Heute Sonntag: 


der Familie Elliot, Miniatur⸗Velo⸗ 
Male „Sone Selene. am 1: 
ale: „Schöne Helene.“ Schau: 
ſpiel in 1 Acten von T. Taube. Tanz Mu ſik. 
a0 J Montag: 
Theater im Concerthaus. Wurſt Abendbrot 2 Flügel⸗ 
Sara, den 27. Detbr. Früh von |Mnterhaltung mit Tanz über 11 Uhr re 
1 bis 1 Uhr Frei⸗ Concert. — „Die Uhr: Cotillon mit ſcherzhaften Prä⸗ 
ſchöne Sünderin.“ Lebensbild ſenten, Omnibuſſe an der Rechte⸗ 
mit Geſang. Von 746 Uhr Con⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, Endſtation der 
cert. Anf. der Vorſtellung 7 Uhr. Pferdebahn, von 2 Uhr ab a Perſon 
Morgen Montag, den 28. October. 0 Pfennige. [4878] 


„Kieſel ad und jeine a ungünſtigem Wetter im Winter: 
Nichte vom Ballet.“ 


Prospecte gratis und france, 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


ſind in meiner 


Damen- Hüntel- Fabrik | 
in großartigſter Auswahl vertreten. — 


BRESLAU, 


dern. Strasse, Stadt 
sehr, W 2 ee 0 
1 12 


. flandlung und Leih-Insütut, 8 
ö 


c 


Musikallen- ner 10 
per N Mon. zu 1, 144 u. 3 Mk., 
per 3 Mon. zu 3, 4 u. 9 Mk. 134 

praenumerando. Mit und ohne 15 

Prämie. Pfandeinlage 3 Mk. [5514] 


F. W. Gleis, W 4. Oe 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 
ing: und Schmiedebrücken⸗Gcke, 


| Groſec relle Berlooſung Der Prozeßgaug I., II. und III. Etage. [6719] 
Hauptgewinne: und dle feuer ungen nach der Civil. 


1 goldene Damenuhr, 
1 goldenes Armband, 
1 goldne Buſennadel [6772] 
und 22 3 — Die: 


n a Prosessordnung für das Deutsche 
Bei günſtiger Witterung regelmäßige] Reich. Von M. Delius, Kreisge- 


Dampfſchifffahrten richts Director. Dritte Auflage. 195 


Seiten, Preis 4 Mark. jempel in 
nach dem Zoologiſchen Garten, Villain hienon bei Gustav Hempel. in 
Zedlitz und Oderſchlößchen von 2 2üͤbr Berlin W., Behrenstr. 56. — Wer 
ab ſtündlich, an Wochentagen ein: 


sich über den künftigen Gang | € 
ſtündlich. [6751] der Processe mit Aufwand von as 
Krauſe & Nagel. 
Nur noch eine kurze 


wenig Zeit und Mühe gründlich un- 
Zeit iſt in meiner Woh⸗ 


Victoria Theater. | 
4 (Simmenauer Gasten.) 
Heute v. 11% —1 Uhr Mittags: 

1 Früh-Concert g 
mit de ohne Entree. 9 


terriehten will, ündet in diesem 0 
Buche Alles, Was zu wissen nöthig. | &® 


28. X. 7. B. u. J. 


— 


Abends: — nung, „Slauerftzape Verein A E 
F Erangeis de Blanche er meh Sr = Geschäfts-Eröfnun 
1 1 d l allbe t Ay: 
5 Fram gas 0 Sener , a 5] Fr. J. 0. 3 W. E. 28. X. 615. — ä 
Zum 1. Male: "CAGLIOSTRO . 0 f 
welcher die Vergangen⸗ — — ̃ —-— Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, dass ich neben 5 


F. 


2. O. Z. d. 29. X,. 7. ER 
R. DOM. 


Die Enthauptung 


einer lebenden Perſon u. Wieder⸗ 


heit, Gegenwart u. Zu⸗ 
kunft zeigen kann, zu 
ehen. Das Local iſt für Herren und 
Damen von Morgens 10 bis 9 Uhr | FI 


meinem seit 24 Jahren bestehenden Waaren-Engros- Geschäft ein 


gabe des Lebens. Zum Schluß: 
Aufklärung des Geheimniſſes. 
Auftreten Jammtlicher Künſtler. 
Anf. 6 Uhr, Ende 10% Uhr. 
Morgen: Erſtes Auftreten | 
der engl. Albin eſellſcaſt 6 


1 AuxCavesdeFrance, |" 
18 idnitzer ⸗ St ben 1 
8 Orchestrion note von hast 


Table d’höte bon 1—4 U. à Mk. 1,55 


Abends geöffnet. 

Entree 1 Mark. a 

Um freundlichen Beſuch bittet 
rau Alexandrime. 


N chirurgisches und technisches 15 

ae el 8 1 

ee und Gummi-Waaren-Geschäft 8 
Plano- Magazin, 18769] | 85 Ell ETOS & en detail 15 


ügel ll. plauinos, | Instrumenten 10 

| 8 a m 

Güte zu billigen Fabrikpi eisen 17 7 8 
55 mit dem heutigen Tage eröffnet habe. Dasselbe befindet sich in 1 


——— 1 rasse „DD: 


mi 8 

gi täglich bis Abends 11 Uhr in FR a. „ Liter Wein, [6 508] 5 besonderer Abtheilung ki 

get? Neitauration, Fete 49.— — — 0 ai „V 1 R Kt | 

——— Den eee, erh 5 dr gage Aare 25 Junker nstrasse Nr. 28, J. dne. sen 

Sr mer zu vermeiden, zeige hiermit 10 m e denne 4 75 Die Leitung desselben habe einem durch langjährige ; 1 

8. 1. ergebenſt an, daß ich mein Wein Börfe, Blücherplatz 16 ab; 1 77 5 1 Beschäftigung in den bedeutendsten Fabriken Deutschlands, Frank- N 

1 Conc ert- Saal. . dach Aue ener 8 5 — — RR reichs ind Englands sehr erfahrenen jungen Manne übergeben. wi 
\ dee eee ee eee Handwerker⸗Verein. 3 Demzufolge bin ich, durch erste Beziehungen im Stande, 
Grosses Concert. Robert Kessler. ||. wirt." 5 sowohl in Betrer der Qualitätem als auch in den Preisen | 

Anfang 4 Uhr. Entree Herren „Der innere Bau der Pflanzen.“ N allen Ansprüchen genügen zu können. 05 
25 Pf., Damen u. Kinder 10 Pf. dbb, *. Frauenbildn 7 N 0 8 Ich empfehle nun mein neues Etablissement dem geneigten 5 
N. Trautmann, Director. Fir eine ehtenmertbe, einſt re 8 ugs⸗Ber in. FR Wohlwollen der Herren Aerzte, sowie dem P. P; Publikum, da ich 8 

e d . habende Frau adliger Herkunft, Montag 7% Uhr: Herr Dr. Breit⸗ stets mit den besten und neuesten Fabrikaten in allen Artikeln, sowie * 


e e Maria! 
welche durch die Schuld eines Ver- ſprecher: Ueber Schiller s Maria 5 auch speciell für Krankenpflege mein Lager reichlich sortirt halte. 


ae e 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


Nr 114 —1 Uhr ohne Entree. 


Machmitta a9 Concert, 


von Herrn Kuſchel. 
Gaſtſpiel des Salon: nter 
Herrn Otto v. Brandesky, des 
Kong: Wilen entaliten Mr. 
Berleur, der N 
Bal Chanſonette Mlle. Eliſe 
agy, des . Nane 10 

er Opernſängeri 
h 1 B Verihe ha Ravens es 99 
deutſchen Chaufonette Fräulein 
5 Katz⸗ Hermann. [6780] 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen: Concert u. Auftreten 

des sefammfen . 


fon 
Anfang 7% Uhr. Ene 50 Pf. 


milde Gaben. 


wandten um alle Habe gekommen iſt Stuart. 
und die noch eine Enkelin zu ernähren 


hat, richte ich an edle Menſchenfreunde 

eine herzliche und dringende Bitte um 

[6809] 
Treblin, Senior zu Bernhardin. 


Dankf ſag gung. 
ürger: 


Zu meinem 50jäßrigen 


Jubiläum find mir ſo viele Liebes⸗ 


beweiſe von nah und fern zugegan⸗ 
gen, daß ich mich aus tiefſtem Herzen 
gedrungen füble, meinen innigſten 
Dank allen Denen darzubringen, die 
beigetragen, mir dieſen Tag zu einem 
Feſttag zu geſtalten, der mix uber: 
geßlich bleiben wird. 48 
Breslau, den 26. October 1878. 
Joſeph Barthel. 


Der Tapeten: 


„Ausverkauf 


[6768] 


H. Nieselt’s 
Tanz⸗ Unterrichts 2 


Inſtitut, 
Albrechtsſtraße 38, 1, Etage. 
An dem Donnerstag, den 31. d. M., 

beginnenden Cirkel können ſich, bei ; 
baldiger Anmeldung noch Herren und 
Damen betheiligen. 6738 

H. Nieſelt, Balletmeiſter. 


Tanz⸗Unterricht. 


Neue Curje beginnen 4. November. Er 
Programm unentgeltlich. 


C. V. 


? 


Kornatzki, sum 


Hochachtungsvoll 


L. Freund Jr., 


Abtheilung für chirurgische Artikel, 


Junkernstr. Nr. 28, 1. Etage. 


Alle in dieses Fach EEE en Reparaturen an 
Instrumenten (auch an solchen, die nicht aus meinen Etablissement 


hervorgegangen) werden schnellstens ausgeführt. 


77 
Ä 


Breiteſtraße 4/5, 1. Et. 
Eine geprüfte Erzieherin, 
im Auslande geweſen, ſucht Sprach⸗ 
8 zu ertheilen. Offerten unter 


Ein Lehrer 3] Nene 
d. Handelswiſſenſchaften wehe 


X. Z. 47 Brieft. d. Bresl. Jtg. [4453] [VE bereit, bei entſpr. Theilnahme in 


8 Montag, den 28. d. M. 
den 0 Oetober er., im Saale des 


— 


fadtifche Fe 


„ fällige Concert fällt aus und findet 
Herrn Springer ſtatt. 


e um Aufnahme neuer Mitgliener können vor Oſtern 1879 nicht 
einer Prov.⸗Stadt einen Curſus in Bean finden. 2 — Set 8 i im 
dopp. Buchf., be u. Correſp. zu = 


Off. B. M. 4 poſtl. Breslau. 2 | 
Ohlauerſtr. Nr. 73, J. P. Wenzlik, : 3. Viertel v. Ringe, 


. raupen E 
Berskeller. 1 eig 18 ER aufg, 56. C Ein Student wünſcht noch Stunden 
Tuumt nur bis 1. Novbr. 67560 


o Sonntag: [6789] le Be zu geben. Gefl. Off. le geben. 
Kränzchen. schorner, a. sg 


im Briefkaſten d. Zeitung. 


Ein Theilnehmer für f E ane ** sa e 

5 Sur ER 
Morgen Montag: Rechts. Conſulent, Unterricht 1 N sub f. 2652 zu Ee Neuſcheſtraße Nr. 38, IN Kara Wollſtricgarne, Wollartiel, 3 5 
Wurstabendbrot. am Neumarkt Nr. 38. durch Rudolf Mosse, Ohlauerstr. 85, I. I I. Etage. [4882] * 


Ba aka ehe he . 


amen⸗Mäntel⸗Fabrik 
Louis Lewy Jr., 


Ring 40, parterre und 1. Etage, 
empfiehlt die größte Auswahl aller erſchienenen Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon, 
bekannt für ſolide gediegene Arbeit bei billigen Preiſen. 

Ich mache beſonders auf einige ganz aparte Fagons, die ſich nur 
in meinem Beſitz befinden, aufmerkſam. [6406] 


A. Süssmant's 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


738 AAlbrechtsſtraße 38 
(zweites Haus vom Ninge), 
parterre, erſte, zweite und dritte Etage, leis] 
1 empfiehlt 
ſämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
en gros & en détail. 


nee e 


En dötail. 


En gros. 
ep ug 


EEE 


HM © 
8 
2 7 
S S Won der uns zum baldigen Verkauf übergebenen Sehloss- 
N 2 S . n Arne 3 er en 5 ÖLLKO GERUNDETEN RUNDSPITZ FEDERN OBER 
3 esehmitztie Salons nehs zuge hör gen Te Fi) ehen, ortie ete., 3 75 x * iN 3 HR Mee en e F N 
A S grosse, 2 "kleine Speisesaal-Einrieht., 4 Rerrenzimmer, sowie 2 ; 4 LA 5 OIN TED ENS 
e Lehw.- matte Damen-Salons mit Seiden- und Cachemir-Rezügen WELCHE SEHR LEICHT UND ANGENEHM ÜBER DAS PAPIER GLEITEN. 
= S nebst Portieren, WVebergardinen, L ee zit dem 5 ZU BEZIEHEN DURCN JEDE PAPIERHANDLUNG..FABRIKS-NIEDERLAGE BEI 
S S ee ae ee NHAIN „I7IFRIEDRICHSTRASSE,W. BERLIN, 1752 
— A 5 5 — 
1 ausser diesen: pi ment N 7FVFFCCCCCCVCCVCCCCCCCCCCCCCC ( 
55 ? Speisesala-Einrieht. in Mang. u. Nussb., 8 Fremdenzimmer, als 5.000 a 2 2 age 3 SEN a 1 055 77 
125 alle Arten Schrämke, Tische, Stühle, Wasch-, Nacht- und Sopha- 95 onnenten. Hi Nach Beendigung meiner Studien an den Comservatorlen 12 
s Tische, Bettstellen mit Matratzen, Bücherschränke, Vertikons? Wi eil an Leipzig, Berlin und Dresden habe ich mich hier } 
! 2 u. v. a. m. getheilt oder im Ganzen zum Verkauf. r 4 \ niedergelassen und ertheile Unterricht im höheren 
! >5 ügli Da sämmtliche Möbel äusserst wenig gebraucht, so eignen sich dieselben vor- ’ B erthold N Ciavierspiel und Theorie. 55 4795] 
= 5 glich sowohl zu hoehherrschaftlichen als einfachen Ausstattungen. [6741] 9 h are a En bilde ich für die Bühne, 
0 i vie für den Coneert Gesang aus. — Partien- 
2 41 1 a 
8 Mobiliar-Lombard- und Handelsbank, Auer bach N stuellum Ode. Anmeldungen täglich Vorm. von 9—11 Uhr. 


neueſter Roman: 


„Dorſtmeiſter“ 


Jerſcheint im Laufe des 
Monat November 4. 0. im 


| Breslau, II, Altbüsserstrasse 14. 
100 Viſttenkarten, 
in e Sa weiß Glace, 
NR 
R. ilhelm, 
RE Zaren 


Fe dn 


i Dee 


Polyklinik 
für Augenkranke 


tügl. Nachm. 2—4. [4835 


Dr. Lewkowitsch 


SE Monogramme, 


25 chen u. 25 ere 
mit verſchlungenem Namenszug 
elegant verpackt, 75 Pf. u. 1 M. 
erholg., 79, 79, Nieolaiſtr. 79, 79. 
onntag bis 6 Uhr Abends geöffnet 


Wie N 


N ER 


iavier-Iustitut von Felix Scholz, 


[4554] RP” Schweristrasse 5n, par terre. 
Am 1. November neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. 


Berliner Tageblatt“. 


5 
täglichen Feuilleton des F 

ICH 
Dieſe neueſte Schöpfung ® 


des gefeierten deutſchen 
Erzählers, welche uns den 


en se , ae J. Nengebauer’s Musik-Institut, 


wie alle bisherigen Werke Tauenziensirasse 73, HH. Etage, 


prakt. Arzt und Augenarzt, 


Tauenzienstrasse 36, 
Dr. Markusy’s 


ALTER > 2 > 9 deſſelben, ihres ſpannen⸗ I beginnt am 1. Novbr. noch einen Cursus f. Anfänger i ierspiel. 
iener Mugen ⸗Klinie 15 Be Inh altes wegen, das Schülerinnen für Gesang nimmt Frau Helene Neugehauor nur noch! UF 
18 lebhaiteite Ae 2 | Vormittagsstunden an. [4894] 
4 en. Der ame des eig N N 
E e ee über: Ohlauerſtraße 19 2 AKulorsuberhebtuns jeder Bi MN 1 10 e ee eee — 
2 Dr. S 7 "IB weiteren Anpreifung. Mein 
a Im f | mo | 5 
0 | i | 
| T. S. raenkels Abonnements Bank. selig sth 
für ne ente 0 für die Monate [6711] 580 E N} eG Se 8880. 80 
Freiburgerſtr. 18, ie November u. December a.c. Wi! ren: ee 


Carisstrasse 43, par terre. 
Wilhelm Steinfeld. 


05 


N 


Gesellschaft der Freunde. 


erſcheinende 
der belletriſtiſchen Wochenschrift 


een eee auf das täglich Amal, in einer 
Berliner Tageblatt; 
„Berliner Sonntagsblatt“ 


(früher Biſchofsſtr. 1), jetzt 
100 ii 10 sr 55 
A 4 Behandlung unentgeltlich. 4 5 
22 : — Arznei nach Möglichkeit frei. [Morgen⸗ und Abend⸗Ausgabe f 
1 0 = en 
Klinik 
zur Aufnahme und Behandlung für T nebſt deſſen Gratis⸗Zeigaben: 
nziger Hautkennte 25. 
9 reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 


Fabrik: 89, Nm. 4—5. Privatw { 5 und 
Bahnhofſtraße 22 (2 ti Gartenſtt. J 8, Ede Neue Scheide] dem iluftristen Abigblatt Herren-Abendbrot, SEE 
h A Fa DTPND ive). nitzerſtr. 5. S rechſt. V. 10—12,N.2—4. „ 1 Sonnabend. den 2. Novbr 4828 i 
Niederlage: 156501 Dr. önig, ae ZN Nehmen alle Reichspoſtanſtalten - rs A iz 


zum Preiſe von & M. Pf. 


Königsſtr. 3, 7. Local von Ecke der | (für ale drei, Blätter zu 
a Schweiduiserfir., VIS-A-vis Hotel Rieguer. 3 Mr. dent. chirurg. f ee we nen ins 
—— a rich Richter, e 


r 
Peieleleeler lerne. leert ale: eke le tree: 


ww 


0 Ae Zuſtellung des rech 
8 Abonnement gefl. recht 
in Amerika approbirter es das Abonnement e a 
pP EM Trühzeitig anmelden zu wollen. 
eee 


In verſchiedenen Zeitſchriften iſt neuerdings eine Notiz ver⸗ 
breitet worden, welche den Specialiſten, Herrn [6712] 
U 7 u 2 2 ＋ ＋ 
Carl Edmund Bühligen in Leipzig, 
den gegenwärtigen Inhaber von 
5 Arudt's Verlags-Anstalt daselbst, 
19 in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen und feinen Geſchäfts⸗ 
3 betrieb weſentlich zu ſchädigen geeignet iſt. 5 
Ich bin, wie ich hierdurch bekannt mache, von Herrn Bühligen 
beauftragt worden, gegen Jeden, welcher die gedachte Notiz 
J in irgend welcher Zeitſchrif bereits verbreitet hat oder etwa 
noch verbreiten ſollte, Strafantrag zu ſtellen und auf nach⸗ 
drücklichſte Ahndung zu beſtehen und werde den mir ertheilten 
Auftrag unnachſichtlich ausführen. 
Leipzig, den 21. October 1878. 


Advokat Hugo von Metzsch. 


ee EN 
en ab a0 aber Ss: le Si He 
e 3 8 


Ofenvorfeker. 


Die neueſte ir 
2% zeſten Muſte ; 
fein broncirter ſter gußeiſerner, 


Ofenvorſetzer, Feuergeräth⸗ 
ſtänder u. Benergeckther 


e Kohlenkaſten mit und ohne Deckel 0 
m einfachſten bis 1 enre fiehlt ENT, 5 
weſentlich ermäßigten Preisen ten e d 1 


Herrmann Frendenthal’s 
Küchen⸗Ausſtattungs⸗Magazin, 
Slunferuftraße 27, Ede Sch id 


Zahnarzt. 


Sprechstunden 9 Uhr M. bis 4 U. 2 
Nachmittags x 
Neue Schweldnitzerstr. I. 


EFFECT 


kedelerle·leeleele: 


Künſtliche en 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, 708 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerz oſe 
Behandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
f in ane 

etzt auerſtraße 78, 2. Etage, 
a 2 Eingang Altbüßerſtraße. 


Gelegenheitsgedichte, 
vafte, Tafellieder und dergleichen 
e e und gut nach a 
J nh N ra 
Rlokertirane de im Vader [1800 


Te 
in naturgetrener, Lünftlerifher I 725 
Ausführung in Haartüll od. Gaze. ö 
Preis nach Größe. 


2 


Künſtl. Herſtellung der urſprüng⸗ 
lichen Farbe jeder Schattirung bei 
ausgeblichenen Haarzöpfen c. 
Effectuirung in 2 Stunden. 


N Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich 
a! mein gut . Sti auß re N 
uud unechten Straußfedern, Neder⸗ - een 
beig een I geübte Schneiderin, 
l then a Jantaſie⸗ e en u welde mehrere Jahre in meinem 


Atelier thätig war, und welche i 

wegen ſauberer Arbeit 10. Fel 

empfehlen kann, wünſcht, d. Todes⸗ 

fall veranlaßt, bei Herrſchaften i. H. 
Beſchaftigung. Agnes Jirmann. 

7 bei Ida Borſien, 
14932 


& 


EX 
I 


N 


a e e N - RETTEN 

on Haar ſchonende Unterflechten . 

u. Rollen, Parfümerie, Schönheits⸗ E Pariſer W̃᷑ 
und Haarfärbemittel. 4 ® 
Friſeur⸗Geſchäft 

2. Carlsſtr. u. Schloßohle 2. 

Salon zum Damen Friſtren. 

Salon zum Haarſchneiden 
und Raſiren. 


Abonnements billigſt. 9 
(Bitte genau auf die Firma zu A 5 
achten.) IH) Von heute ab beginnt unſer 


I. Zu. allen Arten K c 9 und Weil un ts. us verkauf, 1 
[Perrücken, Zöpfen, Chignons, jo: | 4 Camiſols von 1 Mark an, e 
Unterbeinkleider von 1 Mark an, 
wolne Kinderſtrümpfe von 25 Pf. an, 
wollne Strümpfe von 70 Pf. an, 
V wollne Socken von 50 Pf. an, 
Ein ſchönes Bouquet Kopftücher pan Sailienfüger, garnicke, 
mit Vaſe Bund alle in ese Brande e klagenden Artitel zu bedeutend ermäßig⸗ 
f . und alle in dieſe Branche enden Artikel zu bedeu 5 
gewonnen in der Kunſt⸗Gewerbe⸗Aus⸗ ten Preiſen. WW 
WV, 


I Zugleich geftatte ich mir, auf meine 
Ausſtellung künstlicher Pflanzen 


5 (ògaturgetreu copirt) aufmerkſam zu machen. 
Leopold Lew, 
Blumen: und Federn⸗ Fabrik, 


in . al 


8. Oberſchlelſcher Anzeiger Fe 
erſcheinende 


N I. nach W 
chauplätzen und Orient, 
6728] 


Mon 


auptſtraße 17. um di 


75 0 * 


er 


114. Kölner Dombau⸗ 
Geld Lotterie. 


Haupt⸗Gewinn M. 75600 


F Ohlanerſtraße 8, 1. Etage. 


wie Färben empfiehlt ſich (4888 


Hugo Grunert, 
Friſe 


Friſeur, Kloſterſtraße 4. 


Kleinſter „ 


Orig.⸗Looſe s want, 
auswärts Porto 15 Pf., 
verkauft und verſendet 
J. Juliusburger. Breslau, 
Wezen Ven 3, 1. Etage. 

{ 


Organ der reichsfreundlichen Parteien täglich 
3 Hau ns tägli 
ein neues argaitung, eröffnet für die Monate re] fand Wente 
fämmtliche onnement und nehmen zum Pränumerationspreiſe von 2 M. 
ü che Reichspoſtanſtalten Beſte N ale 16720 

i 


No 7 2 7 
Der im 77. Jahrgange erſcheinende Oberfch ſche Anzeiger iſt die Gegen Beifügung von 25 Pf. 


ättefte und verbreitetste Zeitung in Oberſchleſen und finden Inſerate I bd Ziehung die vr 5 


25 ei ende ; ie amtl 
zum Preiſe bon 15 Pf. per fünfgeſpaltene Petitzeile durch denſelben die ma e 


Ge- 
wirkſamſte Verbreitung. winnliſte frauco 3 zit 13 


stellung, gefertigt in der Blumenfabrik 8 upf⸗Fabrik Gebrüder Loe 


2 N Die), febt | e 
illig zum Verkauf Paradiesſtraße 17, f Chemnitz u. Breslau, Ring 17, Becherſeite. 
3. Etage bei Peukert. [4880] BETEN — 2 — e ee e eee eee e 


2 


Das Königl. Niederſchleſiſc⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
große Pelzwaaren Lager Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 


Ou rk a a 1878, er Us, . mann 
* 22 Bur. u zu aſſer, Submiſſion auf Herſtellung der erforderli en in 
M. Boden, Kürschner. 0 
Breslau, Ring Nr. 35, BE 

parterre, 1. und 2. Etage, 


1) 7850 [fd. Meter Spriegelzaun, 
; empfiehlt 3 
feine Herren-Geh-, Neiſe , Jagd- u. Livree-Pelze, Vorgeſchriebene Offerten ſind koſtenfrei mit der Aufſchrift: 


2) 1780 lfd. Meter Drahtzaun und 
3) 21015 lfd. Meter Schutzſteine mit Drahtſeilverbindung. 
für Damen Geh: und Reiſe⸗Pelz⸗Mäntel die Bau-Abtheilung in Alnauſſer Cinfeievigungen“ 
3 8 an die au: heilung in Altwaſſer einzureichen. 
nach den neueſten Fagons Altwaſſer, den 24. October 1878. N ; 


Sophabezüge fir Tapezirer 
und Möbel händler. 


Baumwollene Damaſte, 8 F. eee 
Rein wollene Damaſte, 165 180, 200, Su m 10, 
Baumwollene glatte und geſtreifte Ripſe, 


% breit, per Berl. Elle 90 Pf., M. 1,00, 1,10. 
Halbwollene Ripſe, i 0 ee e 
Halbwollene Coteline,“ wan og eg Sue N. 19, 


Bedingungen, Zeichnungen und ſpecificirtes Verzeichniß liegen im bieſigen 
Abtheilungs⸗Bureau zur Einſicht aus und werden auf Erfordern gegen 
1,5 Mark abgegeben. 


Ait echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. f 2 g = 
Große Auswahl von Damen-Welzgarnituren Der Abtheilun 8⸗Baumeiſter. Woll⸗Ripſe, 7 breit, per Berl. Elle M. 2,60, 2,80, 3,00, 3,50, 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam und Skunks. gez. Bothe. 


Woll⸗Coteline, %, breit, per Berl. Elle M. 3,30, 3,50, 4,00. 
Plüſche in allen Farben, een e 
Mauilla⸗Portiérenſtoffe, en vent gie W. 140, 
Abgepaßte Manilla⸗Portièren, . . 1100. 

LLulles in größter Nuswahl. 


Proben nach auswärts franco! 


M. Raschkow, Schmiedehr, 10. 


Fußſäde, Jagtmuffe Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 0 
Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 13 Mark an, Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 

Herren-Geh- und Reiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muffe und Wir beabſichtigen, die im dieſſeitigen Commiſſionsbezirk im Beſtande 

Fußſäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Mark an, Biſam⸗ ] befindlichen Metallabgänge, beſtehend in circa 20,000 Kg. Gußeiſen, 44,000 

und Feh⸗ Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis- und Nerz⸗Muffe ] Kilogr. Schmelzeiſen, 8000 Kilogr. Gußſtahl, 6000 Kilogr. Zinkblech, 10,000 

von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an: 8 Kilogr. Hartguß ꝛc. im Wege der öffentlichen Submiſſion zu verkaufen 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten J und haben bierzu einen Termin auf den 4. November, Nachmittags 

und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſtirun⸗ 3 Uhr, anberaumt. Lerch 

gen jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ Die Kaufsbedingungen können von uns bezogen werden. 

ſtatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft ſind, beſtens beſorgt. Kattowitz, den 22. October 1878. 


Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. 4 BETT. 7 2 
Zur Bequemlichteit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
ſchäftslocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens? bis 


Abends 9 Uhr geöffnet. [5810] DBberſchleſiſche Eiſenbahn. 


0 ter resla 35. Die Abfuhr des Inhalts der Dünger: und Müllgruben auf dem]! 

MI. Boden, Kirn / ® U Ring Oberſchleſiſchen Bahnhofe hierſelbſt fol zum 1. Januar k. J. anderweit 

pachtweiſe verdungen werden. [6707] 

BOBORIIDLDHBDIBCRLIOBIPB Offerten mit der Aufſchrift „Gebot auf Dünger” find bis zum 6. No: 
vember d. J., Vormittags 10 Uhr, an die Unterzeichnete einzureichen. 

® ®| Die Pachtbedingungen liegen im Central⸗Bureau der Königlichen Eiſen⸗ 

& Die Tape ell- and 26 Ur 0 bahn⸗Commiſſion (Empfangsgebäude des hieſigen Centralbahnhofes) zur 

® Einſicht aus, können auch gegen Zahlung von 50 Pf. Copialien von bier 


= — desde 4 
Julius Bernstein junior, 3 Be Den 35. Oele 1078 


Junkernstrasse 8, Breslau, neben Kissling, 8 Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 
unterbält die grösste Auswahl von Tapeten, Borden, D .N 21 
Detorationen etc. in den neuesten Mustern und in allen [7 Schleſiſch „Oeſterreichiſcher Kohlenverlehr. 
Qualitäten von 25 Pf. bis 20 Mark per Rolle. [6414] . In den Koblentarifen von Stationen der Oberſchleſiſchen and RDU.: e 
5 N ® Eiſenbahn nach Stationen der K. F.⸗Nordbahn vom 10. October und Iten 8 Pr 5 
BSBISDIHTHSDBIBSCDHHBOD November 1876, von Stationen der O.⸗S. und der B.⸗Schw.⸗Freiburger Die 9 94 Nähmaſchinen⸗Handlung Schleſiens empfiehlt ihre 
= — Eisenbahn nach der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn, don Stationen der vorzüglichen Nähmaſchinen zum Erwerb und für die Familie. 
So O.⸗S. Eiſenbahn nach der Oeſterr. Nordweſtbahn und Südnordd. Verbin: m groß. En detail. 
A dungsbahn und nach der Oeſterr. Südbahn, ſowie von Stationen der zu 
R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn nach Stationen der Oeſterr. Staatseiſenbahn via Halb⸗ 
ſtadt kommen pro November d. J. die Frachtſätze zum Courſe, von 170 bis 
175 pCt. zur Anwendung. [6808] 
Breslau, den 24. October 1878. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


„Die im gemeinſchaftlichen Tarif der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, 
Niederſchbeſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und Niederſchleſiſchen Zweigbahn für 
den Transport von rohen Steinen vom 1. Mai 1865 enthaltenen Tarif⸗ 
ſätze ab Striegau nach Sagan, Waltersdorf, Quaritz, Klopſchen und Glogau 
werden aufgehoben. . [6807) 

Breslau, den 23. October 1878. 
Namens der Verbandsverwaltungen 
irectorium 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Aur gefälligen Beachtung. EEE 


Schloß Ohle Nr. 
Siegmund Hahn, 
Partie-Waaren- und Refte-Handlung, 


empfing eine große Partie [6635] 


2 Zimmerteppiche SE in nur guten Muſtern 


zu 3½, 5, 6 und 8 Thalern. 


En gros. Schloß⸗Ohle Nr. 11. En detail. 


Einen bedeutenden Poſten 


Schweizer Tüll⸗Gardinen 
in Reſten von 2, 3 bis 4 Fenſter per Muſter 


habe außerordentlich billig eingekauft und empfehle dieſelben ganz 
bedeutend unter normalen Preiſen. [6745] 


Hermann Leipziger, 
Ecke Schweidnitzer⸗ u. Königsstraße. 


General -Depöt 
von 


Frister &Rossmann’s 


Gelegenheitskauf 


Eigene Neparatur-Werkitatt. 
Wiederverkäufer für Plätze, an denen ich noch nicht vertreten, 


16 Dtzd. elegante Flanell g n n men 3 
Morgen Röcke lilhographiſches Inflitul, Großer reeller Hlöbel- Ausverkauf. 
für Damen find zum Verkauf geſtellt, Autographie und Druckerei Wegen Veränderung der Localitäten verkaufe ich meine großen Waaren⸗ 


durch Neu⸗Anſchaffunng von Kunſtdruck⸗ und Schnellpreſſen eine Verbeſſerung] beſtände, beſtehend aus Pariſer Boule⸗ und Marquetterie⸗Möbeln, eichenen, 
Bee 9 5 bat, ſwelche 450 5 ag Oland ſetzt, Ei Be antik geſchnitzten, ſchwarzen und matten eee oni⸗, Kirſchbaum⸗ 
nutzung neu gewonnener beſter Arbeitskräfte bezügliche Aufträge jeder Art, und Wiener Möbeln, 15 pCt. billiger. N Bet ah: h 1475 zublikum 
jeden Genres und Umfanges mit größtmöglichſter Beſchleunigung und ohne eine ſeltene Gelegenheit geboten, nur gediegene ſolid gearbeitete Möbel ſehr 


deshalb die Apen e an gewohnter Correctheit, ſauberen und klaren 4 liche und mache ich noc beſonders darauf aufmerkſam, daß ich 


früherer Preis für das Stück 30—36 M., 
jetziger Preis 12—16 M. 


| Ring 31, erſte Etage. 


PR 5 € D ier ; 79 ot f 50 155 mmtliche bei mir gekaufte Möbel Garantie leiſte, da ich mein Geſchäft 
i Grüne Möhrſeite. a zu laſſen, zu den ſolideſten zeitgemäßen Preifen | nicht aufgebe, ſondern nur verlege. ſte, da ich Rah f 
*Die Unterzeichneten haben das S. Staub & Comp. ſche Concurs⸗ Meine Monogramm⸗ und Nelief⸗Präge⸗Anſtalt iſt ebenfalls durch Adolf Sturm 
Lager erworben und ſind bemüht, den Ausverkauf derart zu bewirken, Neu⸗Anſchaffung der praktiſchſten Prägepreſſen, eleganten Schriften, Emble⸗ Möbel, Spiegel“, Polſterwaaren⸗ und 1 1g Geſchãft 
daß das Lager durch auffallend billige Gelegenheitskäufe der geehrten men, Verzierung ꝛc. vervollſtändigt, um auch in dieſer Brauche allen An⸗ N ’ „ 


Damenwelt Gelegenheit biete, Anſchaffungen von Modewaaren⸗Confec⸗ 
tion zu noch nie dageweſener Preismäßigkeit zu machen. [6736] 


6. Sianb._8. Sachs, 


forderungen der Neuzeit beſtens zu genügen. A brechtsſtraße 35136. 


Auch meine Papier, Schreib⸗ und Zeichen⸗Materialien⸗Handlung e 


iſt complet aſſortirt und ſowohl mit allen Bureau⸗, wie Comptoir⸗Bedürf⸗ ; 
9 8 0 
Luftzug⸗Verſchließer 


niſſen und Utenfilien verſehen und wird ſich der Beachtung aller Conſumen⸗ 
++ ! — ++ 
für Fenker und Chüren, 


ten überall würdig zeigen. 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Ladüberzug, in weiß, rothhraun 


== = . — — | Die techniſche Abtheilung meines Etabliſſements wird, wie feit 32 Jahren, 
F auch fernerhin ſtets von mir perſönlich geleitet und bitte ich, hierauf geſtützt, 
Große Partien moderner 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 


um geneigte Aufträge. 5 
Gleiwitz, den 15. Oct. 1878. N K 
Kleiderſtoffe . ATIMIMET, 
zu bedeutend billigen Preiſen empfehlen: . Bi ey in IR 
zug vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und ge: 
ſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und 


Lithograph. 
I. Cachemir foule, faſt noch in allen Farben, das Meter 
iſt dieſelbe fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden 


5 12 Mark, 1 e 2 ar BERN 2 Erſte Oberſchleſiſche 2 
2. Lamas a soir, reine olle und Seide, das eter 1 Pr} 9 kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe 
Un 0 — e U et 2 ü 11 von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des 


1,50 Marl, regulärer Ladenpreis 2,50 Mark. 
In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗Cylinder in 
2 2 * 
mit Maſchinen⸗Betrieb. 


3. Melee à roi, reine Wolle mit Seide, das Meter à 2 Mark, 
weiß per Meter 10 Rchspf., ſtärkere für Thüren 15 Rchspfg., 5 ei 
87 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir zugleich die ergebene 


regelmäßiger Preis 3 Mark. ) Pf. das M i 5 
4. Einen Poſten Barege, 50 Pf. das Meter, regulärer Preis braun und Eichenfarbe 13 und 17 Rchspfg. 
Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, empfiehlt die 

Mittheilung zu machen, daß ich, um den vielſeitigen Anforderungen meiner 

Keaelt Geſchaftsfreunde gebührende Rechnung zu tragen, meine Liniir⸗ 


1,20 Mark, beſonders geeignet zu Geſellſchaftstoiletten. 
Dampfwatten⸗Fabrik 
uſtalt durch Neu⸗Anſchaffung von allgemein anerkannt beiten und leiſtungs⸗ 


Schwarze und coleurte Seidenſtoffe, gute Qualität, zu an⸗ i 
erkannt billigen Preiſen. [6749] 

(| jäpigiten amerikaniſchen Schnell⸗Liniir⸗Maſchinen, ingleichen meine Buch⸗ von Heinrich Lewald & Co., 
binderei ebenfalls durch Neu⸗Anſchaffung von nach beſten Erfahrungen Schafwoll⸗, Baumwoll- u. Vigogne-Carderie. 


Alexander & Markt, 
i Prämiirt Wien, Verdienſimedaille 1873. 


46, Ring 46. derei ebene a 5 
5 ' conſtruirten Hilfsmaſchinen aufs Vollkommenſte Gch gemacht, allen be⸗ 
züglichen Anſprüchen auf ſaubere, gute und feſte Geſchäftsbücher jeder Art rämiirt Brüffel, Ehrendipl om 1876. 


und Ausſtattung aufs Beſte und Preiswürdigſte genügen können. Prämiir f Philad elphia, Große Bronce⸗Medaille 1876 


a Arbeitsnoth billigſter Wäſche⸗ Verlauf im gu en Babe and in Bien euch Unternehmen mit cht — 2 Fabrik medichnifcher Berbanditofe. 
rauen⸗Arb.⸗Verein Schweidnitzerſtr. 41 42, 1 Tr. 8 enabelonberk eee 1 die Herren Papierhändler und a Breslau, Schuhbrücke 34. 


(das zweite Haus an der Apotheke) zu bedeutend erniedrigten Preiſen auf Vorſtehendes ganz ergebenit i. zu machen. 
" 


ine reell ammtli ä i ige 
Antennen se un Sümmttigen Räfgegegenkänben, Beplige men. Gleiwit, den 15. Oel. 1878 Krimmer. 
Der Ausverkauf 


geborene. Arbeitsannahme. Warme Unterbekleidungsſtücke. [6094] 
unſerer Waarenbeſtände, als: Leinwand in allen Sorten und Breiten, 


M. Goldstein’s Pelzwanren-Handlung, 
Tiſchzeuge, Kaffee⸗Servietten, Handtücher, Taſchentücher, ſowie 


früher Ring Nr. 38 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Hemden, Camiſols zum Selb 


jetzt Alte Graupenſtraße 6. 
preiſe, wird fortgeſetzt. 67 


Von der Leipziger Meſſe zurüggekehrt, empfehle ich mein reich aſſortirtes 
H. Schwarzwald & Co., 


Lager aller Arten Herren⸗ u. 1 e, ſowie Muffe, Kragen und 


Anfertigung n. reichhalt. Lager v. weißen Holzartikeln z. 


Holz u. Spritzmalerei 


feinſte Politur für gemalte Artikel [6788] 


in Wilh. Adam's se, Weidenſtr. 5. 
Bordeaux - Stettin. 


S. D. „Odin“ gegen 25. October. 
„ „Thyra““ 10. November. 
32 „Anglo Dane‘ e 5 
F. W. Hylliested in Bordeaux. 
[6100] Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


alle anderen Pelzſachen in größter Auswahl. [4658] 

Durch billige Einkäufe it es mir möglich ebenfalls fehr billige Preiſe 
zu ſtellen und empfehle mich daher bei allen Beſtellungen in Kürſchner⸗ 
Arbeiten zu reellſter und ſchnellſter Beſorgung. 


M. Goldstein, Kürſchnermeiſter, 


Schweidmißerſ⸗ Nr. 5, 
Alte Graupenſtraße Nr. 6. 


Eingang Junkernſtraße. 


503 der Breslauer Zeitung. 8585 Sonntag, den 27. October 1878. 3 


‚Raschkow, Sadefabrif, Schmiedebrücke Nr. 10, 


empfiehlt zu billigsten Preiſen alle Sorten Kleeſäcke, Mehl- und Getreidefide, Zuckerſäcke, Züchen, Plauen in allen Größen, ſowie Fabrik 
i ve 15 Eulen Packleinen und Saclleinen, Heſſiaus, Torbaulings, Segeltuche⸗ und Drillice en gros. mi 


pfehle id Jur Saiſon if Zur Fechtſchule. 5 

empfehle ich meine nur aus den beſten und haltbarſten Garnen gefer⸗ ] | 

inen Damen⸗, Herren: und Kinderſtrümpfe a ee 
N / parterre, 2. Thür r ; 


in den neueſten Farbenſtellungen. ‘ 2 i 
iſt in Folge baarer Caſſa⸗Einkäufe in der angenehmen 


Englische Damenz, Herren⸗ und Kinder⸗ g Lage, dem geehrten Publikum ſämmtliche Manufacturz, 
* N 5 5 115 S 7 RL: ‘ 85 5 ge öh . 
Unterjaden, Beinkleider N. Weiß⸗ und Schnittwaaren-Artikel zu außergewöhnlich 


— — 


Beim Eintritt der rauheren Witterung erlaube ich mir mein ſorg⸗ 

ſrangsſiſchen m Lager von Tricotagen, aus den beſten engliſchen, 
franzöſiſchen und deutſchen Fabriken bezogen, der geneigten Berück! 
ſichtigung angelegentlichſt zu empfehlen. 


Pr; 


70 Insbeſondere: er billigen 1 5 offeriren zu können. S 
Neu!!! . . Geſundheits unterjacken! on ee deen Halb. Flanelle 
; Nließ⸗ = = f f 1 „ 5 be ich für die bevorſtehende Winter-Saiſon in zwei 
=. chice Fließ⸗Herren Jaden und Bein 1 Unterbeinkleider Seide, Vigogne und ee ee laden ind 7 Serie n. die 
3 fi , 4 10 Elle? Pf. 1 10 e Elle 25 P 57 
{ El er, ſeidenweich, auf der Körperſeite mit Schwanenfließ, einzig 8 Jagdhemden Baumwolle, i lange gu in Bi AL N „lange e Pf 


und allein echt, wenn dieſelben mit dem engliſchen Frabrikſtempel 
„expressly made for Julius Henel Breslau“ 


verſehen ſind. Gerte bes Ma 
ö arantie des Nichteinlaufen 
pro Stück von 4.50 an. ; 3; 
Ba Cnoliiche Vigogne⸗Damenbeinkleider, grau, Gelegen⸗ 


5 heitepreſs pro Paar in allen Größen 3,0. 2820 ie 
a. Phantaſte⸗Artikel, wie Tücher, Shawls, Damen⸗Weſten, Puls⸗ 
warmer Lelbbindem (aueh, Russe, Banane in koloſſaler 

5 Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 8 ; 
orjährige Muſter zur Hälfte des Koſtenpreiſes. EG 


Strumpflängen in Doppelgarn 


in den neueſten Muſtern für D Ki 
5 i Damen und Kinder. ? 
Ko ſchlt ke; titel, Jagdweſten, ſteieriſche Jagd⸗Strümpfe, Jagdmützen, 

Kopfſchütze. Wadenwärmer und Jagdhandſchuhde. 

e Gun elen, jetzt nur re 5,00 en 

in echter Kaukaſuswolle. 

Dame Engliſche Flanellhemden, Tricothemden. g 
M amencoſtüme, Beinkleid und Unterrock an einem Gurt (eigenes 
Meodell von ſammilichen hervorragenden Mode⸗ Journalen als muſter⸗ 
dgiltig gebracht. Slanel-Beintleiver, Flanell Röcke, Flauellcamiſols, 
er er Stlztöde in allen modernen Farben. 
Cardinal⸗Jupons in Wollſtoff und Filz. le ; 


Größte Auswahl engliſcher Reiſedecken. 
Seidene Neijedecken für Damen. 
4 Wollene Reiſedecken und Reiſeplaids. 
Julius Henel ra C. Fuchs, 
bern K. K. Hoflieferant, 
am Nathhauſe Nr. 26. 


Socken und Strümpfe 

Cachenez in Seide und Wolle, 

Cravatten und Shlipſe in den neueſten Genres, 
Frottirhandtücher in Leinen und Baumwolle. 


Der Anfertigung von Herren⸗ und Damen⸗Wäſche, ſowie voll⸗ 
ſtändiger Ausſtattungen widme ich beſondere Aufmerkſamkeit und bin 
durch vorzügliche Arbeitskräfte im Stande, gutſitzende 


von den beſten „Oberhemden 5 6428] 1 33 er ua Uns 1 
h | ur Fechtſchule. 
| Wilhelm Regner, — — 4 
Ciſchzeng., Leinwand. u. Wäſchehand lun. ð 
i N 29, Golbene Krone. Für Herbſt und Winter, 
eee eee eee empfehle mein ſorgfältigſt aſſortürtes [6723 


Strumpfwaaren⸗ELager, 


Geſundheitshemden, Jacken und Unterbeinkleider 
für Herren und Damen, 


Unterkleider für Damen, 


das Neueſte und Eleganteſte in Flanell, Filz und wattirter Stepparbeit. 


Oberhemden, Kragen u. Manſchetten 


liefere unter Garantie von vorzüglichem Sitz und beſtem Material 
zu billigſten Preiſen. 


H. Wienanz. 
Ning 31, goldener Baum. N 


Neinwollene Flanelle ſind in allen Breiten und 
allen Farben in großen Quantitäten auf Lager und habe 
dieſe beiden Artikel in einem beſonderen Local zum Ver⸗ 
kauf ausgeſtellt. 

In Kleiderſtoffen, Seide, couleurten u. ſchwarzen 
Cachemirs, Gardinen, Möbelſtoffen, Teppichen, 
Tuchen, allen Arten Leinwand, Bettdecken, Inletten, 
Züchen, weißen und bunten Parchenten, ſowie ſämmt⸗ 
lichen Futterſachen habe ſtets aſſortirtes großes Lager 
und verkaufe jeden Artikel auf den kleinſten Nutzen zu 
ganz feſten Preiſen. 


F Carlsſtraße Nr. 27.1 


. e 116 advalsjıv 


Wäsche-Fabrik 


Albrechtsstra 8e 


Noch nicht dageweſene Preiſe. 


Um unſeren Webern während der todten Saiſoͤn volle Beſchäf⸗ 
tigung zu geben, ließen wir von den jetzt fabelhaft billigen Leinen⸗ 
garnen eine bedeutende Partie Conſumtions⸗Waaren anfertigen 
und liefern dieſelben zu nachſtehenden Preiſen, verfehlen jedoch nicht, 
das Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß wohl der bewährte 
Ruf unſerer Firma genügend iſt, um unſeren Abnehmern 


auch bei dieſen außergewöhnlichen Preiſen zu garantiren. 
Länge Breite | 
in Centimeter. 1 4 
5 6 [Waffelſtaubtücher, Prima, pro Jtzd.] 2,50 


46 


40 | 40 ]Leinene Wiſchtücher mit buntem Rand 


K opftüch denke 6 
ene 11 Taillentücher 
e Den Eingang | größtes Sager N 


in neueſten Deſſins. 


Durch perſönliche Einkäufe in Paris ıc. iſt es mir gelungen, große 


. Poſten nachſtehender Artikel außerordentlich vortheilhaft zu acquiriren 
und empfehle ich ſolche zu wirklich außergewöhnlichen Preiſen: 


ca. 300 DM. ſeidene Shäwlchen, 


a 35 Pf., 50 Pf., 75 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf., 1 M. 50 Pf. ꝛc.; 


a. 200 DD. ſeidene Damen⸗Halstücher, 0 8 


à 40 Pf., 50 Pf., 75 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf. ac; 


. % 100 de e dae, 
cu. 200 Dyp.feingejfidie urn. Sulden n. Kragen), 


— 


“ 
bedeutender Partie⸗Waaren beehrt ſich Unterzeichneter einem werthen 
Publikum anzuzeigen. i [6748] } 


Ich habe deshalb meinen 


Ausverkauf 


für ſolche ſchon jetzt eröffnet, um meinen geſchätzten Kunden den Ein⸗ 
tauf mit größerer Ruhe zu ermöglichen. 
Der Ausverkauf umfaßt vorzugsweiſe 


IB aroße Partien Weinmanen, zur Hälfte eee e eee 
cd. 100 D coeur⸗Kragen mit S ü 10 5 Lavallier . M des 60 | 60 | Roth: u. weißkarrirte Wiſchtücher pro Dtd. 2,50 
+ 7 ſeidener Cravattent 
a 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf.; 1 1 SEINE Kinderſt ücher, ſonſtigen 60 60 [Weiße Wiſchtücher mit buntem Rand 
ferner Matroſen⸗Kragen, eleg. Garnituren, Tüll- u. Mull⸗Barben „ „ Damen u. chürzen) Wert es. B N pro Dtzd.] 4,00 
Shſckereien, Kinderkragen ze. „ Nächſtdem habe ich meine großen Wollwaarenvorräthe im Preiſe 110 40 P Gellärte reinleinene Creas⸗Hand⸗ 


tücher, abgepaßt, pro Dtzd. 


bedeut 2 2 
R 110 | 40 [Reinleinene Gerſtenkorn⸗Hand⸗ 


in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Von 10 Mark ab portofreier Verſandt 
durch ganz Deutſchland. 


F tücher r (Hucdebad) mit rings 
5 Pa elm Prager a ace lea d e e 7 
N Speciglität u Schürzen 3 Wilh 0 115 | 47 Roh Vie Aalen handtücher, Brite: 4 
eigener Fabrikation für Damen und Kinder: Ning Nr. 18 92 Qualität 0 0 175 ond 5,50 

i 50 9 ir Ri 3 M. 50 5 ? x 00 35 Gewöhnliche roh geſtreifte Küchenhand⸗ 
in Seide von 4 M. 50 Pf. an (für Kinder von 3 M. 50 Pf.), f | 5 | tücher, unabgepaßt pro Stück 0,30 
fes Moire von 1 M. an (für Kinder von 60 325 6 EEE IC 0 10 inf 555 5 1 125 
erner in Alpacca (Tüll⸗Schürzen à 2 M. 50 Pf.), ſowie diverſen 1 Sammtliche angegebene Waaren werden auch im halben 
ö delten Stoffen in allen Größen Dutzend ohne Preiserhöhung abgegeben. [5801] 


Sä vom einfachſten bis eleganteſten Genre. ae 
Bände tliche Saiſon⸗Neuheiten in: Schleiern, Schleifen, Cravatten⸗ 
ndern, Häubchen, Coiffuren ze. find in geſchmackvollen 0 5 
in großer Auswahl vorräthig. 5786 


Eduard Kreutzberger, 
Ring 35. 


Wieder A endungen nach auswärts fenden aun N 
Wiederverkäufer mache 9 11 diefe Offerte beſonders aufmerkſam. 


K. K. Hof⸗Leinenwaaren⸗Fabrik 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
Breslau, am Rathhauſe Nr. 26. 


f Kaiſer⸗Mäntel, 
Winter- | Risen Mine, 
Trage⸗Mäntel, 
Trage Kleider 


5 empfiehlt ] 
| Emanuel Gracupler, Ohlauerſtraße 87. 


FE M.G, Schott, . „< 
BR ARE, Inhaber der von des Kaͤiſers u. Königs f 


Maſfeſtät verliehenen großen Staats: 
N a eantile in Gold, empfiehlt 


Gewächshäuser, 
| Glasfalons, Pavillons und Fenfter von Schmiedeeifen, Warmwaſſer⸗ 

heizungen, höchſt leiſtungsfähig u. preiswerth, Frühbeetfenſter, Stuck 7 — 0 M.] 
ö 8 pecialgeſchäft für Hochconſtruetionen von Schmiedeeiſen. 2 


Oelgemälde Ausſtellung 
„ „„ und Verkauf 
im Motel de silesie., 
Biſchofſtraße 4/5. 
Am Mittwoch, den 30, Donnerstag, den 31. October, 


Die Pelzwaaren Handlung 
„.. von Heinke & Robitzek, | 
Breslau, Albrechtsſtr. 54, im 1. Viertel vom Ninge, 


auß e ihre große Auswahl von Herren- und Damen ⸗Pelzen, ſowie 
2 Pelzgarnituren in nur reeller Waare und zu den billigſten Preifen- R 


owie den 1. und 2. November, 
täglich von 10—4 Uhr, ſteht 


eine werthvolle Sammlung 
Original Oelgemälde 


5 von Berliner Künſtlern, als: 
L. Douzette, Meyerheim, Hiller, Astudin, 
Prof. Bellermann, Schnee, Rabe, Veit, Hampe; 
Pistor, Pflugradt u. A. [6765] 


billig zum Verkauf. 


J. G. Heimrieh’s Kunſthandlung aus Berlin. 


5 = — 
5 Für Capitaliſten! 

Ju einem ſchon beſtehenden lebhaften und Gewi i 
Distant, Geſc lt hierſelbſt, welches vergrö . 

ö . größert werd 
vermögende Theilnehmer geſucht. ert werden ſoll, 8 


ö Giundiag Sicherheit! Strenge Diseretion! Ganz reelle, ſolide 


Gel. Oft. b 


Cement⸗Gullies (Schlammfänge), 


ie wir ſolche ſeit Jahren der ſtädt. Bauverwaltung liefern, ſind ſtets]f 
kb, und offeriren dieſelben billigſt 4 keefern Nr] 


Gebr. Huber, 
Gartenſtr. 30E. 


ittet man im Briefl. d. Ztg. unt. Ch. V. A. 19 niederzul. 


A 


EX, 


m 


W Geldkaſſen, EEE 


auch mit Patent⸗Stahl⸗Panzer⸗ Platten (Patent vonz Asbeck, Oſterhaus, 
Eicken & Co. in Hagen), Brücken- Wieh⸗ und Eentefmalk- Kan en 
empfiehlt billigſt [6740 


II. Brosit, Breslau, 


Ma azin: Fabrik: 
Herrenſtraße 7a. Neue Kirchſtraße 12. 


Wichtig für Restaurateure! 


Petroleum-Hängrlampen mit 14 Patent-Rundbrenner 
un Flaschenzug, elegant broneirt, unter Garantie des vorzüglichsten 
Brennens, empfiehlt zum Preise von 9 Mk. pr. Stück an 


A. Toepfer Nachflg., E. Schimmelmann, 


Ohlauerstrasse 45. [6783] 


Regulir⸗ und Ventilir⸗Füll⸗ (Kachel⸗) Ofen. 

Deutſches Neichspatent Nr. 269 von I. Schauder. 
Vorzüge dieſes Ofens; leichte Heiz⸗ u. Negulirbarkeit, ſchnelle, gleich: 
mäßige enaffeng u. Ventilation ſelbſt der größten Räume, Vermei⸗ 
dung der ſtrahlenden Wärme, äußerſt geringer Brennſtoffverbrauch, 
täglich nur einmalige Bedienung, leichte Aufſtellung ohne Ausfütterung) 

bei bedeutend größerer Dauerhaftigkeit. 4933] 
Jeder beſtehende A 8 kann mit einer derartigen Einrichtung verſehen 
efen find bereits in Gebrauch. — Proſpecte gratis. 


werden. Mehrere derartige 
H. Herzog, Breslau, 
Ofen⸗Fabril: Margärethenſtraße 16. 


000 00 0:0 OL) „5 
1 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broncirter und Neusilber- Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce - Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


SRSLHLILTLHLTLHRTLILECHNRALALTLULZTTALHTTTNTTR 
In der Inventur zurückgeſetzte 
300 ͤ Paar 
Damen Lederſtiefel, 
Prima - Aualität, fehlerfrei, 
offerirt a 6 bis 7 Mark pro Paar 
Eduard Fränkel, 
Schuhfabrik, 

64. Ohlauer⸗Straße 64. 


Pfannkuchen! Pfannkuchen! 


Die Saiſon beginnt. Ich habe mit Anfertigung meiner unübertrefflichen 
und ſtets mit allgemeinem Hochgenuß aufgenommenen Specialität von 
Pfannkuchen begonnen und offerire die letzteren mit Ananas, Punſch, Vanille 
und Maraſchind a Stück 10 Pf. Durch alle Stunden friſche Waare hoffe 
i e e des hochgeſchätzten Publikums vollſtändig zu erlangen. 


J. Simon, Conditor 
Gartenſtraße Nr. 33, vis-à-vis Liebich's Etabliſſement. 


. 124. Hauptſendung 
Alter Malaga-Wein. 


Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stärkung, Kräf⸗ 
tigung des Körpers für Greiſe, Schwache, Kranke und 
. eneſene! Vorzüglich bewährt ſich derſelbe mächtig, nach 
der 5 1 genoſſen, bei Nerven⸗ und Magenſchwäche 
Magenkrampf, Ae t- und Hallen Auch dient der Malaga 
zur 1 77580 der Geſundheit und zur Erheiterung des Gemüths. 

Huldvolle Anerkennungen und Empfehlungen von hohen Herrſchaften 
und berühmten Aerzten ſtehen ſchützend zur Seite. 

Preis à Flaſche 1 Mark 50 Pf., / Flaſche 80 Pf., in ½¼ Anker (34 

tt. [6786] 


[6800] 


Liter) 45 Mk., halbe Anker 24 9) 


rn Eduard Gross in Breslan, 


Handlung -- 
3 am Neumarkt Nr. 42. 
Alleinige Niederlage für Schlesien ee prümlirten 
Lorraine- Champagner von A. Bühl & Co. 


Der Bockverkauf 


der Nambouillet-Vollblut“ und deutſch⸗ 
| £ Kammwol-Heerde 5 - 


€ ranzöſiſchen 
Bre elshof (Poſt und Bahnſtation) 


wird fortgeſetzt. [1489] 


Bekanntmachung. 

J. In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Kaufmanns 357] 
Eduard Rispler 
zu Breslau ift der Kaufmann Fer⸗ 
din and Landsberger hier, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. Ib, zum definitiven Ver⸗ 

walter der Maſſe ernannt worden. 
II. Zugleich iſt x Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 
bis zum 19. November 1878 
einſchließlich 
fene worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
berlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
1 2 Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 5 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 24. September 1878 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 12. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Gerichts⸗Aſſeſſor 
Trieſt, im Termins⸗Zimmer Nr. 4 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes, anberaumt. 0 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
a e welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. . 
Wer 87 Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. et 
6 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Kade, Bätke, Heſſe und 
der Juſtiz⸗Rath Löwe zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 19. October 1878. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 586 das Erlöſchen der Firma 
Hillel jr. 
hier heute eingetragen worden. [354] 
Breslau, den 24. October 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. f 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2853 das Erlöſchen der Firma 
Julius Adam f 

hier heute eingetragen worden. [355] 
Breslau, den 24. October 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. N 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3678 das Erlöſchen der Firma 
R. Kasper 
hier heute eingetragen worden. [356] 
Breslau, den 24. October 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 671] 
Joseph Samuel Aschner 
zu Kattowitz iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 

Termin 

auf den 5. November 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 40, vor dem Commiſſar 

des Concurſes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig sugelafienen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Der Accordporſchlag, die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete Bericht liegen in unſe⸗ 
rem Bureau C II zur Einſicht offen. 

Beuthen OS., 
den 19. October 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

In dem Coneurſe über das Ver: 
mögen der Firma 672 
H. Geldner 
und deren Inhaberin Kauffrau Emma 
Geldner zu Königshütte iſt der Kauf⸗ 
mann Adolf Noſe hierſelbſt zum 
definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 

ſtellt worden. 
l. Kr OS. den 19. Det. 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Vacante Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
8 5 iſt eine Lehrerſtelle zu beſetzen. 
Anfangsgehalt 885 Amt. p. a. (incl. 
Wohnungs⸗ und Feuerungsentſchädi⸗ 
gung), ſteigend von 5 zu 5 Jahren. 

ewerber wollen ſich bis zum 10ten 
November c. bei uns melden. 

Striegau, den 17. October 1878. 

Der Magiſtrat. 
Dr. Binſeel. [639] 


ich Sit 24, 
464180 ie gut 16 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Grafen Hans von 

Sandreczky⸗Sandraſchütz gehörigen 

Grundſtücke und zwar: 

1) der Garten Nr. 47 Reichenbach, 
abgezweigt von dem Erbgrund⸗ 
ſtück Nr. 3 daſelbſt; 

2) das Acker⸗ und Wieſenſtück Nr. 
106 Steinkunzendorf: 

3) das Haus Nr. 110 Neubielau, 

ſollen im Wege der nothwendigen 

Subhaſtation 
am 12. December 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ G 


Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Partheienzimmer Nr. 8, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 47 Reichen: 
bach gehören 12 Ar 50 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 50 Pf. veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 106 Stein⸗ 
kunzendorf gehören 3 Hektar 36 Ar 
10 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 30,03 Thlr. veranlagt. 

gu dem Grundſtück Nr. 110 Neu: 
bielau gehören keine der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
I bei der Gebäudeſteuer nach einem 

utzungswerthe von 249 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffen⸗ 
den Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch 1 aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termin anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 69 

am 13. December 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
immer 8, von dem unterzeichneten Sub: 
aſtations⸗Richter verkündet werden. 
Reichenbach i. Schl., 
den 11. October 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 


at 
von Bünau. 


Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren über den Nachlaß des hier 
am 20. Januar 1878 verſtorbenen 
Königlichen Rechtsanwalts und Notars 

Hugo Tschentscher 
zu Steinau iſt beendet. [670] 
Steinau a. O., den 21. Oct. 1878. 
Königliche 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Schwindt. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns [672] 

Schilder 
zu Gleiwitz der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt 
hat, ſo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
oder noch nicht geprüft ſind, ein Termin 
auf den 4. November 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Terminszimmer Nr. 10 hierſelbſt 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 

Gleiwitz, den 23. October 1878. 


Königl. Kreis-Gericht. 
Wee des Coneurſes. 
chade. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nummer 471 die Firma des Apo⸗ 
thekers W Latte zu Glatz 

„A. Latte Apotheker“ 
zufolge Verfügung von heut einge⸗ 
u vi worden. 674] 

Glatz den 23, October 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma des ehe⸗ 
maligen Kaufmanns Bernhard 
Beuthner zu Glatz 675] 

B. Beuthner“ 
iſt zufolge Verfügung von heut unter 
dummer 305 des Firmen⸗Regiſters 
vermerkt worden. 

Glatz den 23, October 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Auction echt Harzer 


Kanarienvögel. 


Dinstag, den 29. October, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
Wen 
agende echt 

arzer Kanarienvögel vereinzelt 

ea 

ung. 
ya Kön! liche Auet.-Commiſſ. 
G. Hausielder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


meiſtbietend gegen ſofortige 


Atrachaner Caviar, 
Neue Braunschweiger und Gothaer Wurst, 


Görzer Maronen, 


dn Hermann Straka, 


eltower Dauerrübchen 


Ring, Riemerzeile 10, 
Z. goldenen Kreuz, 


Colonialwaaren-, Mineralbrunnen-, und Delicatessen-Handlung. [6775] 


* 
Dünger⸗Verpachtung. 
Zur e des Straßen⸗ 

düngers und der Schoorerde, welche 
auf einem Platze auf der jogenannten 
rüll'ſchen Wieſe vor dem Sand⸗ 
thore abgeſchlagen werden, für die 
eit vom 1. Januar 1879 bis ultimo 
März 1882 haben wir auf 
Donnerstag, den 31. Oetobere., 
Vormittags von 11—12 Uhr, 
in unſerem Bureau VI., Weidenſtraße 
14 (Wehner⸗Kaſerne), einen neuen 
Termin anberaumt. Die Pachtbe⸗ 
dingungen liegen im bezeichneten 
Bureau während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus. [673] 
Breslau, den 25. October 1878. 
1 er Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt und 
Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die 5 und Lieferung der 
zum Neubau der Gewerbeſchule am 
Lehmdamm erforderlichen Treppen⸗ 
ſtufen und Podeſtplattenzvon ſchle⸗ 
ſiſchem Granit ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf- 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 400 Mark bei⸗ 
ee u - N er 
eitag, den 1. ovember c., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rath⸗ 
hauſe abzugeben. 4 
Bedingungen, Zeichnungen und 
Koſtenanſchlag liegen im Baubureau 
am Lehmdamm zur gefälligen Ein⸗ 
ſicht aus. 4 
Breslau, den 21. October 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Holzverkau ! 


ontäg, den 4. No⸗ 
vember er., von früh 10 
Uhr ab, ſollen im Gamſch⸗ 
ſchen Gaſthofe zu Niem⸗ 
ö folgende trockene 
Hölzer aus dem Nevier 
Niemberg licitando ver⸗ 


kauft werden: 
344 Stämme Kiefern-, Fichten⸗ und 
Tannen⸗Bauholz, 78 Rm. Kiefern⸗ 
Stangen, 100 Am. Kiefern und 
Fichten⸗Scheitholz, 72 Rm. Kiefern: 
und Fichten⸗Knüppelholz, 600 Rm. 
Kiefern: und Fichten Stockholz, 
12 Rm. Tannen⸗Scheitholz, 54 Rm. 
Birken⸗Knüppelholz, 11,5 Raumm. 
Eigen Scheitholz, 2,5 Hundert 
Eichen⸗Belagreiſig. [6802] 
Ein Drittel des Meiſtgebots muß 

im Termine ſofort angezahlt werden. 
Niemberg, den 25. Octbr. 1878. 


Der Oberförſter. 


gez. Engelken. 


Vac anz. 
Die Stelle 


eines 
geprüften Religions⸗ 
Lehrers und Cantors 


iſt in hieſiger Synagogen⸗Gemeinde 
ſofort oder zu Neujahr 1879 


zu beſetzen. 
Gehalt 1200 Mark pro anno excl. 
Neben Einkünfte. Uualifieitte Be: 
werber wollen ſich unter Cinfendung 
ihrer Zeugniſſe ſchriftlich me Ba 
802 


m Vorſtande 
der Synagogen⸗Gemeinde 
zu Noſenberg O. Schl. 


Gerichtliche Auction. 
Am 1. November e., Vorm. 11 
Uhr, ſollen in Clarenkranſt, Kreis 
Breslau, in der Nähe der Kirche: 
3 Schweine, 1 Ackerwagen, ca. 5 
Ei ungedroſchener Roggen und 

1 Scho Stroh Do 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 

teigert werden. R 

Der Rechnungsrath Piper. 


Pfänder⸗Auction. 


Am 4. November er., Vorm. 9 
und Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 14 
Mäntlergaſſe die in dem Brunſchwitz⸗ 
ſchen Leih? Juſtitute verfallenen und 
win eingelöſten Pfänder, 18 A 
in Wäſche, Kleidungsſtücken, gold. und 
ſilbernen Uhren undgSchmudjacen, 

egen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 6735 


Süss-Butter, 


Tafel - Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 
Milch und Sahn, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


Trewendt’s Kalender 
1879. 


ERTEILEN 
Trewendt's 


Volkskalender. 


XXXV. Jahrgang. 
Mit 6 Stahlſtichen 
und vielen Holzſchnitten, 
Beiträgen von Ph. Freytag, 
Max Heinzel, Ludovica 
Heſekiel, F. von Köppen, 

Landeck, Conr. v. Pritt⸗ 
witz⸗Gaffron, P. K. Roſeg⸗ 


ger, Richard Roth, Oswin 
midt u. A., 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten. 


Eleg. cartonn. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Allgemeiner 


Hauskalender. 


XXXII. abrgang. 
Mit Titelbild und vielen in den Tert 
gedruckten Holzſchnitten. 
Ein praktiſches Nachſchlagebuch 
für Jedermann. 
Cartonn. und mit Schreibpapier 


durchſchoſſen⸗ 

Preis nur 50 Pf. 

— 

Bureau⸗, Comptoir⸗ und Etui⸗ 

Kalender, roh und aufgezogen. 
Brieftaſchenkalender 
(mit Raum zu Notizen). 

Portemonnaie» Kalender. 


Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. 


YAnetion 
reeller, feiner Pelzwaaren. 


Unter jeder Garantie für reelle 
Arbeit und Waare bin ich beauf⸗ 
tragt, am Montag, den 28. October 
1878, von 10 Uhr ab, 
Zwingerſtraße 24, parterre (ſchräge⸗ 
ein der Liebichshöhe): 

5 Stück ganz feine Nerz⸗, 3 
Skunks⸗, 2 Zobel-, 2 Mar⸗ 


der⸗, 4 Iltis⸗, 2 Otter⸗ 
8 Stück Bram — 


pelze, 22 Stück Trieſter und 
Krimmerpelze m. Nerz⸗, Otter⸗, 
Skunks⸗, Iltis⸗, Biſam⸗ und 
Biberbeſatz: 
ferner: 28 Stück ausgeſuchte ſchöne 
Nerz⸗, Zobel⸗, Iltis⸗, Biſam⸗, 
‚Teer, Skunks⸗ und andere 
eig Str 3 
ſowie: 18 Stück elegante Damen⸗ 
aletots in echtem Sammet, 
eide, feinſten Kammgarn⸗ u. 
Woll⸗ wie Tuchbezügen mit 
ſehr feinen Beſätzen u. Pelz⸗ 
futtern AR 
N gegen ie Baar⸗ 
zahlung zu verſteigern. 6647 
Der Anil. Auet.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


MNuctionen. 


Es ſollen öffentlich gegen ſofortige 

Zahlung verſteigert werden: 

Montag, den 28. Oetober 1878, 
Vorm. von 10 Uhr ab, Zwin⸗ 
gerſtraße 24 neue Pelzwaaren, 
unter Garantie; 

Sinne den 29., 
10 Uhr 


Vorm. von 


Donnerstag en 31., Nachm 
3 Uhr, Zwingerſtr. 24 Noth⸗ 
und Rage e . 


a 14 5 — 
on r ab, Zwin aße 
Nr. 24, . Et U 


Blumen ꝛc.; 

Freitag, den 1. Novbr., Nachm. 
von 3 Uhr ab, daſelbſt, Part. 
580 P. echt Edinburger Herren, 
Damen⸗ u. Kinder⸗Gummiſchuhe, 
22 Dtzd. p. neue Glacéehand⸗ 

e 


ran » 
Der Ha Auet.⸗Commiſſar. 
G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


1 Brotſchneidemaſchine, 


ewinn der Antilopen⸗Lotterie, 
anz neu, billig zu verkaufen Herren⸗ 
aße 20, 1. Sr rechts, 1 Treppe. 


kw 
iur 


Detail⸗Verkauf. 
R. K. 27 an die Exped. 


P 


geiraths-Geſuch. 3 


Für eine gebildete Dame, Ende der 
20er Jahre, evang., mit einem Ver⸗ 
mögen von 12,000 Thalern ſuche ich 
emen gut ſituirten Lebensgefährten. 
Hierauf Reflectirende bitte ihre werthe 
. 5 an mich zu ſenden. Frau 
= chwarz in Breslau, Sonnen: 
ſtraße 14. Discretion Ehrenſache. 
eee 

Ein Beamter, Anfangs 30er, mit 

* 
N Gehalt v. 500 M. ſucht 
ed ebensgefährtin. Vermittelung 
der Nee en. Adr. mit Angabe 
erhältniſſe werden unter 


an Sec. , A. 256 a 
Haaſenſtein & Vogler, Berlin 
erbeten. [6805] 


Ein jung. Kaufmann, ſelbſtſtändig, 


Nania zu verheirathen. 
Sende Damen oder Wittwen, von ge 
iR ihr Charakter u. vermögend, be⸗ 
sub P. 26 Adreſſe nebſt Photographie 
dition! 648 in der Annoncen⸗Expe⸗ 

von Rudolf Moſſe, Breslau, 


niederzulegen. Strengſte Discretion. 
e 


Zur Vergrößerung eines in 
ae Gegend Oberſchleſiens be⸗ 
udlichen, gut eingeführten 


Deſtillations⸗Geſchäftes 

buch ee dlbreſchank 105 ein 
N ‚ ou * 2 

mit einigen Mille Einlage ie 


als Compagnon 

geſucht. Jachtenntniſſe erwünscht, 
jedoch nicht durchaus erforderlich. 
„Ifferten unter Chiffre A. B. 
31 Cxped. dieſes Blattes. [1499] 


‚Einen Bert 
cantionsfäbig, ſucht 4 5 
bal each ur, ſächſiſche Brauerei be⸗ 
1 8 deiner Niederlage in 


Eisvorrathe > 
derlich, Heringungen guat, be 


kanntſchaft mit der B 

Wirthen erwünſcht. Ba ber 
Referenzen erbeten an Rudolf Dome 
Breslau, unter N. Nr. 259, 167% 


Wer ſich ein reichliches 
Nebeneinkommen 


raſch und ſicher ſchaffen wi 

19 sub 1000 an al a ade 
noncen-Erpedition von G. L. Daube 
u. Co., Wien. [6254] 


Höhere etatsmäßig angeftellte 


Beamte 
und Offiziere 


erhalten bei Beobachtung der gewiſſen⸗ 
bafteiten e birect Bon Say 
g ne mit Prolongation. 

S. Schiftan, Schwester tr. 31. 


öhere, feſt angeſtellte Beamten er⸗ 
halten Darlehne m. Brolong. u 
Discretion. Offerten unter D. 17 an 
Exped. d. Ztg. [4832] 


Beamte umd_ Offiziere 
erhalten bei ftrengiter Discretion Geld: 
Darlehne mit Prolongation. Ira 

P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13, 
— 


Größere Geldbeträge 


werden gegen ſichere 
diseret au geben bei 6799] 
Lewy, Neumarkt 6. 


3000, 4000 u. S0 00 f 


Thaler werden zu erſten S 

Grundftüce gefucht. ONE sub AD. 

17 poſtl. Hirſchberg Schleſien. [4898] 
len [4898] 


Fhauſſ großen Dorfe, wohin 
mieren der Kreisſapt führt, it 
laufen oder Anzahlung billig zu ver⸗ 

er auch er ein ſtadtiches 


Grundſtück ei 
verpachten. einzutauſchen, event. zu 


Näheres sub Chi 9 6630] 
lagernd Kreuzburg bie G. 750 poſt⸗ 


Müßte, ane Gpacht — 
ühle, ſammt Spitz⸗ u. cu. Dampf⸗ 
als auch Hollander 51 eme 
witz, n Wan der Bahn⸗ und Post 
ſtalion Finowiß bei Ratibor gelegen, 
iſt von Neujahr 1879 ab beer a 
dan d verpachten. Näheres durch 
Fra Jahn daſelbſt zu erfahren. 


Ein gut gelegenes 


„Neſtaurant 
mit er bahn, ſchönem Garten und 
großem Eiskeller, in frequenter Lage 
der Kreisſtadt Kattowiz, iſt vom 1. 
Januar 1879 ab zu übernehmen. 
. As in z enbei Frau 
richſtraße Nr. 10. sten, J 

ch ſuche per bald 

Deſtillations⸗Geſ 


äft m 
Adel ft mit gutem 


en erb. unter 


d. Ztg. 


Unterlagen E 


oder ſpäter ein 


Novität. 

ruſtkranke finden in dem 
foeben erſchienenen Buche: 
„Die Bruſt⸗ und Lungenkrank⸗ 
beiten“, praktiſche Rathſchläge 
zur Heilung, auch wenn das 
Uebel chroniſch oder weit vor⸗ 
geſchritten iſt. Das allen Bruſt⸗ 
und Lungenkranken angelegent⸗ 
lichſt zu empfehlende Buch iſt fi) 
vorräthig bei Joſ. Max Comp., 
Ring 10, und kann gegen 60 

Pfg. in Briefmarken franco be⸗ 
zogen werden. [1495] ||| 


| 
\ 


Der 

melancholiſche Jüngling. 

Zum Troſte der . 
welche an den ſchrecklichen Fol⸗ 
gen der Ausſchweifung elend 
und kraftlos dahinſiechen, diene 
folgendes an den Verfaſſer des 
berühmten Original⸗Meiſter⸗ 
werkes: „Der Jugendſpiege Ye 
gerichtete Schreiben. (Nr. 8211). 
„Es ſei mir vergönnt, Ihnen 
aus tiefſtem Herzen zu danken, 
denn was Sie an mir gethan 
haben, kann ich Ihnen nie ver⸗ 
elten. Aus dem melancho⸗ 
iſchen Jüngling iſt jetzt 
ein e Jüngling 
geworden, in welchem die Luſt 
zum Leben wieder erwacht iſt ꝛc.“ 
F. 2 M. bezieht man das be⸗ 
rühmte Original- Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“ von W. 
Bernhardi, Berlin SW. Tem⸗ 
pelhofer Ufer 8. [6731] 


Auch brieflich [5306] 
werd.in3—4 Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u, Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u.Weissfluss gründl. u.ohne Nachtheil 
gehoben d.Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von I2—1%% Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


au v. Staate conc. zur 
In Pa Heilg. bon 
Haut: u. Geſchlechts⸗ 

krankh., Schwäche, Nervenzerrütt. zc. 
Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtr. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, f und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forschung erfolgt nach den neueſten 
2 orſchungen der Medicin. 1136] 


Honorar nach erfolgter Heilung. A 


Geſchlechtskrankheiten 
Syphilis Zea türen 


Zeit nach der neueſten 
Methode der Wiſſenſchaft ohne Berufs⸗ 
ſtörung und ohne üble Folgen von einem 
in dieſen Krankheiten ſehr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strengite 
Discretion. Anfr. unter Dr. med. 1012 
poſtl. Breslau erhalten fofort Antwort. 


Geſchlechtskrankheiten 
jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: eee 
Oderſtr. 13, 1. [5811] 

Sprechſtunden täglich von 8—10 
u. 12—3 Uhr. 


Sprechzimmer f. Haut⸗u. Syphilis⸗ 

ne ing 39, 1. Et. Tägl. (außer 

aue a ae Privatſprechſt. 
Ne 

Taſchenſtraße), 810, we ame 


Dr. Karl Weisz. 


zeſchlechtskrankheit. ( : 
G Schwäche⸗Zuſtaͤnde) onen, 
prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Miller 
Albrechtsſtr. 50. Ausw briefl. [4936] 


und Reise-Apotheken 
zu 12, 24 und 50 Mitteln 
empfiehlt [6605 

die Kränzelmarkt-Apotheke, 
Hintermarkt Nr. 4. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein in angenehmer Gebirgsgegend, 
nahe bei verkehrreicher Kreisſtadt und 
Eiſenbahn, an der Chauſſee befind- 
licher, neugebauter ahn u mit Tanz⸗ 
ſaal, Garten, Kegelbahn und Billard, 
iſt anderweitiger Unternehmungen 
wegen für 7500 Thlr., Anzahlung 
2000 Thlr., ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Hypotheken feſt. Of⸗ 
ferten unter G. V. 26 find an die 
Expedition dieſes Blattes zu adreſ⸗ 
ſiren. [1492 


Ein frequentes Gaſthaus, aufs 
Beſte eingerichtet, iſt zu über⸗ 
geben. [1497 
„Cautionsfähige Bewerber wollen 
ihre Adreſſen unter B. 29 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung ſenden. 
n einer größeren Provinzial⸗Stadt 
wird ein rentables altes Colonial⸗ 
Waaren⸗Detail⸗Geſchäft zu kaufen 
edent. zu pachten geſucht. Offerten 
unter L. P. 5 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung. 11454 


in in beſter Lage der fünf größten 
E Ortſchaften des Reihenbacher 
Kreiſes gelegene Reftauration mit 
brillanter Kundſchaft ift veränderungs⸗ 
halber preismäßig ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres nur beim Gonci- 
pient Tſchirner in Peterswaldau. 


A. Feldtau, Wagenfabrik, 
Freiburg i. Schl., 
reelles und renommirtes Geſchäft, ge⸗ 
gründet 1854, prämiirt 1878 mit der 
Staats⸗Medaille, 


r n 
® 8 


STE 


2 


e 


lacéehandſchuhe f. d. Winter⸗ u. 
Ballſaiſon, 1 — 10 fnöpfig, en 
détail zu billigſten Engros⸗Preiſen 
bei Brübach, Handſchuhfabrik, Leſſing⸗ 
ſtraße Nr. 7, 1. Et. 4893 


Geld in Scripturen 
572 2 5 
alte Briefmarken, beſonders Preußen 
mit dem Kopfe Friedr. Wilhelm IV., 
kaufe in Quanten. Couverte mit ein- 
gedruckter Marke haben unausge⸗ 
ſchnitten einen viel höheren Werth. 
Auch wird eine größere Sammlung, 
von einem Erwachſenen zuſammen⸗ 
geſtellt, zu kaufen geſucht. [4918] 
S. Schleſinger, Kupferſchmiedeſtr. 44. 


Mus verkauf 


wegen Aufgabe des optiſchen Ge⸗ 
ſchäftes. 14885 

C. G. Pinzger, alte Taſchenſtr. 9. 
— n 2 


Bunte Stickereien 


in Sammet, Canevas, Tuch und 
Application empfiehlt ſehr billig 


S. Jungmann 


Neuſchefft. 64. 16713 


Echte Sammet⸗ und 
Seidenreſte 


in allen Farben und Qualit 

vom Stück von 80 Pf. Verl. eh 

Leinwandreſte, Flanelle, Taillentücher 

und Fichus, Gardinen, Teppiche, Läu⸗ 

fer ꝛc. ꝛc. empfiehlt ſpottbillig 6333 
S. Wartenberger’s 


Partiewaaren⸗Handlung 


en gros, en detail, 


Neuſcheſtraße 55, Pfauenecke. 


Fertige Wäſche 
große Auswahl. [6795] 
Herrenkragen von 10 Pf. 


Bunte Stickereien. 
neue Sendung ſehr billig. 


Kalischer, W 


Nr. 19, 1 Tr. 


Eine Partie alte und neue 
Kaſtenfenſter ſtehen billig zum 
Verkauf bei Scholz, Kloſter⸗ 
ſtraße 60. [4875] 


Eine Deſtillir⸗Blaſe, 
5 Ctr. 29 Pfd. ſchwer, 738 Liter hal⸗ 
tend, Boden und Umfaſſung neu, nur 
die Decke iſt alt, nach der Reparatur 
nicht mehr im Gebrauch geweſen, iſt 
billig zu verkaufen Nicolaiſtraße 74, 
im Comptoir. 4939] 


leicht und ſchmerzlos zu be⸗ 
fördern, Unrube und Zahn; 
krämpfe fern zu halten, ſind 
laut Tauſenden von Atteſten 
nur allein im Stande die 
elektromotoriſchen Zahnhals⸗ 
änder ( 1 Marh von 


Gebrüder Gehrig. 


Hoflieferanten u. Apot 
I. Kl., Berlin, Se 10. 


me 11490 
In Bresla 


i u echt zu haben 
bei A. Fu 8, ie 
nitzerſtr. 15 Sit Schweid 


t 

zerſtre. A. Weiß. 
ſtein, Hintermarkt 4, Adolf 
Levy Jr., Ring 48, J. Sil⸗ 
berſtein, Ring 56, E. Stör⸗ 
mer, Oblauerſtr. 24/25, B. 
Fiebag, Apotbeker, Friedrich⸗ 
ſtraße 51, W. Zenker Nachf., 
Albrechtsſtr. 40, Ed. Groß, 
am Neumarkt, B. Neinelt, 
Schweidnitzerſtr. 53, und in 
der Aesculap-⸗ Apotheke. 


Jeden Dinsta [4890] 


friſche Blut⸗ 
und Leberwurſt, 


ſowie taglich 
Jauerſche und friſche Bratwurſt 
empfiehlt 


Oscar Pietsch, Ohlauerſtr. 53. Gräbſchnerſtr. 


0 


SCHOENHEIT! 
Jugendirische des Teints! 


Is unübertreffliches Haut-Ver- 
schönerungsmittel wurde von der 
Damenwelt allgemein anerkannt die 
amtlich geprüfte, ausgezeichnete, 
unschädliche [1313] 


RAVISSANTE 


von Dr. LEJOSSE, Paris, 
Dieses weltbe=- 
rühmte Haut- 
reinigungs- 
Mittel hat sich von 
allen bisher da- 
gewesenen als das 
reellste und wirk- 
samste erwiesen, 
Sommersprossen, 
Sonnenbrand, Kupfer- 
röthe, gelbe Flecken, 
sowie alle Hautunreinheiten sicher zu 
entfernen. Die RAVISSANTE 
giebt dem Teint eine auffallend 
schöne, blassrosa-sammtartige Ju- 
gendfrische, macht Haut und Hände 
blendend weiss und zart, wirkt 
kühlend, erfrischend, schützt vor 
Einwirkung der rauhen Luft und 
erhält eine zarte Haut bis in's 


späteste Alter. — 

raise: I. ganze Or.-Glaskapsel 6 
Preise: J Salbe A 
Niederlagen in Breslau bei 
Herrn E. Stoermer, Ohlauer- 
strasse Nr. 24/25. 

Georg Schultze, Apoth., Köpni- 

ö kerstrasse 73. 

2 Franz Schwarzlose, 
2 strasse 56. 
S (J. F. Schwarzlose Söhne. 

Nr Schwarzlose, Königsstr. 61. 
Schwarzlose, vorm. Ad. Heister, 
München: Jos. Viet. Albert, Parfüm, 
Heidelberg: J. Miller, Coiffeur. 
Würzburg; C. Herbert, Coiffeur. 
Dresden: Paul Schwarzlose, Coiffeur. 


Kleine Levantiner, 
d. h. weiche 
Natur- Schwämmchen, 
a 50 Pf., empfiehlt für Kinder 

Wilh. Ernler, : 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Leipziger- 


1856. 


Nr. 


„ Röhrenlesgel 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts, 


— 


2 
Ne 


Dampfmaschinen, 1—50Pferdekr. 

stationär u. transportabel, und 
Dampfkessel, Field-System, 

offeriren als ihre Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


In meinem [4891] 

ur ee 
Na 22 

werden der n 
großen Vorräthe wegen 
„gediegen gearbeitete 

Möbel-, Spiegel⸗ und 
PMaolſter⸗Waaren 

in Nußbaum, Mahagoni, 


Kirſchbaum, Birke, 
zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen verkauft. 


Emil Vogel, 


42, Kupferſchmiedeſtr. 42, 
part., I., 2. und 3. Etage. 


20 Zimmer 
hochelegante Möbel 


ſind heute und folgende T 
zu vermiethen n 
Tauenzienſtraße 53. 
Mähmaſch. W. Wilſon, Polak⸗ 
N & 5 ref neu für 16 Thaler 
9, Hof part., rechts. 


FCC ⁵˙m¹AAÄCCCr 
Bruſt⸗Caramellen, 


Huſten⸗Tabletten, 


e 


Eibiſch⸗„ Sahn⸗, Gummi⸗ 
und Rettig⸗Bonbons 


empfehle als vorzüglichſte Hilfsmittel 
bei allen catarrhaliſchen Beſchwerden. 
Gleichzeitig offerire: [5809 


omeranzen, 
Calmus, 
cand. Ingwer, 
Macronen, 
gebr. Mandeln, 
f. Deſſerts, 
franzöſiſche und deutſche 
Chocoladen, 


ſowie alle andern Zuckerwaaren en gros 
& en detail zu billigſten Fabrikpreiſen. 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3. 


FF 
2 Malz⸗Extract⸗ 
Caramellen, 2 = 


geprüft und empfohlen von dem 
Königl. Sanitätsrath Herrn Dr. 
Springer, Chemiker Herrn E. 
Aubert und durch Certificate be: 
leuchtet, daß die Wirkung analog 
dem flüſſigen Malz⸗Extract iſt, a Pfd. 
1 Mk. 20 Pf. empfehl Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt Nr. 42. 

1 Rheinwein, Moſel⸗ 
Rothwein, wein, ſüßen und 
herben Ungarwein, Tolayer, Port⸗ 
wein, Madeira, Muskatlunel, Cham⸗ 
pagner, feinen Rum, Arak, Cognac, 
Getreidekümmel, Stonsdorfer Bitter, 
Chartreuſe, Benedictiner empfiehlt in 
feinen Qualitäten zu Dom billi⸗ 


gen Preiſen 1 7 
A. Gonschior, W 29 


D 
1 


Nr. 22. 


Suppen! 


Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, nahrhafter, warmer Suppe nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln 
mit Waſſer binnen 10 Minuten be⸗ 
reiten zu können, das iſt der große 
Vorzug der im In⸗ und Ausland 
rühmlichſt bekannten Condenſirten 
Suppen von Rudolf Scheller in 
Hildburghauſen. Es empfiehlt die⸗ 
ſelben in Tafeln à 25 Pf. zu 6 Teller 
voll Suppe und in fünferlei Sorten: 
in Breslau das Hauptdepot C. J. 
Bourgarde. Ferner zu haben in den 
meiſten Delicateſſen⸗, Colonial⸗, Ma: 
terial⸗ und Droguengeſchäften. [1242] 
Perl⸗Kaffee gebrannt d. Pfd. M. 1,60, 
Java⸗Kaffee „M. 1,30, 
beide Sort. ganz reinſchmeckend, empf. 

Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Offerire friſch geſchoſſene feiſte 


Fa ſauen 


4 
a Paar 7 Mark. [4931] 


Chr. Hansen. 
Große Oſtſee-Aale, 


roße Spiegelkarpfen, Hechte, Zan⸗ 
er, ſowie See⸗ und e ſind 
4884 


friſch zu haben bei 
ann, 


E. Bollm 


Fiſchmarkt 13. 
2 + 


4 u 
Der Bockverkauf 
in meiner [6804] 


Stammſchäferei 


in Crummendorf 


hat begonnen. 
Prieborn, im Octbr. 1878. 
von Schoenermarck. 


Der Bockverkauf 
in der Vollblut⸗Merino⸗ 


Heerde (rein Hoſchtitzer 
oil Abſtammung) 110 


dorf, Kreis Nimptſch 
begin am a 


von Mens. 


Telt. Rübchen, 


Pumpernickel, 
Tiroler Aepfel, 
Neue Kranzfeigen und 
Datteln, 
Messinaer Citronen und 
Italienische Prünellen, 
Braunschweiger 
Cevelatwurst 
und bestes Rauchfleiseh, 
Sardinen in Oel, 
die Büchse à 60 Pf., 1 Mk. und 
1 Mk. 50 Pf., 
Frischen Hamb. Caviar, 
das Pfd. 3 Mk., 
Kleine Pfeffergurken 
in Fässchen von ca. 10 Pfd. für 3 M., 
Senfgurken 
und Sauergurken, 
Sehnittbohnen, 

das Pfd. 25 Pf., [6757] 
Russische Sardinen, 
das Fässchen 2 Mk. 60 Pf., 

Entöltes Cacao-Pulver 
und Cacao-Masse, 

das Pfd. 2 Mk., 

Sehmidt'sche Glanzstärke, 

zum Kaltstärken u. um der Wäsche 
einen schönen Glanz zu geben, 

das Pfd. 60 Pf., bei 5 Pfd, 55 Pf. 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 
Frisch eingetroffen: 


Astrach. Caviar, 


feinste October-Waare, 
Stralsunder 
Brat- Heringe, 
Elbinger Neunaugen, 
Russische Sardinen, 
Fetten Rüucher-Lachs, 
Pumpernickel, 
Grösste gesunde 


Dauer-Maronen, 


Teltower Rübehen, 
Neue Messinaer [6784] 
Apfelsinen u. Citronen, 

sowie die erste Sendung 


Thorner 
Pfefferkuchen 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Frische feiste Fasanen |! 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Prima-Spargel in Büchsen, 
Schooten in Büchsen, 


Astrachaner Zuckerschooten, 
Feine 


Pökelzungen in Dosen, 


Astrachaner Caviar, 
Elb-Caviar, 
vorzügliche Qualité, 
Pommersche Spickgans 
mit und ohne Knochen, 
Geräucherte Gänsekeulen, 
Hamburger Schinken 
zum Rohessen, 
Hamburger 
gekochtes Pökelfleisch, 
in Büchsen von 2 Pfd., 4 Pfd., 
6 Pfd. und 14 Pfd., 
Marinirten Rollaal 
in kleinen und grossen Dosen, 
Stückaale in Gelee 
in kleinen und grossen Dosen, 
Elbinger Neunaugen, 
in Fässchen zu 15 und 30 Stück, 
Magdeburger Sauerkohl 
in Oxhoften, e Yu. % Ankern, 
Austern in Büchsen, 
zum Belegen von Sauerkohl, 
Kronen-Hummern 

in Doseu, [6785] 
Delicatess-Anchovis 
ohne Gräten, 
Rosmarin-Aepfel, 


Neue Trauben-Rosinen 
in allen Sorten, 


Echten Limburger Käse, 
Roquefort-, 


Feinen 


Elbinger Sahnkäse 


Rheinisches 
Grünkorn, 


sehr beliebt zu den kr 
Fleischbrühen, 


Chocolat Suchard !! 


in allen Sorten, von 1,50—4 M 
Thee-Staub, 
aus den besten Sorten, das Pfund 
1,75 Mk., 


Kaffees 


in den feinsten u, billigsten Marken 

das Pfd. 90 Pf. 1, 1101.80 M., 
Feine gebrannte Kaffees, 

das Pfund 1,60, 1,70 und 1,80 Mk., 


I! Deutscher 


äftigen 


Punsch-Essenz!! 


aus den feinsten Ingredienzien, 
der Liter 3 M., sehr beliebt, 
Feine Spielkarten 
in allen Sorten, 
Bowlenweine, 
weiss und roth, der Liter 90 Pf. 
bei Entnahme 5 Flaschen, 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 
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[1430] 


System fabrieirt die Kattowitzer 


Eisenwaaren-Fabrik in Kattowitz 0.-S, 


Prospecte stehen zu Diensten. Diese 
genehme und anhaltende Wärme 


material-Ersparniss eine rasche, an- 
entwickeln 


Ofens, indem sie bei grosser Brenn- 


Oefen verbinden die Vortheile des 
Kachelofens mit denen des eisernen 


Füllöfen nach Prof. Meidin 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


2 Gouvernanten, ZE 


ehrerinnen, Erzieherinnen, Er⸗ 
zieher und Hauslehrer mit Sprach⸗ 
und Muſikkenntniſſen, ferner Kinder⸗ 
ärtnerinnen und Bonnen finden 

rOeſterreich⸗Ungarn entſprechendes 
1 durch das ſeit 20 a 
ren beſtehende behördl. conceſſ. Pla⸗ 
eirungs⸗Inſtitut von S. Kohn, Bu⸗ 
dapeſt Dobutka 1. Briefe werden in 
allen weſteuropäiſchen Sprachen be⸗ 
antwortet. [1431] 

Retourmarken erbeten. 


Geſucht wird eine gebild. Dame 


> Al zur ſelbſtſtänd. Leitung 
eines feinen Hauſes, 1 Stütze der 
ausfrau und 1 feine Bonne. Näh. 
rau Schwarz, Breslau, Sonnen⸗ 
traße 14. 16797 
Eine junge Dame, welche im Putz⸗ 
fach und im Verkauf tüchtig 
ſein muß, kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden bei 6570] 
L. Luſtig, Kattowitz OS. 
ür ein feines Galanterie⸗Luxus⸗ 
Geſchäft wird eine gebildete ſolide 
junge Dame als 6762 


Verkäuferin 


gluht Offerten sub 8. 2651 a 
udolf Moſſe, Breslau. ‚a 


Ein mit der dopp. bed 
Correſpondenz vertrauter Kauf⸗ 
mann, 1 ſucht einen Poſten 
als Buchhalter oder Kaſſirer. 

Off. unter A. H. 25 Exped. d. Blattes. 


n der Tuch⸗ u. Herren⸗Confec⸗ 
J ng, enge de ein tüchtiger 


jung. Mann als Buchhalter u. Rei⸗ S 


ſender per 1. Jan. k. J. Stellung. 


Gef. Offerten erbeten sub R. 8, 642 N 


poſtlagernd Breslau. 4892] 
Für mein Tuch eſchäft ſuche ich 
einen Reiſenden, 


der die Kundſchaft in Schleſien und 
die Branche kennt. 6713] 
Liegnitz. Moritz Meyer. 
Einen tüchtigen 4876] 


eiſenden 


ſucht 
Louis Hamburger. 


Ein tüchtiger Buchhalter 


aus einem erſten hieſigen Bankhauſe 
wünſcht ſtundenweiſe Führung von 
Büchern zu übernehmen. 

Gef. Offerten sub A. B. 30 Exped. 
d. Zeitung. 4929 


Inländische Fonds. 


Reichs - Anleihe | 4 | 95,50 B 
Prss. cons. Anl. 4½ | 105 B 
do. cons, Anl. 4 95,50 B 
Anleihe 1850.4 — 
St.-Schuldsch. 3 | 92,00 8 
Prss. Prüm.-Anl. 3 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 
do. do. 414 100,90 bz 
Schl. Pfdbr. altl. 3 fa 86,80 B 
do. Lit. A... 34 — 
do. Alt. 4 96,50 G 
do. Lit. A. 4 94,90 6 
do. do. 4% 101,30 B 
do. Lit. B.. 3 — 
do. do. 4 — 
do. Lit. CO. 4 I. 96 B 
do. do. 4 II. 94,80 G 
do. do. ... 4% | 101,00 6 
do. (Rustical) 4 I. — 
40, do. .|4 II. 94,75 G 
do. do. 4½ 101/00 6 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,80 bzB 
Rentenbr. Schl. 4 96,40 B 
do. Posener 4 — 
10 Per RK. 4 93,00 B 
0. 0. 4% 101,50 B 
Schi. Bod.-Ora, 4% 95,25 B 
0. 0. 5 
Goth. Pr. Ffübr. | 7 pn 
Süchs. Rente 3 Fe 


Ausländische Fonds, 


Amerikaner... | 6 
Italien. Rente |5 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 
do. Silb.-Rent. 4% 
do. Goldrente 4 
do. Loose 1860 | 5 
do. do. 1864| — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 
do, Pfandbr. |4 
do. do. 

do. Bod.-Ord. 5 
Russ. 1877 Anl. 5 


SI 188! 
S888 
S d 


Il 


7 


— 


10 0 


Amtlicher Cours. 


Len unſer Leinen⸗ und Baum⸗ 
wo eien eee, e Dar 


wir einen tüchtigen 
Rei enden, 


der Schleſien, Sachſen und Thürin⸗ 

gen mit Erfolg bereiſt hat und mit 

der Branche ſpeciell bekannt iſt. 
Henſchel & Becker. 


8 Reiſender. 


— 
S 
es alt eingeführtes 


Für ein große 
Geſchäft wird ein ſolider, junger 
Mann, chriſtl. Religion, per bald oder 
1. Jan. als Reiſender u. Buchhalter 
zu engagiren geſucht. Reflectanten 
mit guter Handschrift, die Schleſien 
ſchon bereiſt, erhalten den Vorzug. 
Offerten ſind an Rudolf Moſſe 
in Breslau unter R. 2650 einzuſenden. 


Kaufleute aller Branchen, Oeko⸗ 
nomen, Gärtner, Brauer, Förſter, 
Brenner, Techniker, Aufſeher ıc. 
placirt das 6490] 

Bureau „Silesia“, 

Dresden, Kl. Ziegelſtraße 6. 

NB. Prinzipalen weiſen Perſonal 
— Branchen ſtets koſtenfrei 
nach. 


Ein Küfer, 


mit der Ungarweinbranche der⸗ 
traut, findet von ſofort Engage: 
ment bei 1413] 

L. Silberſtein, 


ofen. 


Zum Antritt per 1. Nopbr. c. wird 
für ein lebhaftes Band-, Weißwaaren⸗ 


Pu Leinen⸗Geſchäft ein tüchtiger 
5 Verkäufer geſucht. 


Adreſſen bei Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, unter Chiffre H. 2641 abzugeben. 
Ein gewandter Verkäufer 
und guter Decorateur findet per 
ſofort in meinem Modewaaren⸗ 
und Damen ⸗Confections⸗Ge⸗ 

ſchäft lohnende Stellung. 
iegnitz, . 

den 25. October 1878. 
S. Oliven jun. 


Ein Commis, 


der das Specerei⸗ und Schankgeſchäft 
erlernt hat, auch in der Buchführung 
firm iſt, ſich mehrere Jahre ſchon in 


dieſem Geſchäft befindet, ſucht zur 


weiteren Ausbildung als ſolcher 
[1498] 


2 
Offerten beliebe man unter 


Gefä 
r. 32 W. W. poſtlagernd Stadt 


Königshütte O.⸗S. niederzulegen. 
Ein 


junger Mann, 


ſeit vielen Jahren im Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft thätig, der Schleſien, 
ſalge die Grafſchaft mit beſtem Er⸗ 
olge Buch hat, ſucht als Reiſender 
oder Buchhalter per 1. Januar 1879 
anderweitig Engagement. [1501] 
Offerten sub D. N. 33 nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


Ein prakt. Deſtillateur, 


der Fabrikation auf warmem Wege 
firm, der doppelten Buchführ. mächtig, 
Eſſig⸗Spritfabrikation gut bewandert, 
ſucht Engagement in einer großen 
Deſtillat. U. 28 Exped. D. Ztg. 


1 


Ei 


St 


Fi 


„Concordia Gleiwitz“ 
judt fof. u. p. 1. OI. 1/12. u. 1./1.1879 

Deſtillateur, 1 Eiſenhändler, 2 Spe⸗ 
ceriſten, 1 Buchhalter und 1 Commis 
für Comptoir. Z. Antw. 1 Marke. 


Ein Gärtner, 


ehabten i 
Herrſchaft zur fell 
der Gärtnerei zum 1. 
eine dauernde Stellung. 

Offerten unter F. C. Nr. 32 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


n theoret. u. prakt. 
wirthſchafts⸗Beamter, 32 Jahre 
alt, 16 Jahre beim Fach, der poln. 
Re mächtig, Felbſrucht e mit 
dem Anbau jeder Feldfrucht, lan 
Maſchinen, Nebengewerben und der 
doppelt. ital. Buchf. gründl. vertraut, 
ſucht v. 1. April 1879 einen größeren 
Wirkungskreis, wo er u Hr Haus: 
halt führen kann. Gefl. 

M. M. poſtl. Gr. Nädlitz erbeten. 


als Aufſeher über Per⸗ 
ſonal und Materialien oder Bes 
ſchäftigung bei der Waage, gleich⸗ 
viel in welcher Branche, ſucht ein 
junger, verheiratheter Kaufmann per 
ſofort oder 1. Januar 1879. Gefl. 
Offerten unter G. B. 
Myslowitz erbeten. 


r einen jungen Mann von an⸗ 
genehmem 
naſialbildung, wird Stellung in einem 
Bank: oder Producten⸗Geſchäft geſucht. 

Näheres durch A 
Beuthen O.⸗Schl., zu erfahren. 


ellun 


verheirathet, 30 Jahre alt, evang., 
11 Jahre beim Fach, in allen Zweigen 
der Gärtnerei bewandert, augenblick⸗ 
lich noch in ungekündigter Stellung, 
ſucht, hauptſächlich geſtützt auf Em⸗ 
pfehlung der letzten, 5 Jahre inne⸗ 
„bei einer hohen 


ſtſtändigen Leitu 
April 18 


ri 


eußern, mit 


det 


Wir ſuchen für unſer 


Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft 
einen Lehrling, 


der die Tertia eines Gymnaſiums 
beſucht haben muß, zum baldigen 
Antritt. 

Gebr. Steinitz, Beuthen OS. 


Für mein Eiſen⸗, Stahl- u. 
waaren-⸗Geſchäft uche ich 


einen 


mit guter Schulbildun 
A. Katſchinsky, 


ehrling 
Myslowitz 


Einen Lehrling 


mit nöthigen Schulkenntniſſen 


ſucht bald 


Antritt. 


Eltern, 


Paul 


oder Volontär. 


Fried. Semper, 


Golonialgeicäft, 
Hlͤſchberg . Och 


77 u OS FI 
Einen Lehrling 
ſuche ich für mein Colonialwaaren: 
und Delicateſſengeſchäft zum baldigen 
ogel, Grünſtr. 4. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz: und 

Spielwaaren-Geſchaft en gros & en 
ail ſuche ich zum ſofortige 

tritt einen U 


— 


1 
[1500] 


ebild. Land⸗ 


dw. 


ff. w. unter 


Poſtamt 
a" 
Gym: 


Freudenthal, 


6666] 


Meſſing⸗ 
[1442] 


n An: 
6760] 


Ein Lehrling für ein hieſiges Colo⸗ Eine dicht an der 


nialwaaren⸗Geſchäft en gros ge: 
ſucht. Offerten ſind L. P. 8403 poſtl. 
Breslau niederzulegen. [4826] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Gräbſchenerſtr. Ge, 


iſt herrſchaftl. Wohn., 4 Zimm., Cab., 
Mädchengel., Küche, Cloſ. ꝛc., bald oder 
Neuj. zu verm. Näh. 1. Etage, links. 


Schweidnitzer Stadtgr. 24 
iſt die herrſchaftliche Parterre-Woh⸗ 
nung zu vermiethen. [6778] 


Graupenſtraße 46 


iſt die Hälfte der 2. Etage, renovirt, 
mit Waſſerl. u. Cloſet, ſof. zu verm. 


Gartenſtraße 9, 


im Seitenhauſe, 1 Mittelwohnung m. 
Gartenbenutzung ſofort zu verm. 
Näh. 2. Etage bei Emil Sachs. 


Gartenſtraße 290 


iſt im 3. Stock eine große Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Saal und 
Zubehör per bald oder Weihnachten 
billig zu verm. Es kann dieſe durch 
eine daran ſtoßende Wohnung noch 
vergrößert werden. Näher. b. Con⸗ 
ditor, Parterre, od. bei J. 3. Se 
burger, Graupenſtraße 1. [6752] 


Büttnerſtraße 32 


iſt zu vermiethen und bald zu beziehen 
eine Wohnung, 1. Etage, 
ein großer 1 
[6790] . B. Levy, 
N Carlsſtraße 27. 


Roſenthalerſtraße 1a 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern, Cabinet, Küche und Cloſet 
bald oder ſpäter zu verm. [4910] 
in fein möbl. Zimmer mit ſepar. 
Eing. iſt an 1 oder 2 Herren 
zum 1. Rovember zu verm. Reuſche⸗ 
ſtroße 41, 3. Etage. 4938 


Sofort zu beziehen eine neue reno⸗ 
virte Wohnung, vornheraus, 
Flurſtraße 6. Näheres 2 Treppen 
bei Herrn Seipel. [4911] 
üttnerſtraße 1, 3. Et., links, iſt 
ein ſchön möbl. Zimmer, mit ſep⸗ 
Eingang, f. 1—2 Herren zu verm. 


Herrſchaftl. Wohnungen 
im 1. u. 2. Stock, Cloſet u. Waſſerl., 


ſind zu beziehen Sonnenſtraße 14 
Parterre, inte. [4916] g 


Reuſcheſtraße 63 2 
find ſchöne Mittelwohnungen zu ver⸗ 
miethen. S. Sternberg. 


Berliner Platz 22, 
zwiſchen Kaſerne u. Freiburger Bahn⸗ 
hof, iſt die herrſchaftliche 2. Etage, 
beſtehend aus Saal, 5 großen Zim⸗ 
mern, Cabinet, Badezimmer ꝛc. per 


Oſtern 1879 zu vermiethen. Näheres 
Lehrling daſelbſt. [4917] 
Söhne achtbarer] Zwei zuſammenhängende 


die eine 
ſucht und ſchöne 
7 — ſich melden. 


eiſſe. 


Breslauer Börse vom 26. October 1878. 


Br.-Schw.-Frb. 
Obschl. ACDE. 
do 


3% 19700 
2 5 5 * 
315 N 5 G 


R.-O.-U.-Eisenb 4 105,00 8 
do. St. Prior. 5 111,75 B 
Br.-Warsch. do. 5 — 


| Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


| Amtlicher Cours. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 


Obligationen. 
Freiburger 4 
—— > 
4 
35 
do. 50 5 
Oberschl. Lit. E. 3½ 
do. Lit. C. u. D. 


101,40 B 


5 


4% 


103,25 G 


R.-Oder-Ufer. . 100,10. B 


91,80 B, 6 96 B 


101,50 bzB 
— Ndrs. Zwg. — 


Wechsel-Course vom 25. Octbr. 


Amsterd. 100 fl. 
do. do. 
Belg. Pl. 100Frs. 
do. do. 
London 1 L. Strl. 

do. do. 
Paris 100 Frs. 
do. do. 
Warsch. 1008. R. 
Wien 100 Fl. 
do. do. 


4 | kS. | 


21. 


28888 


1 
“| 


Fremde Valuten. 
20 Frs.-Stücke — 
Oest. W. 100 f. 172,30 bz 
Russ. Bankbill. 


109,50 bz 
167,85 G 


ult. 172,00 bz N f 
52 orwärtshütte . 
100 8.-R. |201,75bzB NL, 


I 
Ver, Oelfabrik.|4 | 


17 


Bac Schule be⸗ 
andſchrift beſitzen, 


Vorderzimmer, fein möblirt, R 
— 8 Etage 
inks. 4899 


u 
985 lin 


1. November 
8 


Promenade gelegene 


gr. Wohnung, 


1 


| Kloſterſtraße 1a, 


"Ohlauerftadtgraben-Ede, 


if bam 1. Wpsil E.3 ob.u bermiethpn. Nah. Santernftt. 11 bei Beinert. 


Liegnitz, Ning 17. 


ker 
1 


1 


Graupenſtraße 1, = 
im 1. Stock, iſt 1 großes Geſchafts⸗ 
local, 4 Piecen, im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, auch zu Comptoirs, zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth. 


Agnesſtr. 11 


iſt eine Wohnung, 1. Etage, per Ja⸗ 
nuar zu vermiethen. [4908] 


Oblauerſtr. 19 iſt der 3. Stock, 5 
große Zimmer, Nebengelaß ꝛc., zu 
vermiethen. Näheres bei J. Wiener 
und Süskind, Ohlauerſtr. 5. [4900] 


Ein freundliches Zimmer im In⸗ 
nern der Stadt, möbl. oder un⸗ 
möbl., bald zu vermiethen. [14005] 

Näheres L. Weinberg, Nicolaiſtr. 7. 


Der erſte Stock Große Feldſtraße 
Nr. 9 und der halbe erſte Stock 
Paradiesſtraße Nr. 2 zu vermiethen. 


Eee Ohlauerſtraße 69 u. Biſchof⸗ 
ſtraße Nr. 1 find die in der Iten 
Etage eine lange Reihe von Jahren 
als Augenklinik benutzten Räume per 
April 1879 anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Wolff, 
Albrechtsſtraße 57. 14907 
eue Taſchenſtr. 11 alsbald be⸗ 
iehbar im 3. Stock 3 Zimmer, 
Zubeh. Cloſ., Waſſerl., Gartenausſicht. 
ieolaiftr. 64 iſt ein möbl. Zimmer, 
1. Etage, ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 4902 


Oderſtr. 1819 


Geſchäftslocal mit 2 Schaufenſtern, 
großer trockener Keller mit 
von der Straße, Wohnung 3. 
6 Piecen, ſowie eine kleine helle Hof⸗ 
wohnung. 6776 
10, 


Ring, Riemerzeile 


in 1. Etage 2 Stuben und Cabinet. 


— 


Fir ſehr eleg. möbl. Zimmer, jep. || 


Eing., mit auch ohne Clavier, iſt zu 
verm. Telegraphenſtr. 3, 3. Et. rechts. 


Eine ocheleg Wohnung 


mit allem Comfort, 

mer, Zwiſchen⸗Cabinet, Badez. 
und Nebengelaß, in der 
Etage, Treiburgerſtr. 
oder 1. Januar 79 zu verm. 
Näh. Alte Taſchenſtr. 19, 1. Et. 


Ein Gewölbe, * 


auch für ein renommirtes Geſchäft 
als Commandite, mit daranſtoßender 
eräumiger Wohnung, iſt Freiburger⸗ 
kraße „ſofort event. ſpäter be⸗ 
ziehbar, zu vermiethen. Näheres bei 
Herrn Silbergleit, Freiburgerſtr. 46. 


ing 31 ſind die großen Geſchäfts⸗ 
äume mit Schaufenſtern in Iter 
per Neujahr zu vermiethen. 


Geſchäftslocal . feinen Reſtauraut 


{ per 1. April 187 
die erſte Etage mit vier großen nene 


Wolff Reichenbach 


ingang |, 
Etage, N 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26, October, 


[6407] 


Stahl. 


S Eine freundliche und trockene 


Wohnung iſt Vorderbleiche 
Nr. 8 zu vermiethen. [4833 


Geſchäftslocale 


Kl. Scheitnigerſtraße, Uferſtraße, Am 
Wäldchen, unter Angabe der Größe 
und des Preiſes, geſucht dur 
Breslauer Conſum⸗Verein. 


Große Lagerleller 3 


für Sprit ꝛc. find Werderſtr. 33/34 


im Fränkelſpeicher bald zu verm. 


Ein mit Gas und Waſſerleitung, 
ſowie allen Bequemlichkeiten aus⸗ 
eſtattetes, comfortable eingerichtetes 

ohnhaus in Breslau, enthaltend: 

1 Salon, Speiſe⸗, 7 Wohn⸗, Bade⸗ 
und Domeſtiken⸗Zimmer ꝛc. ꝛc., mit 
Benutzung von Sommer⸗ u. Winter⸗ 
Garten (Warmhaus) iſt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen ſofort zu vermie⸗ 
hen; — auf Wunſch auch vollſtän⸗ 
dig möblirt! [6550] 

Offerten: B. P. Nr. 96 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


in Schleſ. 


In unſerem Hauſe ſind die dicht 
an der Promenade gelegenen 


Parterre⸗Räumlichkeiten, 
in welchen ſich ſeit 15 Jahren eine 
Conditorei, verbunden mit Bier⸗ 
u. Wein⸗Local, befindet, mit Ve⸗ 
randa⸗Benutzung, per 1. April 1879 
oder früher zu vermiethen. 
Näheres bei [6408] 

Cohn, Gebrüder, Neichenbachi. Schl. 


Ein in beſter Lage, 
egenüber der katholiſchen 
Pfarrkirche belegenes, ge⸗ 
räumiges Geſchäftslocal, 
worin ſeit 12 Jahren ein 
Manufactur⸗ u. Herren- 
Garderobe-Geſchäft mit 
Erfolg betrieben wurde, 
15 mit entſprechender 

ohnung und Zubehör 
ſofort zu vermiethen und 
vom 1. Januar 1879 ab 
zu beziehen. 11478] 
Simon Dresdner, 
Beuthen OS. 


Zu vermiethen [6703] 


ein Laden 
Schmiedebrücke Nr. 50, 2. Viertel 
vom Ringe. Näh. daſ. im Comptoir. 


per Geſchäftslocal, 


t. geeignet für 
Cigarren⸗, Papier: od. Garderoben⸗ 
Handlung, da noch keine im Orte iſt, 
ſofort zu vermietheu. [1496 
S. Knopf, Sotelbefiper, 

e. 


ntonienhü 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


nach Oſt eingehalten. 


1 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. NN 
Pe-Laäw.-B. 4 | — lieh 285 SER Wind 

ombarden. 4 — u 5 rt. 428883 828 ind. Wetter. Bemerkungen. 
Oest-Franz.-Stb 4 — 72 It. 434 G 9 82255 388 a 
Rumän. St.-Act. | 4 32,75 à 33 bz End ha u 

do. St. Prior. 8s — 7 Aberdeen 739,11 1,7 NW. ſtill. Regen. 

Warsch.-W.St A 4 = 2 Kopenhagen 747,0 9,2 SW. mäßig. wolkig. 
1 do. Prior. 5 — 2 Stockholm 743,7 6,3 SSW. mäß. halb bedeckt. 

asch.-Oderbg. 5 ⁵ — 7 Haparanda N 743,8 6,8 ſtill. edeckt. 
. 5 ae i S fie. met 
a Prior.-Obl. 4 — — toslan x 3 9 

ührisch - Schl. k 74½% 6% NW. ſchw. heiter. Seegang leicht. 
Centralb.-Prior. |fr. | — — Hees 7480 110 nal Jebel. gon at 
— —— — —  — — — — — Helder 742,7 80 San. leicht. bedeckt. 

ur ie er % 7 SS man ven, ee Neuen 

\ 5 2 amburg AO, ‚9: . wolkig. eſtern 
Brsl. Discontob. 4 9220 u 75 winemünde 750 7,9 W. ſchwach. wollig. See 3 1 N. 
18 Dear 45 73,50 = Reurahrmaller 7597 11,0 85 leicht. Regen. | 

. Reie n — — F w ig. 90 1 See 
S 9592 9 T Meme 49,0 10,5 (S. mäßig. Regen. zieml. grobe See. 
do. Bodenerd. 4 91 — i 7 10,7 WSW. 5 

RT Credit|4 382 8 ult. 3828 3a 2a 3a 2 bz Feed | 7285 8,0 SSd. cw. digen Thau. 
| | Carlsruhe 7540 10% SW. leicht. wolkig. Nchm. Gew. u. R. 
— | Wiesbaden 752,3) 10,3 SW. ſchw. 5 bedeckt. geſt. ſt. Regenb. 
Industrie - Actien Kaſſel 751, 8,8 WSW. ſchw. alb bedeckt. 
l Ad . München 7572) 66 S. mäßig. wollenlos. 

resl. Act.“ . Leipzig 752,7 9,0 S. ch wolkig. Nachm. Regen. 

für Möbe — = ln 751,5 10,0 ISS ſchw. bedeckt. Geſt. Regen. 

2 do. St.-Pr. 4 = = Wien 754, 10,5 W. ſchwach. Regen. 

96 9 —— 4 8 22 Breslau 753,3 9,8 [WI W. leicht. Regen. | 
do. Wagenb. G 4 * vr 5 „ Meberficht der Witterung: 

W ben alaal . Während as geſtrige Minimum nordoſtwärts in den Ocean ſich eut⸗ 
D l% — . ferut, liegt ein neues Theilminimum in England, ſtarken, ſtürmiſchen Südweſt⸗ 
Laurahütte 4 72,00 B ult. 71,75 G wind im Canal hervorru fend, auf den britiſchen Inſeln und im Südoſten 
e e ee er Europas herrſcht nahezu Windſtille, über Deutſchland und Südſtandinavien 
0.8. Eisenb--B. 4 — =: hingegen eine ſtellenweiſe ſtark auftretende ſüdweſtliche Luftſtrömung. 
Depein; er — Das Wetter iſt im Allgemeinen unbeſtändig, die Temperatur von Ungarn 
e 53 bis Faden geſtiegen, in Deutſchland und Schottland meiſtens gefallen. 

do.Immobilien |4 69,25 bad EI Dylan und auf Syit haben Gewitter und ſtarke Regen ſtatt⸗ 

an en < 2 2 Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
do. do. St-Pr. 14% | = ={ Europa, a0 Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 
Sil(V.ch.Fabr) [4 — = dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weit 
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